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„Abendpost“ 


— haben eine 


| Ausgezeichnele Wirkung. | 


legtuphiſche Depeſchen. 


Gelieleri von der United Vrek.) 
Inlaud. 


Furchtbare ſtataſtrophel 

New York, 22. Aug. Heute Nach— 
mittag um 13 Uhr pafjirte in dem 5— 
ftödigen Gebäude No. 66 Part Place 
(von John G. Eberle benugt), eine 
ſchreckliche Exploſion. 

Gleich darauf folgte Feuer, das ſich 
raſch weiterverbreitete. Ueber 70 Ber: 
fonen jollen in den Trümmern begraben 
fein! 


u 


Schnee in Colorado! 

Pueblo, Col., 22. Aug. Geſtern 
Nachmittag ſchneite es in den Ebenen 
dftlich von hier. An der Stadt jelbit 
fiel die Temperatur binnen einer Stunde 
um 40 Grad. 
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Diefer Umfhwung war | 


von einem heftigen Staubjturm begleitet. | 
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Intereſſauter Scheintod⸗Fall. 

New York, 22. Aug. Als der Lei⸗ 
chenaufſeher White geſtern in der Mor— 
gue Umſchau hielt, fand er in einem 
Sarg einen männlichen Säugling leben— 
dig und anſcheinend ganz geſund vor. 
Der Vater des Kindes, der Deutſche 
Wilhelm Dody, hatte daſſelbe in Papier 
eingewickelt gebracht, mit einem Todten— 
ſchein, der auf „Todtgeburt“ lautete und 
von einer Hebamme unterzeichnet war. 
Wie üblich in ſolchen Fällen, wollte der 
Aufſeher den Körper unterſuchen, um 
etwaige Spuren von Gewaltthätigkeit 
feſtzuſtellen. Zu ſeinem größten Erſtau— 
nen hörte er aus dem Sarg, in welchem 
der Körper gelegt war, ein Geräuſch 
dringen, und als er den Deckel aufhob, 
ſah er den Säugling lebend — ſogar 
ſeher lebend. Er trug das Kind ſofort 
in das Bellevue-Hoſpital, wo Dr. 
Schneider es für ganz gejund erklärte, 
Die Eltern wurden benadhrichtigt, Doch 
Scheint es ihnen-git der Abholung ihres 
Sprößlings nicht fo eilig zu fein. 

Indiauerkampf⸗Denkmal. 

New Ulm, Minn., 22. Aug. Heute 
wurde das Denkmal, das zur Erinner— 
ung an die Schlacht von New Ulm im 
im Jahre 1862, als 650 Indianer das 
Städtchen angriffen, errichtet wurde, 
feierlich eingeweiht. Nachdem ein Um— 
zug nach dem Monument ſtattgefunden, 
übergab der Achtb. John Meagher im 
Namen des Ausſchuſſes das Denkmal 
formell an Gouverneur Merriam, wel— 
def eine der Gelegenheit entiprechende 
Redhe hielt. Außerdem jpracen der 
er Flandra und E. St. Julian 
Cox. (Die Kämpfer, welche damals den 
Indianern gegenüberſtanden, waren aus— 
ſchließlich Deutſche.) 

„Alles erlogen.“ 

St. Louis, 22. Aug. Jüngſt war in 
einer von Berlin datirten Kabeldepeſche, 
die aus engliſch-amerikaniſcher Quelle 
ſtammte, geſagt worden, Dr. Paul 
Baumgarten ſei auf dem Wege nach 
Amerika zu dem Zweck, die einſtweilen 
fehlgeſchlagenen Pläne des Hrn. Ca— 
hensly, bezüglich Beſetzung der katholi— 
ſchen Kirchenämter in den Ver. Staaten 
nach der Nationalität und Sprache der 
Gemeindemehrheiten, dennoch der Ver— 
wirklichung näher zu bringen, wenn auch 
etwas behutſamer, als Hr. Cahensly 
anfangs verſuchte. Dr. Baumgarten 
iſt geſtern hier angekommen und erklärte, 
als er auf jene Angaben aufmerkſam ge— 
macht wurde, dieſelben ſehr entſchieden 
für ein Lügengewebe. Er ſagte, er 
wolle lediglich ſeine Ferienzeit in den 
Ver. Staaten zubringen. Uebrigens ſei 
die bekannte Bewegung durchaus nicht 
blos von Cahensly ausgegangen und 
keineswegs eine blos deutſche Sache; 
vielmehr hätten Vertreter Deutſchlands, 
Hollands, Belgien, der Schweiz und 
Italiens das betreffende Schriftſtück, das 
nicht einmal von Cahensly aufgeſetzt 
worden ſei, unterzeichnet, und nur der 
ac: ja Frankreichs hade feinen Namen 
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nicht daruntergeſetzt, aber einfach des— 
halb, Keil er dazu keine Vollmacht zu 
haben glaubte. — 
Tragiſches Goldgrüber⸗Geſchick. 
Winnipeg, Manitoba, Aug. 
iſh-Peyex-Indianer brachten hierher 
die Kunde, daß vier Weiße im Binnen— 
and eine große Quantität Gold gefun— 
en hätten; als ſie aber auf dem We 
nach Victoria geweſen und in einem 
Fanoe den Skenda hinabgefahren ſeien, 
ei in der ſogenannten Großen Todes— 
chlucht das Fahrzeug umgeſchlagen, und 
lle vier Inſaſſen ertrunken. Ihr Gold 
iegt jetzt« gleich dem Ribelungenſchatz, 
uf dem Waſſergrunde. Zwei dieſer 
änner waren von New York gekommen. 


Angetommene Dampfer. 

New York: „Fulda“ von Bremen; 
City of Chicago“ von Liverpool; „Ob: 
am“ von Rotterdam. 

Auf dem „Obdam“, während dejjen 
bter Fahrt von New Port nad) Rotter: 
am, {hof der Capitän Bakker einen 
eizer Namens —* todt. Der 
apitän behauptet, Duzen. jei der An 
fter einer Meuterei gewejen, von an— 
rer Seite dagegen heift es, Duzen jei 
folge zu fchledhten Efjens frank und 
beitsunfähig gewszden. Der Gapi: 

ließ ji in Rotterdam unter Bürg- 
aft jtellen und man ließ ihn rubig 
itercommandiren; e3 verlautet, daß er 
denfalls“ freigejprochen werden wirb. 
ergleiche bas Betreffende im der Brüf- 

t Depeihe „Bom Socialiftencon: 

greß“.) 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
* in Illinois: Kühler, nord⸗ 
iche Wind 


ji Sonntag und 
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Auch; ein berühmter Rod. 
Baltimore, 22. Aug. Auf einer hier 
itattgefundenen Verjteigerung von Kleis 
dern wurde ein od gezeigt, welcher für 
den Präfidenten Andrew Aadlon auf 
Beitellung gemadt worden war. Die— 
jer hatte ıhn jedoch zurüdgemwiefen, weil 
er ihm nicht pakte. CS wurde lebhaft 
auf dieje Fteliquie geboten, und jchliek- 
lih wurde Ddiejelbe für $350 einen 


ı Hrn. Zriebländer aus Wafhington zu: 
| geichlagen. 
1 


Schützenfeſt. 
Soliet, ZU., 22. Aug. 
gann hier daS wvielverjprechende 25. 
Schütenfeit des nordweitlihen Schüßen- 
bundes mit einem glänzenden Zeitzuge. 
Der Bürgermeifter Healey hielt auf dem 
seitplaß die Begrüßungsrede. Darauf 
nahm das PVreisihiehen feinen Anfang, 
das heute jtramın fortgejeit wurde. 


Grfoig der Regenmader. 

Midland, Ter., 22. Aug. Man ge: 
winnt hier immer mehr die Anficht, daß 
mit den lebten Regenfällen wirklich die 
von der Dyenfurth’chen Kegenmader: 
partie veranitalteten Grplofionen etwas 
zu thun hatten, wenn nicht ihre einzige 
Urfache gemwejen jind. Indeß werden 
die Berjuche fortgejegt, Bis ein gründlis 
cher Beweis geliefert ift. 


— — — 


Ausland. 


22 


22 


Der Kaiſer in Berlin. 

Berlin, 22. Aug. Hkute früh trafen 
der Kaiſer und die Kaiſerin wieder in 
Berlin ein. Kurz nad) ihrer Ankunft 
begaben jie fih zu Pferd nach dem Temz 
pelhofer Telde, wo der Kaijer Revue 
über die Garde hielt. 

Der funrreide Magen. 

Berlin, 22. Aug. Düitere’ Berichte 
kommen aus den Manufactur: Diftricten 
von Brandenburg und Breslau. Am 
Breslauer Diftrict find die Baummwpll- 
weber in einer Xage, ‚weiche dem Ber: 
hungern ganz nahe fommt. Acht der 
größten Ktablifjements wurden ge: 
ichlojjen, und manche der früheren An: 
gejtellten ergriffen mit rende die Gele: 
genheit, als Steinklopfer für 10 Pfennig 
den Tag (?) zu arbeiten. Die Xein: 
webereien in Glaß und Nejfje find aus 
Mangel an Beitellungen gejchlofjen. 
Nicht befjer jieht es in Brandenburg aus. 
Infolge de3 neuen amerifanijchen Zoll: 
gejetes hören die Beitelungen aus den 
Ber. Staaten ganz auf; mit Südamerika 
fünnte zwar noch) ein lebhafter Geichäfts: 
verlehr unterhalten werden, aber leider 
find die Beitellungen von Dorther ges 
wöhnlich nicht von Baargeld oder genü- 
gender Sicherheit begleitet, und man 
möchte mit dem ſüdamerikaniſchen Ge— 
ichäfte Feinesfals viel risfiren. Die 
Fabriken in Potsdam, Yudenwalde und 
anderen wichtigen Gemwerbspläten find 
müßig, die nächſte Zukunft ſieht auch 
nicht roſig aus, und die Arbeitsloſen 
ſind in Verzweiflung. 

Ruſſiſche Niniſterkriſe. 

Berlin, 21. Aug. Die hieſige und 
die Wiener Börſe wurden geſtern durch 
die Kunde, daß Herr v. Giers als ruſ— 
ſiſcher Miniſter des Aeußern abgedankt 
hat, ſtark beeinflußt. 

Auch das Gerücht, daß wieder eines 
der größten Bankhäuſer vor dem Ban— 
kerott ſtehe, trug zur Aufregung an der 
Börſe bei. 

Der heilige Rod. 

Berlin, 22. Aug. Ein Textilfabri— 
kant hat den jetzt in Trier ausgeſtellten 
heiligen Rock geprüft und erklärt, als 
man das Kleid aus ſeiner Hülle 
wickelte, habe man gefunden, daß es 
dermaßen zerriſſen und zerlumpt ſei, 
daß an eine Ausſtellung in dieſem Zu— 
ſtande nicht zu denken war. Eine alte 
erfahrene Nonne habe dann die vielen 
kleinen Stückchen mit Gummt zuſam— 
mengeklebt, denn der Stoff ſei zu ver— 
ſcheuert geweſen, um noch Nadel und 
Faden zu vertragen. 

Der Rock' iſt jetzt theilweiſe mit 
den Stoffen belegt, in welche er früher 
eingewickelt war, und welche ebenfalls 
ſehr alt ſind und nicht mehr vom Rock 
getrennt werden können. Dr. Bock von 
Aachen hat auch die Innenſeite des 
geprüft und er ſagt, derſelbe ſei mit 


einem Seidenſtoff beſetzt, welchen man— 


im 1. Jahrhundert der chriſtlichen Zeit: 
rechnung, und nicht über das 6. Jahr— 
hundert hinaus, getragen habe, und 
welcher ſehr theuer geweſen ſei. In ka— 
tholiſchen Kreiſen werden dieſe That— 
ſachen ols Beweiſe für die Echtheit des 
Rockes betrachtet. 


Feſtſpiel und Veutelſchueiderei. 

München, 22. Aug. Fort und fort 
kommen Klagen über die Mißverwaltung 
bei den Bayreuther Feſtſpielen. Es 
heißt, die Direction habe das ganze 
Unternehmen auf eine jhmutige Scha- 
hergrundlage gejtellt. Kintrittsfarten 
wurden an die Dörfler zu einem unge: 
wöhnliden Breije verkauft, und diefe 
verfauften jie dann no) mit 300 Pro— 
cent oder mehr Profit an die Gäite, 
Auch auf jede andere erdenkliche Art 
wurden die Bejuder ausgeplündert und 
ausgepreßt wie Citronen, Gin Dörfler, 
der ji gegenwärtig vor Gericht wegen 
Wucders zu verantworten hat, machte 
Ausjagen, aus denen hervorzugehen 
j&eint, daf die Bayreuther Bevölkerung 
thatfählid eine Näuberbande zur Plüns 
derung der unglüdliden, -für Wagner 
degeiiterten Gälte bildete. Beim nädjt- 
jährigen feftipiel wird die Regierung 
den Leitern werthvolle Privilegien ent: 
ziehen, die ihnen nur in ddr Annahme 


gewährt worden waren, dab «8 jih um 


und im Allgemeinen - 


ein hauptjählid von Lünftlerifchen Bes 
| —— — 
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| gel liegt, von einer Ravine erfaßt. 
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2 ı Denn es kommt darauf au, bis zum 
Gejtern bes ; 


Shicago,; Samitag, den 22. Auguft 1891. — 


Miguel alö Boltsliebling- 

Berlin, 22. Aug. Der Finanzminis 
jter Miguel wurde gejtern in den Stra: 
gen von den heimtehrenden Arbeitern 
mit Hodhrufen begrüßt. 

Seine Stellungnahme gegen die Ge: 
treidezölle hat ihn fehr populär gemadt. 
Gaprivi wird immer unbeliebter. 


Am Borabend der Roggeniperrr. 
Berlin, 22. Aug. Die Roggenaus- 
fuhr von NRufland nah Deutfchland 
wird jeist geradezu fieberhaft betrieben. 
or 


August — an weldem Tage das rujjifche 
Ausfuhrverbot in Kraft tritt — nod) 
möglihjft viel Noggen hereinzubringen. 
An allen Grenzjtationen häufen fi) die 
Waggonladungen riejig an. u Wirs 
balleı trafen gejtern 350 Wagen ein und 
barren der Ankunft der deutichen Transs 
ferirungswagen. Bor dem 27. werden 
wahrjcheinlid 1000 Güterwagen Die 
Station Eydtkuhnen pajjiren. Man er: 
wartet aus Polen eine Gejammtzufuhr 
von 30,000 Tonnen. 

Für das deutiche Heer wird gegen- 
wärtig Weizen gekauft, und. die verab- 
folgtenfationen bejtehen zur Hälfte aus 
Roggen und zur Hälfte aus Weizen. Jn 
Kowna ift augenblidlich der Noggen- 
preis bedeutend zurüdgegangen. 


Wegen Martin Luthers. 

Berlin, Aug.. Der Redacteur 
des „Ihüringer Bolfsblatt“ wurde zu 
2 Monaten Gefängnig verurtheilt, weil 
er die Angabe wiederholt hatte, daß 
Marthin Luther Selbitmord begangen 
habe. Das Gericht war der Anjicht, 
dag mit einer folden Behauptung die 
Staatöreligion berabgewürdigt werde. 

Opfer des Hazardteufels. 

Berlin 22. Aug. Großes Aufſehen 
machte das Verſchwinden des hieſigen 
Generalregiſtrators Kanney-Seſſer. Er 
hatte in der letzten Zeit ſich dem Glücks— 
ſpiel verſchiedener Art ſtark ergeben, 
auch einmal in einer Lotterie 24, 000 M. 
gewonnen. Seine Verluſte auf dem 
Turf überſtiegen aber ſeine Gewinne bei 
Weitem, er konnte ſeine Schulden nicht 
zahlen, verſchwand, und ſoeben wird 
gemeldet, daß er Selbſtmord begangen 


at. 
Vom Socialiſtencongreß. 

Brüſſel, 22. Aug. Der internatio— 
nale ſocialiſtiſche Congreß nahm einen 
Beſchluß an, welcher erklärt, daß Strike 
und Boycott gewöhnlich die einzigen 
Waffen des Arbeiters ſeien, daß aber, 
wo immer es angehe, Schiedsgerichte 
eingeſetzt werden ſollen. Ueber einem 
Comitebericht, worin aufgefordert wird, 
allenthalben gegen Allianzen zu prote— 
jtiren, die nur zu Kriegen dufreizten, 
und die internationale Organijirung der 
arbeitenden Elajje als das einzige Mittel 
zur Verhinderung eines allgemeinen 
Krieges empfohlen wird, gab es eine 
lange und higige Debatte zwijchen Lieb: 
fneht und Niewenhuis; fchlieglich aber 
wurde diefer Bericht angenommen. Der 
sranzoje Vaillant erklärte in der De: 
batte, da die Ausbreitung des Socialis: 
mus auch die eljäjjiishe Frage aus dem 
Weg räumen werde, 

Gin Mitglied der engliiden „Fire 
mens & Seamen’s Union“, Namens 
Sprow, hielt eine Nede, worin er Fol: 
gendes mittbeilte: Auf einem zmwijchen 
Rotterdam und Nem Mork fahrenden 
Dampfer jei jüngft infolge des fchlechten 
Sjjens ein Heizer Trank geworden und 
abe jih für arbeitsunfähig erklärt, 
Der GCapitän hede ihm befohlen, jofort 
wieder an die Arbeit zu gehen, und ihn 
ichlieglich mit einem Mevolver erfchoijen. 
on 300 entrüfteten Paflagieren fei eine 
Petition zur Verhaftung .diefes Mord: 
cavitäns unterzeichnet worden; devfelbe 
babe aber joviel Einfluß beſeſſen, daß 
die. Holländijche Regierung fich weigerte, 
ihn zu bejtrafen, und er befehlige auch 
jet wieder einen nah New York zurüd- 
fahrenden Rajlagierdanpfer. e 

London, 22. Aug. Ein in der Schweiz 
befindlicher ruffiiher Flüchtling hat eine 
Schrift erfheinen lajjen, worin er aus: 
einanderjegt, weshalb e3 für die rufli- 
Ihen Socialilten nuglos wäre, auf dem 
Brüffeler Eongref vertreten zu fein. Er 
jagt, die Arbeiter in Nußland jeien noch 
unorganifirt, und al’ ihrem Vorgehen 
jtehe jchreflihe Tyranneı im Wege; mit 
der Erbauung der ruſſiſch-aſiatiſchen 
Eiſenbahnen jedoch beginne eine neue 
Epoche für die ruſſiſche Arbeiterbewe— 
gung, und er glaube, daß die ruſſiſchen 
Arbeiter auf dem nächſten Welteongreß 
ihon vertreten jein werden. 


* 
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Verunglüdte Alpenſteiger. 
Chamounir, 21. Aug. Ein ſchweres 
Unglück iſt wieder aus unſerem berühm— 
ten Alpenthale zu melden. Hermann 
Rottie, ein reicher Grundbejiger aus 
Braunſchweig, und Graf v. Favernas 
bejtiegen mit zwei Hühreri? und mehre: 
ren Dienern und verichiedenen Reijege: 
fährten den Montblanc. Als fie jich be- 
reit3 wieder Ruf dem Rüdweg befanden, 
wurden fie am „Kleinen Plateau“ wel: 
ches 3655 Meter über dem Meercsjpie- 
Hr. 
Rottie und Hr. Michael Simon, welche | 
den Uebrigen voraus waren, wurden im | 
eine tiefe, enge Schlucht geihleudert und 
blieben todt. hre Leichen find wieder: 
erlangt. ; 
Die ruifiice Hungersuoth. 
London, 22. Aug. HFait unglaublid 
Elingen die Gejhichten, welche über das 
Elend in Rußland erzählt werden. rn 
Befjarabiengbieten Bauern thatjächlich 
ihre Kinder zum Verkauf aus, um Nah: 
rıiingsmittel Taufen zu können, und 
on in — — ir De 
von börten, haben wirklih du s 
mittlung von Agenten, en edeu⸗ 


| 
I 
| 


| 


an Hungersnoth find vorgefommen, und | 


man fann ganze Familien finden, die im 
tiefiten Elend in irgend einem Raum 
zufammengefauert jind und langjaın 
dahinſterben! 

Die Verwalter der Krongüter und 
Kronwaldungen ſind angewieſen worden, 
den Bäuern freie. Weide für Vieh zu ge— 
ſtätten und ſie auch unbehindert Eß— 
ſchwämme (welche von den niedrigen 
Claſſen in Rußland viel genoſſen werden) 
ſowie wildes Obſt in den Staatswaldun— 
gen ſammeln zu laſſen. Damit iſt indeß 
dem Bedürfniß nach ſolider Nahrung 
durchaus nicht abgeholfen. Unter der 
Hungersnoth leiden auch die Finanz— 
intereſſen ſchwer; denn mit der Eintrei— 
bung der Staats- und Gemeindeſteuern 
hapert es bedenklich. 

Als am letzten Dienſtag eine Quan— 
tität Getreide in Marinpol, in der Pro— 
vinz Yekaterinoslaw, anlangte, waren 
die Einwohner ſchon ſo geſchwächt durch 
Hunger und Entbehrung, daß ſie kaum 
kommien und ihre Vortionen holen konn— 
ten; die Polizei, welche zur „Aufrechter— 
haltung der Ordnung“ herbeigerufen 
war, hatte lediglich damit zu thun, viele 
Hungernde zu halten, daß ſie nicht in— 
folge Entkräftung umfielen! 

Telegraphiſche Notizen. 

— In Neu-Guinea wurden zwei 
deutſche Miſſionäre Namens Scheidt und 
Boeſch ermordet. 

— In britiſchen Blättern erſcheinen 
wieder ſenſationelle Berichte über ruſſi— 
ſche Truppenanhäufungen und Befeſti— 
gungen an der öſterreichiſchen Grenze. 

— Die gräßlichen Auftritte bei der 
Hinrichtung des Matroſen Conway in 
Liverpool haben in England die Agita— 
tion für Aufhebung der Todesſtrafe be— 
deutend verſtärkt. 

— Manche katholiſche Zeitungen for— 
dern die Beſucher von Trier auf, von 
Proteſtanten keine Andenken zu kaufen, 
da dieſelben ſich über den heiligen Rock 
luſtig machten und doch gleichzeitig aus 
der Ausſtellung Nutzen zögen. 

— Am Freitagabend wüthete im eng— 
liſchen Canal ein ſchrecklicher Sturm; 
bei Yport ſcheiterte eine Barke, und vier 
von der Bemannung ertranken. Die 
öffentlichen Plätze in Havre wurden pon 
der See ſchlimm beſchädigt. 

— Italieniſche Regierungsblätter be— 
haupten, wenn das nächſte Conclave, 
zur Erwählung eines Papſtes, außerhalb 
Roms gehalten werden ſollte, ſo werde 
die Regierung Beſitz vom Vatican er— 
greifen und den neuen Papit davon aus: 
ſchließen. 

— Immer [hlimmer werden dieNad- 
richten über die Folgen des jüngjter Or: 
fans auf der \nfel Martinique, in Jran= 
zöſiſch-Weſtindien. Erſt ſprach man 
von 60 Todten — jetzt heißt es, mehr 


‚als 300 Perſonen ſeien umgekommen. 


Zuverläſſige Angaben zu erhalten iſt 
ſchwer, zumal die Landwege, welche in 
das Innere führen, gänzlich unpaſſirbar 
geworden ſind. 

— In dem canadiſchen County Ha— 
ſtings, Ont., haben neue Golderzfunde 
„große Aufregung“ verurſacht. 

— Gewitter: und Wirbeljtürme vers 
urjachten in der Umgegend von Bloom: 
ington, \nd., bedeutenden Schaden. 

— Zu Kanjas City, Mo., jtürzten 
1000 Fuß des Hauptgeleijes der Wabajh- 
Bahn in den Mifjouri, meldher das 
Bahnbett unterwühlt hatte. 

— Die Bevölkerung von Sronton, 
D., befindet jich in der größten Aufres 
gung über die geheimnißvolle Ermordung 
der 3 Kleinen Kinder des George Ha— 
milton'ſchen Ehepaares. 

— Von den 575,000 Schulden, 
welche das County Stevens in Kanſas 
hat, ſoll die Hälfte in betrügeriſcher 
Weiſe von Countybeamten gemacht wor—⸗ 
den ſein. In einer Bittſchrift an den 
Gouverneur Humphrey heißt es: „Wenn 
diefe Näubereien nod) lange fortdauern, 
jo werden die Bürger des Countys durd) 
unerihiwinglide Steuern aus ihrer Hei: 
math getrieben werden. “ 


_Lolalberiht, 


Roc eine Gafolinerplofion, 





frau Kora Sauer auf den Tod 
verbrannt. 

m Haufe der Frau Korg Sauer, 
No. 273—275 MW, Divifion Str., er: 
plodirte heute Vormittag um halb zwölf 
Uhr ein Gafolinofen, bei welcher Ge: 
Icgeuheit die genannte Dame tödtliche 
Brandwunden davontrug. 

Ahre Tochter Etta, weldhe ihr hatte 
zu Hilfe fommen wollen, wurde eben: 
falls jehwer verbrannt, doch gelang es, 
da3 euer zu löjchen, noch ehe die eriten 
Sprigen eintrafen. 


Ein undanfbarer Patient. 


Er erhielt jehs Monate Bridewell 
verjchrieben. 

Fin Mann Namens Nlerander Me: 
Kay wurde heute Morgen dunh Richter 
Lyons wegen „unorbentlihenBetragens “ 
um $100 bejtraft. MeStay wurde ge: 
jtern Abend, anjcheinend am Delirium 
Tremens leidend, auf der Straße ange: 
troffen und durh den Patrolwagen der 
Harrifon Str. nad dem Countyhojpital 
gebracht. 

Ehe er hier in ein Zimmer befördert 
werden konnte, wurde er plötzlich nüch⸗ 
tern und begann auf die Poliziſten, die 
ihn begleiteten, ganz wüthend loszu—⸗ 
ſchlagen. Es gelang ſchließlich, ihn zu 
überwãltigen, aber einer der Poliziſten, 
ein gewiſſer Jones, war bereits von ihm 
m. ai Serben. 
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Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


3. Jahrgang. 





Heury Fleutyl's Ende. 
Seine Leiche wird aus dem Fluß 
gezogen. 

Geſtern Nachmittag wurde aus dem 
Chicago Fluß eine männliche Leiche ge— 
landet, und als diejenige des ehemaligen 
Schneidermeijterd Henry Flentyl recog— 
noseitt. Der Beritorbene litt jeit eini- 

' ger Zeit an einem für unheilbar erkläre 
|ten Gefjhwüre und feine Yantilie ijt der 
Anſicht, daß er dieſerhalb freiwillig ſei— 
nem Leben ein Ziel ſetzte. 
| Nah einer längeren Rund— 
| fahrt ließ er die Richtufg nad dem 
| „Nordpier“ zu einschlagen und am alten 
| Leuchtthurme halten. Gr verließ bier 
| feinen Wagen, befahl jeinem Kuticher 
zu halten und verſchwand dann hinter 
| dem Dieerjon’ichen Steinmeßhofe. Das 
war um 11 ühr. 
| Der Kutjcher wartete, in der An: 
I nahme, daß jein.Herr einen der Schifts- 
| tapitäne bejuche und bei dDiejem vermweile, 
bis zur Morgendämmerung. Dann 
| wurde ihm aber doch ängstlich zu Muthe 
| ind er fuhr nah Haufe, um feines 
| Herrn langes Ausbleiben dejjen yamilie 
| zu melden. 
| Am Donnerjtag ordnete er in feiner 
| Wohnung, -No. 608 La Salle Str., 
| jeine Papiere, lich dann feine Equipage 
anjpannenund fuhr darauf, nur von jei: 
nem Kutjcher begleitet, zur Stadt. Hier 
fürdtete man fofort einen Selbjtmord 
des alten Herrn, umd eritattete auf der 
Oft Chicago Ave.-Polizeiitation desbe: 
zügliche Anzeige. Cs wurde darauf 
eine Durhjudhung bes Ylufjes an der 
fritiihenStelle vorgenommen, die gejtern 
die Leiche zu Tage förderte. 

slentyl war 63 Jahre alt, und redht 
‚wohlhabend. Sein Gefhäftslocal be- 
fand ih an der Ede von Kinzie und 
Wells Str., er jelbjt pflegte indep den 
größeren Theil jeiner Zeit auf feiner 
YJarım bei Desplaines zuzubringen. Die 
Goroners » Gefhworenen gaben heute 
Vormittag ein Berdilt ab, dem zu Folge 
Slentyl, dur andauernde Krankheit 
ihmwermüthig gemacht, Selbjtmord be: 
gangen hat. 


— — — — 
Hat „ſein eigenes Geſchäft“. 
John J. Mullen triumphirt aber— 
mals. 


Vice-Präſident Bryan von der Welt— 
ausſtellungs-Behörde erſchien heute in 
der Armory:Polizeiftation, um gegen 
Kohn %. Mullen Zeugnif abzulegen, 
welcher der Erlangung von Geld unter 
faljchen Borjpiegelungen angeklagt ift. 
Herr Bryan fagte aus, dag er bei Mul- 
len auf den „Daily Globe“ abomnirt 
und S1 im Voraus bezahlt habe, Zeuge 
wußte jedoch nicht genau, ob Mullen 
direft gejagt habe, daß er ein Angejtell: 
ter des genannten Blattes jei. Yebterer 
erklärte dann, dak er ein „eigenes Ge: 
ihäft“ habe und Anzeigen, jomie Sub: 
feriptionen für Hiefige Zeitungen 
ſammle. 

Er habe nirgends geſagt, daß er beim 
„Globe“ angeſtellt ſei. Polizeichef 
MéeClaughry und einige andere Zeugen, 
von denen der Angeklagte bekanntlich 
ebenfalls Geld erhalten hat, waren 
nicht erfchienen. Seine weitere Procej: 
firung wurde deghalb auf cine Woche 
verfhoben und Mullen auf jeine eigene 
Bürgſchaft hin eñtlaſſen. 


Ueberfahren. 


Die 60jährige Frau Bridget Brennan 
wurde geſtern bei dem Verſuch, die Mil⸗ 
waufee Ave. an der Uinion Str. zu Freu: 
zen, von einem der Brinkz’jchen Erpreß: 
wagen überfahren und auf der Stelle ge: 
tödtet. Der Kutfcher des Fuhrwerks, 
Fred Budmann, it bis zum Inqueit in 
Unterfuhungshaft genommen worden. 
Die Leiche wurde nad) dem Haufe No. 24 
Hunt Str., der Wohnung, der Verftor: 
been, gebracht. 


Die neuen Bumpwerfe an der 68. 
Straße. 

In Commifiär Aldrihs Office wur: 

den heute die eingegangenen Bewerbun: 


gen um den Contraft für Erbauung des | 
Fundaments der neuen Waller werke an | 
Die Firma | 


der 68. Str. eröffnet. 
Eyden & Drews jtellte die. niedrigite 
Forderung, nämlich $11,767.50. Die 
nädjtniedrigjte war die von Names Hal: 
Ioran, der $12,807.50 verlangt. 

G3 ijt zweifelhaft, ob Yeyden & 
Drews den Contraft erhalten werden, 
obgleich fie die Mindejtfordernden find. 
Genannte Airma arbeitet nämlih an 
dem Waffertunnel an der Norbdjeite, 
welcher laut Contraft am 1. Juni fertig 
jein jollte. Commillär Purdy bewilligte 
eine längere Frift bis zum 20. Auguft, 
und-heute jind noch 1700 Kuß des Tun: 
nel3 nicht fertig, jo daß bis zur Bol: 
lendung bejjelben no 70—80 Tage 
nöthig jind, Die Bergebung obigen 
Gontraftes wird erit im den nächiten 
Tagen erfolgen. 


* Gin Herr Gh. Goerk’ madt uns 
brieflich die „erfütternde* Mittheilung, 
dat der hamburger Wirth und Preis: 


ı Tümpfer Garl Abs, welcher. befanntlich 


jet in Deutjchland fo viel von fich reden 
macht, trogdem nicht. der „Champion“ 
der Welt fei, da derjelbe im Jahre 1886 
in Efjen a. d. Ruhr ebenfalls von einem 
Wirth, Namens Eigemann, öffentlich 
verbauen wurde. ; Br 

* Der Turnverein „Columbia“, dej- 
fen Vereinshalle ih bisher an der 51. 
und State Str. befand, wird vom 1. 
September ..ab_bis auf Weiteres feine 
Verjammlungen in dem Local des Herrn 
Wieſe „671 Halited Str., abhal: 
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— No. 199. 


Amor hinter Eiſengittern. 


Ein beliebter Arzt brennt mit einer Ein Roman aus unſeren Befäng« 


Patientin durd). 


Aufregung in Blue Jsolaud. 


In Blue Island hat fih eine &e 


[hichte zugetragen, die den fhadenfrohen | 


Klatſchbaſen weiblichen und — männ— 


lichen Geſchlechts einen ebenſo willkom— 
menen, als pikanten Unterhaltungsſtoff 


liefert. 


Vor etwa Jahresfriſt kam Dr. A. C. 
von Bülow, mit Gattin, aus einem 
nach Blue | 


Städten in Wisconfin 
Island und ließ fich dafelbit als practis 


jher Arzt nieder. Der Umftand, daß 


Bülow in feinem früheren Wohnorte | 


nicht nur jeine ganze Habe, jondern aud) 
zwei blühende Kinder bei einer Keuerds 


brunit verloren hatte, ficherte ihm von | 
vorneherein die Sympathie jeiner neuen | 


Mitbürger und fcaffte ihm eine loh- 
nende Praris. 

Bald jedoch munfelte man bier und 
da, daß der Arzt jih zu viel mit einer 
grau Sufie Wright, zu 
Ihaffen mache, und jich zu jehr bemübe, 
ihr das Strohwittwenthum jo erträglich 
wie irgend möglich zu machen. Die 
Geſchichte wurde ſchließlich ſo offenkun— 
dig, daß die deutſche Methodiſten-Ge— 
meinde ein Aufnahme-Geſuch des Doe— 
tors abſchlägig beſchied. Dieſe an ſich 
recht peinliche Epiſode ſchadete indeß 
weder der Praxis Bülows, noch deſſen 
Beziehungen zu der ſtattlichen Stroh— 
wittwe im allermindeſten. Im Gegen— 
theil, die letzteren geſtalteten ſich ſchließ— 
lich ſo innig, daß der Doctor und ſchön 
Suschen ſeit einigen Tagen zuſammen 
ſpurlos verſchwunden ſind. Die beiden 
ſollen in der Nacht von Dienſtag auf 
Mittwoch zuſammen in einem Buggy 
auf dem Wege nach Whiting geſehen 
worden ſein; ſeitdem fehlt jede Spur 
von ihnen. 


| 
| 
Tod in den Wellen, 

Die 17 Jahre alte Selma Anderfon 
Haufe No. 150 Milton Ave. wohnhaft, 
Lawrence Ave. in den See, mwelder an 
Gegen ihren Willen geriethen die Beiden 

| 
| 


Schon wieder die Licbe. 


Batientin, 


il. Anderfons trauriges Ende. 
und Frau ennie Garljon, beide in dem 
wateten gejtern Nachmittag am Zuß der 
jener Stelle nicht bejonders tief. if. 
in tiefere Wafjer und eine Sturzwelle 
entzog ihnen den Grund unter den 
Fügen. Alle Bemühungen der Frauen, 
wieder in feichtes Wafjer zu gelangen, 
waren vergeblid. Drei junge Männer 
Namens Stephan N. Wilfon, Edgar 
Sampfon und Aaron Anderfon bemerkt: 
ten die Gefahr, jprangen in's Waſſer 
und e3 gelang ihnen, beide Frauen, 
| welche die Befinnung berveit3 verloren 
| hatten, an’3 Ufer zu bringen. Frau 
Carlſon kam bald wieder zu ſich, aber 


an Frl. Anderſon waren alle angeſtellten 
Wiederbelebungs-Verſuche vergebens. 


Ber war der Knabe? 


| 


Ein zehnjähriger Knabe überfah: 
ren und getödtet. 

Ein unbefannter ungefähr zehn Jahre 
alter Knabe wurde heute Vormittag 
gegen neun Uhr. auf den Geleifen der 

| Rod Jsland Bahn von einer Lofomotive 
überfahren und getödtet. 

An der Leiche, welche fich gegenwärtig 
in Klaner8 Morgue, No. 136 Monroe 
Str., befindet, wurde nichts gefunden, 

| was zu ihrer Ndentifizivung hätte füh- 
| ven tönnen. Das Unglüd ereignete jich 
| zwifchen der 24. und der 25. Str. 


Beridht des Gorporationd: But: 
reaus. 


Das biefige „United States Corpo- 
| ration Bureau“ giebt über die in der 
legten, mit dem 21. d. M. gejchlofjenen, 
Geihäftsmohe im Bundesgebiete jtatt- 
gefundenen Öründungen von Finanz: 
und Handelsunternehmen die folgenden 
interefjanten Daten: 

Ansgefjammt wurden 258 nftitute 
mit einem Vermögen von $70,494,580 
incorporirt, melde jih auf folgende 
Branden vertheilen: 

107 Eaufmänniihe und Habrifge: 
fhäfte mit einem Kapital von $20,: 
250,000. 

4 National-Banken mit $215,000. 

14 fonjtige Bank: und Geldinftitute 
mit $1,403,000. 

17 Gdelmetall:, Berg: und Hütten: 
werfe mit &9,192,500. 

3 Koblen: and Eifengruben mit $1,: 
625,000, 





erzeugungs: und TIransport-Anftalten 
mit $24,585,250. 

4 Bau: und Yeih-Dereine mit $4,- 
250,000, 

1 Unternehmen für fünftlihe Bemwäj- 
jgung mit $2000 und 

87 jonjtige nit rubricirte Injtitute 
mit einem Kapital von $8,971,830, 
Unter Beforguih erregssden Im: 

Händen verihwunden, 

Der Bauflempner Stephen S. Marih 
ift jeit Mittwoch aus jeiner Wohnung, 
No. 765 MB. Lake Str., verihwunden 
und alle Nahforjgingen bezüglich fei« 
nes gegenwärtigen Aufenthaltes find er: 
folglos geblieben. Vtarih ijt 32 Jahre 
alt, trägt einen hellblonden Vollbart 
und fieht Fränklih aus. Che er feine 
Wohnung verlief, händigte er feiner 
drau den eben erhaltenen Wogenlohn 
ein, 


* Die Mitglieder der „Moulders 
Union“ nebjt ihren Familien und Freun⸗ 
en halten heute ein », 205 gu 


¶ 
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niſſen. 
Zur Nier'ſchen Familientrag ödie. 


Wie ſich unſere Leſer zu entſinner 
wiſſen werden, ſollte geſtern Morgen ein 
gewiſſer Curtis, welcher fi unter der 
Maske eines Reporters bei Frau Nora 
Rier eingeführt und von derſelben vier 


Dollars „Schweigegeld“ erpreßt hatte, 


vor Richter 
werden. 

Der Fall kam jedoch gar nicht zur 

Verhandlung, da die Geſchädigte nicht 
zum Termine erſchienen war, um gegen 
den Betrüger Zeugniß abzulegen. Und 
doch ſteckt hinter der Geſchichte, trot 
ihrer ſcheinbarend Geringfügigkeit, ein 
ganzer Roman. 
Frau Rier iſt die Gattin des ehema⸗ 
ligen Buchhalters der „Pruſſing Vine⸗ 
gar Co.,“ den feine Liebe zum Weine 
und die Anfprüche feiner Maitrefje zum 
Betrüger gemadt haben, und der jekt 
feine Schuld im Zudthaufe in Zoliet 
abbüßt. 

Die Frau hat, als ſie plötzlich auf eis 
gene Füße geſtellt wurde, trotz ihrer Ju⸗ 
gend, muthig den Kampf um's Dafein 
aufgenommen und im Hauſe No. 4120 
Drexel Boulevard ein Koſthaus beſſeren 
Ranges eröffnet, das ſie ehrlich und 
redlich ernährte. 

Dabei ſtattete ſie ihrem Männchen in 
ſeiner Einſamkeit fleißig Beſuche ab und 
ſteckte ihm alle möglichen kleinen Lecke— 
reien und Delicateſſen zu, welche ihm die 
frugale Gefangenenkoftgwürzen jollten. 
Die Vijiten wären foweit ganz in Ord« 
nung gewejen, wenn das junge, ſchmucke 
Weibchen nur ihr Herzchen dabei hübfch 
behütet und fih weniger mit ihres Gats 
ten Zellengenojien abgegeben hätte. 

Einer von diejen, der 4öjährige H. 
B. Cummings, alias Davis, aliad 
„Herzog von Wellington“, u. f. w., ein 
Mädcenjäger erjter Güte, begann ihr 
bald gar gewaltig zu imponiren und ef 
währte nicht lange fo, fing fie an, erfä 
ihre Lederbifjen und dann ihre Neigung 
zwiichen den Beiden zu theilen. 

Schließlich brachte fie ihrem legitimen 
Paul: gar nihts mehr mit und Gums 
mings befam alles, einjhlieglih des 
Herzend. GCummings ift jener geriebene 
Gauner und Hochſtapler, welcher vor 
einiger Zeit eine Anzahl unferer Bromis 
nenten um wejentlie Beträge als ans 
geblihe Zujchüffe für den „ireifh Ait 
Gond“ prellte und feinen Unternebs 
mungsgeijt im Gefängniß büßen mußte. 

Cummings ſprach, als Rier ſpäter 
anderweit internirt wurde, offen von 
deſſen Gattin als ſeiner Braut, die er, 
ſobald er die goldene Freiheit mwiebers 
erlangt haben würde, als ehelich Ge— 
mahl heimzuführen gedenke. Die 
pflichtvergeſſene Frau ſchien ſich das 
recht gerne gefallen zu laſſen, denn ſie 
correſpondirte recht fleißig mit ihrem 
Courſchneider und ſtrengte gegen ihren 
Paul in voller Form eine Scheidungs⸗ 
klage an. 

Am 10. Juli wurde Cummings aus 
dem Gefängniſſe entlaſſen und kurz da— 
rauf erſchien Curtis bei Frau Rier und 
verübte unter Hinweis auf ſeine Kennt⸗ 
niß ihrer Lage und Beziehungen zu 
Cummings die bekannte Erpreſſung. 

Es ſcheint übrigens, daß ſich Frau 
Rier die Erfahrung zur Lehre dienen 
laſſen will, denn ſie hat bereits ihre 
Eheſcheidungsklage zurückziehen laſſen. 

— — — —— 


Die andere Seite. 


Hoglund abgeurtheilt 


Ein Philantrop, der ſelber ſehen 
will. 


Der Verſicherungs-Agent Glückauf, 
von No. 217 Wright Str., erſucht uns 
mitzutheilen, daß ſein Bruder Rudolph 
es bei ſeinem uns geſtern erſtatteten, 
unſern Leſern bereits bekannten Berichte 
über ſeine Lage, mit der Wahrheit we— 
nig genau genommen habe. Der Junge 
ſoll bereits vor zwei Jahren hierher ge— 
ſchickt worden ſein, weil man ihn in 
Europa nicht zu bändigen wußte; Herr 
Glückauf hat, feiner Angabe nach, ſeit 
der Zeit Vaterſtelle an ihm vertreten, 
indeß ſtets Undank geerntet. 

Kurz, nachdem der Agent gegangen, 
ſprach ein philantropiſcher Leſer der 
„Abendpoſt“ auf unſerer Office vor und, 
obwohl ihm ſofort auch die vorſtehende 
Verſion der Geſchichte gegeben wurde, 
ließ er es ſich doch nicht nehmen, ſich 
unverzüglich nach der „Waifs Miſſion“ 
zu begeben und dort den kleinen Rus 
dolph perſönlich aufzuſuchen. Iſt dem 
Jungen trotz der obigen Darſtellung des 
Bruders Unrecht geſchehen, ſo wird 
jedenfalls für ihn beſtens geſorgt werden. 
Vor der Hand bleibt die weitere Ent⸗ 
wickelung der Dinge abzuwarten. 


Vom böſen Leopold. 


Der No. 135 Ontario Str. wohn⸗ 
hafte Leopold Walz wurde heute Bor: 
mittag vom Richter Kerjten wegen Ber: 
nadhläffigung feiner aus Gattin und 
fünf Kindern bejtehenden Familie um 
$25 bejtraft und mußte es außerdem 
auch noch erleben, daß der Richter zwei 
Revolver, mit wihen der Delinquent 
die Seinigen wiederholt bebrobt, con» 
fiäzirte. dran Walz; fagte aus, dag 
ihr Leopold abjolut nichts zu ihrem und 
ber Kinder Unterhalt beitrage. , 


* In dem Haufe No. 326 Wabanfia 
Str. liegt Zran Wu, Selzman fhwer 
frank darnieder. Jhr gewifjenlofer Oatte 
hat fih am legten Montag unter. Mit» 
nahme von 8216, melde Summe non 
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| An das Puhliium, 


Die Ehicagoer Heitungen haben | 
fät Monaten Anzeigen des Cos: | 
mopolitanDispenfary(EdeDabaih 


Ave. und Madifon Str.) veröffent- 


lit, in welchen die Keiter des In- 
ftituts behaupten, daß fie einen | 


‚großen Stab von Aerzten haben 
und alle hronifchen und nerodfen 


Seidengegen mäßige Gebühren mit | 
Don geit zu | 
Seit haben fie lange Kijten von | 


Erfolg behandeln. 


DPerfonen gebradıt, welche erflären, 
daß fie im Dispenfary geheilt wur- 
den, nachdem es ihnen unmöglicd) 
war, irgendwo anders Hilfe zu be- 
fommen. Sie behaupten ferner, 
im Befite einer Menge von Zeug: 
nifjen hiefiger Einwohner zu fein, 
weldhe von ihnen wiederhergeitellt 
wurden und deren Mämen bisher 
nicht veröffentlicht worden find, auf 
die fie jedoch verweijen Fönnen. 
Da fie ihren Patienten für Conjul- 
tation und NRathertheilung Feine 
Gebühren berechnen, fo wäre es 
jedem Keidenden anzurathen, fie zu 
befuchen und zu fragen: „Können 
Sie mich heilen? Haben Sie an 
ähnlicher KranfheitXeidende curirt? 
Wenn diefes der Fall, fo geben Sie 
mir deren Wdrefien, daß ich diejel- 
ben auffuchen und mich jelbjt über- 
zeugen fanın, daß Sie halten, was 
Sie verfprehen, und daß man Jh: 
wen vertrauen darf.“ VNachdem 
hr Eudy überzeugt habt, g>ht zu 
ihnen und fagt: „Wie viel Seit 
wird meine Kru beanfpruchen und 
wie viel werden Sie für eine garan- 
tirte Heilung in der betr. Seit be: 
rehnen? Auf wen Ffönnen Sie fid) 
beziehen, fo da$ ich hnen Der: 
trauen fchenfen Fann?‘ In diefer 
Weije wird entweder vollftändige 
Wiederherftellung erreicht oder es 
foftet Euch nichts. Was Fönnte 
ehrlicher fein? 


Ueber Baltimore ! 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Baltimore und Bremen 


Direct, 
buch bie neuen und erbrobten Schnelbampfer 


Darmfiodt, Dredren, Karlsruhe, 
Münden, Oldenburg, Weimar, 


von Bremen jeden Donnerftag, 
von Baltintore jeden Mittwod, 2 Uhr N. M. 
[Srdhtmdglichite Sicherheit. Billige Preife. 
Borzüglihe Verpflegung. 
Mit Dampfern bed Norbdeutihen Lloyd wurben 


mebr al& r u 
2,500,000 Baflagiere 
glüclih Über Gee befördert. 

Salons und Eajüten-Zinimer auf Ded.— 

Die Einridtung für Zwilhendedspajiagiere, derem 
Sälafitellen fi im Oberdeit und im ziverten Dad be= 
finden, find anerfannt vortrefflic. 

Eleftrifche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen bie General-Agenten 


A. Schumacher K Co., Baltimore, Md., 
J. Wm. Eſchenburg, Chicago, Ills. 


oder deren Vertreter im Inlande. 2janlj 
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8. Elaufjenius & Eo., 
General-Agenten fürden Weſten. 
30 Filth Ylve., Ghicago., 


Schiffskarten 
von und nach EUROPA 
billiger als irgend eine andere Agentur. 


BER Geldjendungen "EM 


pünftliy uud billig beiorat. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General:Agsnten. 


52 CLARKE STR. 
EI Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 3 


Sichere Geldanlagen. 


Erſte Hypotheken zum Verlauf an Hand. 
Gelder zu verleihen auf Ehicago Grundeigenthum. 


Bollmadhten! Wiintiedung vom 
PBaflage- Scheine FH ze 


Bilttge Prerfe, guie Bedienung yarantirt dur 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 &, Randolph Str. 
Sonntags offen dan 10—12 Ubr, Zlaplijdbjal 


, BORSCH, Optiker 
- umgezogen nad 
==2105 Adams Str., 
der Roitoffice 

gegenüber, nabestinde 

ley 8. Augen koftenivei 

zur Zufriedenheit une 

teriucgt. Niedrigite 

Vreiſe. 22matlj7 


u Die beiten und billiaiten Braddys 
bander lauft man beim Fabrikan⸗ 
tcı Otto Kalteich, Room 1, 
133 Glarf Str,, Ede Diadiion, 
Nedhtsanwälte. 


Louis Kisiler & Son, 


—— Advofaten. — 


No. 38 LASALLE STR., 
Suite 408, 13aglj4 


ADOLPH TRAUB, 
mn Advokat, — — 
1218 Tacoma Bldg. Madiſon und La Salle Str. 


Jdulius Goldzier. John 8. Rodgers. 


Goldzier & Rodgers, 


chtsammälte, 4jaljß 
a — — Blog, Shicaao 


Acde Randolph und La Salle Str. 
Georg Menger, 

Deutſcher Friedenoͤrichter, 
ms Ww. NORTH AVE., 


* — 


art. u 
4 


a 


Ein Dentmal der Tapferkeit, 


Die Shladt ber Bennington in Ver: 
mont wurde im Nevolutionsfriege am 
16. Auguft 1777 geichlagen und ihr für 
die Sadıe der Freiheit günftiger Aus- 
gang vereitelte nicht mur den Tlan des 
englijchen Feldherru Burgoyne, Geprge 
Baihington’s Verbindung mit den öft- 
lihen Staaten abzujchneiden, fondern 
veranlafte au indireft fpäter Die 
Uebergabe des- Burgoyne’jhen Heeres 


' an Gen. Gates nad) der Schladht bei 


Saratoga. Um das Gedädhtnig der 
Tapfern, weldye bei Bennington mit: 
fochten, zu ehren, wurde die Errichtung 
eines Denftmals an Ort und Stelle an: 
geregt, zu welchem die Bundesregierung 
und die Staaten Vermont, Mafjachu: 
fett3 und New Hampjhire beijteuerten, 
&3 ift am 19. Auguft, dem Hundertjten 
Sabrestage des Eintritt3 Vermont in 
den Staatenbund, mit großem Gepränge 
feierlih eingeweiht worden. Ed 1ji 
das bis jetzt höchſte Schlachtendenkmal 
auf der Welt. Auf einem über dem 


Wallomſac-Thale etwa 300 Fuß ſich 
erhebenden Hügel jtrebt ein Dbelist | 


301 Fuß und 10 Zoll empor, defjen 
PViedeital 38 Fuß im Geviert mißt. 
Bejucher können im Innern bis zu einer 


Höhe von 188 Fuß aufiteigen und von | 


bort aus Umjihau auf die hiftorifche 
Gegend halten. Die, Baufoften belau- 
fen fih auf *90,000, die Bauzeit, der 
Grumdftein wurde am 16. Auguft 1887 
gelegt, nahm vier Jahre in Anjprud. 


Sn der That haben die Tapfern, 
welche an jenem Schlachttage ihr Blut 
für die Sache der Freiheit vergojien, e3 
verdient, dag die Nachwelt ihrer danf- 
bar gedente. Können doch die Hiftori- 


fhen Worte ihres Führers, des Gene- | 
ral Stark: „Dort ftehen die Rothröde, | 


fie find unjer, oder heute Nacht wird 
Molly Stark als Wittwe jchlafen!“ als 
ein Beijpiel opferfreudigen Todes- 
mutbes für alle Zeiten gelten. 
Baum war mit Hejien, New Vorler 
ZTories und Indianern, zuiammen in 
der Stärke von etwa 500 Mann, nad 
Benrington beordert worden, um den 
dort aufgejpeicherten Proviant wegzu- 
nejmen. Er, der Berufsjoldat, verach- 


tete die eiligjt von Stark zur Abwehr | 


zufammenberufene zarmermiliz, jah fi 


| aber baid von diefer geivorfen und trug 


jelbit eine Todesiwunde davon. Ber: 
ftärfungen der. engliichen. Streitkräfte, 
die fpäter anrüdten, wurden gleichfalls 
in die Flucht geichlagen. 

Umd obendrein handelte Starf auf 


eigene Fauft und Tümmerte jich nicht | 


um die Befehle General Lincolns. Sn 
früheren. Kämpfen erfahrene Zurüd- 
jegungen hatten den Mann erbittert, ja 
der Congreh hatte ihn fogar diejer fei- 
ner Subordination halber getadelt, 
wandelte aber diejen Tadel beim Be- 
fanntwerden des ftegreichen Kampfes in 
Lob und Auszeihnungen um. Gen, 
Stark blieb bis zur Beendigung des 
Revolutionskrieges im Heere und ftarb 
erit im Fahre 1822, im Alter von 98 
Jahren, auf feiner Farm in New 
Hampjhire, 


Ruſſen und Frauzoſen. 


Aus Petersburg wird der. „Köln, 
Big.“ geihrieben: Wie fie ed nur aus- 
halten, die bedauernöwerthen Franzojen, 
jolde ununterbrochene Freundicafts- 
bee mit jortwährendem “WPoculiren, 
Bantkettiren, Diniren und Soupiren!.. 
Sp jhweren „Dienft” außer dem eigent- 
lichen Sciffsdienit — das erklärten be- 
reits verſchiedene der Geſchwaderofficiere 
— hätten ſie noch niemals gehabt, und 
man jieht auch vielen von ihnen die 

ebermüdung an, Die VBerbrüderungs- 
cenen mit den Wodfa- oder Sectglafe 
ın der Hand währen gar zu lange, und 
zudem wird das Trinkturnier von gar 
zu ungleichen Kräften geführt. Der 
Sranzoje, an umd für jich nicht fehr 
träftig gebaut und im Trinfen mäßig, 
muß dem ihm in diejer Beziehung weit 
überlegenen Rujjen gründlich Bejcheid 
thun. Ein Trinfjpruch folgt dem an- 
bern, und fie alle müjjen, immer von 
denſelben franzöſiſchen Gäſten, durch 
einen ordentlichen Trunk beſiegelt wer— 
den, während ihnen gegenüber, als ſtets 
feifche Kräfte, immer neue Klafjen der 
ruffiichen Gejellichaft in’s Feld rüden 
und ihre Trinkpartner bilden. Nah 
ihren ergenen Worten ijt den Franzejen 
wirklich wohl, wenn zwijchen all den 
Selagen einmal eine Pauje von weni- 
gen Stunden eintritt. Bon wirklicher 
Ruhe ift allerdings au dann nicht Die 
Rede, denn in diefen Baufen müfjen die 
Sehenswürdigleiten der Refidenz und 
ihrer Umgebung in Augenjchein genom- 
men werden. Am jchlimmiten von 
allen franzöfifchen Gäften ijt Mdmiral 
Bervais daran. Für ihn gibts nirgends 
Rube und auch fogar in VPawlowsk 
während des allgemeinen Goncert3 hielt 
der Admiral eine Anjprade an das 
Eoncertpublifum. 


Den Matrojen des Geſchwaders 
wurde ein großes Gajtmahl in Kron- 
jtadt gegeben, bei dem e3 zum Schluß 
äußerjt Injtig zuging. Hundert rujji- 
Ihe Matrojen übten die Pflichten des 
Gajtgeber3 ımd zogen nach Beendigung 
bes Feites Arnı in Arm mit den Fran: 


| zojen zur Abfahrtsitelle am Hafen. Als 


Zeichen innigfter Verbrüderung hatten 
fie auf dem Wege dorthin die beiderjei 
tigen Müsen vertaujcht, viele von ihnen 
aud die Schiffsbinder von denjelben 
abgenonimen und den reunden um den 
Arm gebunden, fodag eitte Menge Ruf 


fen mit den Bändern. des Marengp, 


Marceau, Surouf u. j. w., und dafür 
twieder viele Franzoien mit denen der 
Deribawa, Nicolai 1., Afia u.”. mw. 
geihmüdt waren. Getrunten war und 
wurde bei diejer Fejtlichkeit tüchtig und 
„Urrah“ geichrieen noch viel utehr, 
ber „Vive la France“ gabticht zu 
gedenten, Ein foldhes „Vive la France“ 
übt jegt auf die Kufjen eine ganz eigen 
thümliche Wirkung aus; ein rujjijcher 
Gauner veriuchte e3 jogar, damit eine 
ihm überreicgte Rechnung zu begleichen: 
und — hatte Gfüd. Nachdem er ſich in 
einem Vorſtadt⸗Reſtaurant tüchtig jatt 
gegeſſen und getrunken und es an's Be— 
zahlen gehen ſollte, ließ er ſich die Rech 
nung aufſtellen, dann den Wirth herbei⸗ 


= 


© 


- u! 
Pr 2 —* "IE. Un 


Oberit | 


mıt eınem donkernden, Vivela Krance“ 

Erft wollte der Wirth bei jchlechten 

Wig übel ne 

eines Beflern, lachte und — führte ihn 

ı mit einem gleich kräftigen „Vive la 
Russie* zur Thür hinaus; 

A 

Noth ſtand in Deutſchlaud 


| 
| ⸗ 


Eine Berliner Cotteſpondenz vom 


7. Auguſt meldet: 


| „Mehr ala zmei Monate find ver: 


| flofien, jetidem die ungemöhffti 
rung des Brötgetreides den Gedanken 
an die Nothwendigkeit eitter Zollfuspen- 


fion hervorgerufen und die -R; ierung | 


| die Ausführung diefes Gedantens ab- 
| gelehnt bat. 


ı dige Nahrungsmittel der großen Volfs- 
ı Hafjen no verftärkt , worden. Die 
durch die abnorme Witterung diejes 


Ernte bat den bedenklichen Zujtand 
einer allgemeinen Theuerung noch über 


weſentliche Beſſerung in nächſter Zeit 
zu rechnen iſt. Die Freunde und In— 
lereſſenten der durch Schutzzölle bewirk⸗ 


ſtehe, denn ſie verſtehen unter Noth— 


Folgen. 
eine ſchlechtere Lebenshaltung der gro— 
ßen Volksmaſſen allmählich, gewiſſer— 


keine Augen oder kein Verſtändniß. 
Wer nicht abſichtlich aus eigennützi— 
gen Gründen vor offenkundigen That— 


ſich leicht vom wahren Zuſtand der 
wirthſchaftlichen Lage unterrichten, auch 
ohne in die Statiſtik der Lebensmittel⸗ 
märlte, der Armenverjorgung und der 
Krantenhäufer einzugehen. 
terhaltung mit den Kaufleuten, die jo- 
genannte Qurusgejhäfte befigen, mit 
den Inhabern von Modervnarenmaga- 
| öinen, bejieren Reftaurant® und Ber- 
gnügungstofalen: ergibt die Thatjache, 
| daß aud) die bejier fituirten Stände jich 





ı feit geraumer Zeit in jehr merfbarer | 


| Weife einjchränten. Die Klagen aus 


den Freien diefer Gewerbetreibenden | 


jind ganz allgemein, 
tern, Bädern und bei den VBerfäufern 
nachfrägt, mo die unteren Klaijen ihre 
| Lebensmittel holen, der fann von jedem 
Einzelnen diefer von der Fenniniß 
‚ wirthidaftlicher Theorien gänzlich freier 
| Gewerbetreibenden überzeugende Beob- 
adtungen über die Roth der ärmeren 
Volksklaſſen hören. Es herrſcht hier 
der Brauch, und wahrſcheinlich iſt es an 


und Abfälle der Küche am nächſten 
Morgen zu ſehr billigen Preiſen an 
ärmere Abnehmer abgeben. Dieſe Ab— 
nehmer rekrutiren ſich nicht nur aus 
den ärmſten Volksſchichten, ſondern rei⸗ 
ſchen in die Arbeiterfamilien, in den 
ke nen Handwerkerſtand hinein. Denn 
unter dieſen Reſten und Abfällen der 
großen Lokale für die reicheren Klaſſen 
befindet ſich manches wirklich noch 
Brauchbare. Der Andrang zu dieſen 





denden Verkäufen bietet einen ziemlich 
ſicheren Maßſtab ſür die wirthſchaftliche 
Lage der unteren Klaſſen. 


Wie ſehr die Zölle die Lebensmittel 


verteuern, beweiſt eine Annonce, welche 


ein Handelsmann in Grottau in Böh- 


| men in Zittauer QTagesblättern veröf- 
| fentlicht. 
ı Xebensmittel zu folgenden Preijen an: 

6 Pfund ungarijches Dampfmehl 93 


'fleiih) 1 Bid. 62 Pig., ZTafelbutter 1 
Pd. 105 Big, Gries 1 Pfd. 18 Pig., 
beites weiges Brod, gutes Gewicht 6 

| Pit. 61 Pig. Bergleiht man damit 


| die Preije, wie jie in Zittau in Sadhjen | 
für gleihe Dualität gefordert wersen, | 


jo ergiebt fi, daß in Zittau 6 Pfo. 


Dampfmehl 120 Pfg., Schweinejleiih | 
1 Pfd. 80, Pig., Tafelbutter 1 Pod. 


130 Big., Gries 1 Pfd. 24 Pig., beites 
Roggenbrod 6 Pd. 84 Pfg. koſten. 


Ueber die Ernteausfichten wird der | 
„Danz. Ztg.“ aus Elbing geſchrieben: 
„Die Felder bieten einen traurigen An: | 


blid. Die Hoden jind zum großen 
theil umgefallen. Ju der Niederung 
beginnt das Korn bereit3 zu faulen. 
Der ebenfalls reife Hafer hat jich jtarf 
gelagert, desgleichen der Weizen. Die 
Kertoffeln jtehen ftellenmweije völlig im 
Waſſer. 

Nach dem anitlichen Saatenſtandsbe— 
richte aus dem geſammten Königreich 
Bayern vom abgelaufenen Monat hat 
fih da3 Wintergetreide gut nachent: 
widelt, da3 Sommergetreide ift durd- 
geliends gut. In Folge häufigen Re- 


gens ijt die Ernte vielfach verichlechtert | 


und verzögert. Kartoffeln ftehen un— 
regelmäßig.‘ Die. Trodenlagen jind 
gut, Frübfartoffeln angefault. 

Aus Thüringen wird gefchrieben, daf 
die Ernte in Folge der ungünitigen 
Witterung wohl noch einen weiteren 
Ausfall erleiden und jich gegen früher 


durdichnittlich um 3 bis 4 Wochen ver: 


zögern wird. Die Landleute müfjen 
daher fajt ausnahinslos für Ddieje Zeit 
Brod kaufen. Die Landwirthe find in 
trüber Stimmung und. jehen meijt mit 
Bangen dem fommenden Winter ent- 
gegen. In Waltershaujen gedenkt 
man in Folge der Thenerung der Le- 
bensmittel, namentlich auch de3 Slei- 
je3, einen Verein zu gründen, welcher 
die Förderung der Kaninchenzucht in's 
Auge faht. 

Konfiszirt worden iftein in Brojchü- 
renjorm erſchienenes Gedicht von · Flo⸗ 
rian Gener „Sieb uns Brot, Raijer,“ 
Das Gedicht behandelt den herrjchenden 
Nothitand, von dem: der Kaijer durch 
einen Geiji, der ihn im Lande umher: 
führt, Kenntnig erhält. Die Konfis- 
fation joll erfolgt jein.wegen Aufrei- 
zung gegen die bejtehende Staatäge 


| Roften »er 


ehihen, dann befan er fih 
| sial-Statiftif“ amerifanijcher Städte ift-, 


Theue- | 


Das Brotgetreide und-das | 
| Brot find feitdem nicht billiger, jondern | 
| tbeurer geworden, und der Nothitand 
iſt durch das gleichzeitige erflärliche | 
| Steigen der PBreife für andere nothiwen- | 


| Sahres eingetretene Verzögerung der | 


Erwarten verlängert und die Ernte: 
ausfichten find nicht derart, daß aufeine | 


ten Lebensmittelvertheuerung triums 
| shiren, daß ein „Nothitand“ nicht bes | 


ftand Hunger3noth mit ihren fichtbarem | 
Für die traurigen Folgen, die | 


| maßen jchleichend, hervorruft, haben jie | 


fachen jeine Augen verfchliegt, der fann ! 


Sede Un- | 


Mer bei Schläd:- | 


anderen Orten ähnlich, Daß die größeren | 
und vornehmeren NReitaurants die Refte 


in den frühen Morgenjtunden ftattfin= | 


Derjelbe kündigt verichievene | 


ı Rig., Wiener Tafeljpef 1 Bid. 60 Big., | 
| Prager Reudfleiih (ger. Schweine: | 


Meine | .- 


— 02.00 2.06 


Stadtverwaltungen. 
Das Eenjus-Bulletin über’die „So: 


1 böchft intereffant, nicht nur mwegen.der 


| darin. gegebenen Vergleiche über den 
Koſtenaufwand 


einer Reihe gleicher 


öffentlicher Einrichtungen im verichiede: 


nen Städten des Landes, jondern in 
noch höherem Grade mit Rüdfiht auf 
‚ den Einblid, melchen die betreffenden | 
Daten in das Syitem der amerikani: | 
' fen Mumizıpalverwaltung gewähren. 
Wir jehen hier 3. B., was Anftandhal- | 


tung ımd Beleuchtung der Straßen in 


| des, auf den Kopf der Bevölferung be: 
rechnet, kojten, welchen Geldaufwand 
die Anlage von Wailerleitungen im 
ftädtifchen oder forporativen Befig hier 
erfordert und wie theuer endlich ver: 
Ihiedenen Städten die Straßenreinigung 
| zu jtehen fommt. i 

Die Kojten für Arflage, Pflafterung 
und Ausbefjerung der Straßen in 23 


Bevölferung, in 27 Städten mit unter 
100,000 Einwohnern auf 82.04. Die 
Kosten für Straßenreinigung per Kopf 
der Bevölkerung ſchwankten zwiſchen 5 
Cents in Buffalo oder 8 Cents in Chi- 
rago und 62 Cents (22) in Cincinnati 
oder gar 71!! Cents in New Vork. 
(Ein derarliger Unterſchied in den 
Koſten erſcheint faſt unmöglich.) 

Was die Beleuchtungskoſten anbe— 

trifft, ſo ſchwanken ſie zwiſchen 850 in 
Oew Orleans, $43.80 in San Fran: 
cidco, &37 in St. Zoui3 und 817.50 in 
Hobofen und 815.380 in Minneapolis 
per Gaslampe reip. 8440.67 in San 
Franeisco, 8237.25 in Boflon und 968 
in Chicago, $58.45 in Denver per elef- 
trifche Lampe und Sahr. In Städten 
| mıt über 100,000 Einwohnern befinden 
fih durchfchnittlich 219 Lampen auf der 
 Quadratmeile oder 13.5 auf jeder 
' Meile Straßenlänge oder je eine auf 47 
Einwohner, die Roiten belaufen Tich auf 
| 67 Gent3 ver Kopf der Bevölkerung. 
Mit drei Ausnahmen haben Sämmtliche 
| 50 in Rede jtehenden Städte ganz oder 
\ theilmeife efeftriiche Beleuchtung, 12 ge: 
| brauchen überhaupt fein Ga3 mehr für 
dieſen Zweck. 
Von den 50 Städten beſitzen 35 ihre 
eigenen Waſſerleitungen, deren Unter: 
haltungskoſten durchſchnittlich 53. 791, 
| V41 erfordern, die Einnahmen belaufen 
jih auf durdichnittlich $13,232,162 per 
Yahr, die Herftellungsfojten auf $185,- 
| 848,414 oder $21.35 per Kopf der Be- 
pölferung. In 13 Städten giebt e3 
Wafjerleitungen, die fich im Privatbeſitz 
befinden: die Herftellungstojten werden 
ı mit $37,720,877 angegeben, ' doch ijt 
damit offenbar das gejammte dafür gn- 
gelegte Aktienkapital gemeint, nämlıd 
$31.20 per Kopf der Bevölkerung. 

In Städten mit 100,000 Einwoh- 
nern fommen durchfähnittlih ein Poli» 
zift auf 1.2 Straßenmeile, jeder Bolizift 
nimmt durchichnittlih im Jahr 34 Ber- 
| Baftungen vor. In diejen Städten fo- 
ftet die Unterhaltung der Polizei zwi- 
fhen $0.46 per Kopf der Benölferung 
in Omaha, Neb., und $2.90 in New 
York An den Städten mit unter 
100,000 Einwohnern Tommen 3.75 ges 
meine Boliziiten auf die Quadratmeile 
und je einer auf 4.3 Meilen Straßen- 
länge; der einzelne Poltzitt nimmt im 
Jahr durchechnittlich 51 Verhaftungen 
vor. Die Unterhaltungskoſten ſchwan— 
ken zwiſchen %#1.26 än New Haven, 
Gorn., und 80.60 in Najhville, Tem. 
' &n 22 Städten mit über 100,000 Ein- 
mohnern fojtet die Unterhaltung der 
Feuerwehr durcjchnittlih 30.81 per 
Kopf der Bevölkerung. In Städten 
mit unter 100,000 Einwohnern belau- 
fen sich die Unterhaltungstoften auf 
| durchichnittlich 80.71 per Kopf der Be- 
völferung. | 
' Die im. Jahre 1889 durch Feuers- 
| brünjte veranlaßten Verlufte in den 
' Städten über 100,000 Einmohnern 

werden auf durchichnittlich #2.20 pro 

| Kopf der Bevölkerung angegeben; in 
denen mit unter 100,000 Einwohnern 
; betrug der Berluft durch Feuer durch 
fchnittlih $1.45 pro Einwohner. 


— — — —— — 











| Negerauswanderung nad Liberia, 


(Eine neue Röfung der Negerfrane it 
in Wafhington angeregt worden; dort 
ift vor Surzem eın Herr Benjamin 
Gafton eingetroffen, - der al$ Sklave ın 
Georgia geboren, im. jahre 1567 nad) 
Liberia auswanderte und feitdem dort 
gelebt bat. Ceiner Anfiht nad) it 
| Liberia das einzige Land, welches alle 

gänftigen Bedingungen für Aufnahme 

der Negerbevölterung der Ber. Staaten 
enthält. ; 

Um das Unternehmen praftiih zu 
| fördern, ilt in Liberia jelbjt eine Eins 
wanderungs-Gejellj!aft gegründet twor- 
| den, als deren Bevollmädtigter Gaiton 
| fungirt; Arrangements zur möglihit 
billigen Beförderung der Auswanderer 
nach ihrer neuen Heimath find mit ber 
ı Firma Eller, Dempfter & Co. in Liver- 
| pool, welche zahlreihe Dampfer im 
afrifaniihen Handel beichäftigt, verein- 
bart worden. Kapitän John Murray 
| ift in den Ber. Staaten im $ntereije 
jener Firma thätig und Gafton bat be- 
reit8 in einer Wajhingtoner Bank einen 
oewifien Betrag ala Sicherheit depo= 
nirt. 

Wie er behauptet, hat ſein Project im 
Süden unter den Negern enthuſiaſtiſche 
Aufnahme gefunden; mehr, als zwei 
Millionen ſeiner Stammesgenoſſen hät⸗ 
ten ſich ſofort bereit erklärt, nach Afrika, 
dem Lande ihrer Vorfahren, zurüdzu- 
kehren. Die Legislatur von Liberia, 
wie der Präſident Cheeſeman, würden 
Alles thun, um die Einwanderung zu 
unterſtützen. Land ſei bereits reſervirt 
worden, und die Einwanderer würden 
die günſtigſten Lebensbedingungen fin⸗ 
den. Man hoffe in Liberia, daß die 
Ber. Staaten jelbft die Auswanderung 
Farbiger durch Verwilligung der nöthi- 
gen Mittel fördern würden. Ein fried- 
liches Zufammenleben von Weißen und 
Farbigen im Süden jei nicht länger 
möglich; der einzige Ausweg, um jchiwere 
Sonflicte zu vermeiden, fei, dah bie 
Farbigen nady dem Surte heer Bor 


zurüdfebrten. | | 





fünfzig Haififizirten Städten des Lan- | 


Städten mit über 100,000 Einwohnern | 
| belaufen fih auf 81.54 per Kopf ihrer 


Schon die Mahagony-Wälder Liejer- | 
ten, reihe Erträge, auferdem könnten | 
Kaffee und tropische Früchte aller Art 
gezogen werden. 

Die Shiffe jeiner Firma jeien bereit, 
fofort mit Auswanderern abzugeben; 
die Reije von einem Haſen zwiſchen 
New Norf und New Orleanz3 nah Li- 
beria inne in etwa jiebzehn Tagen ge: 
macht werden. 

Sehr peifimiftiich verhält fich aber 
Srienator B. 8.- Bruce, Urfunden-Re- 
giitrator für den Diftrict Columbia, 
dem Project des Hrn. Gafton gegenüber, 
das feiner Behanptung nach unter den 
Farbiger im Süben gar feine Shmopa- 
thie findet. Die Farbigen in den Ver. 
Staatentdähten nicht daran, da3 Land, 
in dem fie geboren feien, zu verlafien; 
fie zügen wohl, wie die Wetten, von 
einem Staate nch dem andern, aber 
außer Landes gingen nur ſehr wenige. 

Seit dem Bürgerkriege ſei dies der 
fünfte Verſuch. eine Maſſen-Auswan— 
derung von Farbigen zu organiſiren, 
der ebenſo, wie die vorhergegangenen, 
fehlſchlagen wird. Seit ſiebzig Jahren 
ſei Liberia coloniſirt, trotzdem lebten 
dort jetzt nicht zwanzigtauſend ameri— 
kaniſche Neger. Möglicherweiſe wür⸗ 
den einige Wenige ſich durch die Ver— 
ſprechungen, welche Gaſton mache, ver⸗ 
leiten laſſen, auszuwandern; das Gros 
der farbigen Bevölkerung werde ſich 
dabei nicht rühren. Als im vorigen 
Eongrefie $100,000,000 verlangt wur: 
den, um alle Neger in den Ver. Staaten | 
in den Stand zu jegen, nady Liberia zu 
gehen, haben die führer der Farbigen 
bor deni'betweffenden Hansausichufie e:= | 
klärt, ſie wollten eine foldhe Hilfe nicht, 
md die Bill wurde darauf einfach fort» | 
gelegt. 


Die Aronftädter VBerbrüderungds 
fefte. 


(„Frankfurter Beitung.®, 


Einige deutiche Blätter tbun ſehr 
unrecht, wenn fie fich über den Emprang 
des franzöliichen Nordgeihtwaders ım 
Kronſtadt lujfig machen und die Felt: 


lichkeiten al3 bloße Trinfgelage darzus | 
Dur joldhe Webertrei: | 
bungen und Gehäjfigfetten arbeitet man | 
Wenn 

ein Trinkſpruch des Deutſchen Kaiſers 
oder des Königs von Italien, oder des 


ſtellen ſuchen. 


nur den Ruſſen in die Häude. 


Kaiſers von eſterreich eine politiſche 


Bedeutung hat, dann iſt eine ſolche auch — 
nicht, 


der Thatſache beizulegen, daß der ruſſi⸗ 
ſche Autokrat in demonſtrativer Weiſe 
dem franzöſiſchen Geſchwader einen Be— 
ſuch macht und ſtehend die Marſeillaiſe 
anhört. Die engliſchen Blätter beur- 
theilen denn auch die Lage richtiger, 
indem ſie die Kronſtädter Feſtlichkeiten 
als Zeichen einer weiteren Annäherung 
Rußlands an Frankreich anſehen. 

Nur politiſche Gründe von der höch— 
ſten Bedeutung,“ ſagt der Londoner 
„Standard“, „können den Zaren ver— 


anlaßt haben, auf den Feſtlichkeiten der 
haben. 


letzten Tage ſo in den Vordergrund zu 
treten. Er würde es nicht vor einem 
Jahre und nicht vor ſechs Monaten ge— 
than haben. &8 ift einfach feine Ant- 
wort auf die Erneuerung des Dreibun- 
des. Niemand behauptet, dab Ruß— 
land einen Vertrag oder ein Bündnig 
mit Frankreich gejhloiien hat, aber das 
ift Har, daß Alexander III. einen jol- 
hen Vertrag im geeigneten Augenblick 
zu ſchließen gewillt iſt. Die franzöſiſche 
Republik bleibt ſtets das „unreine 
Ding“ in orthodor = rujjiihen Augen, 
aber als Gegner gegen den Dreibund 
ift fie gut genug. Das ijt Alles, aber 
genug. Curopa wird mit einem neuen 
Faltor zu rechnen haben. Ueberall 
werden iranfreih und Rußland eine 
Beit Yang zuiammenwirten und jie wer⸗ 
den bewaffnet bis an die Zähne dajtehen 
in einer Haltung radhjüchtiger Eriar: 
tung. 


Sie wilien, daß feine Macht fie ans | 


zugreifen twünicht. Der Entichluß des 
Zaren ift völlig veritändlid. 
jtrebt nady großen Dingen, deren Aus: 
führung der Dreibund wehrt. 
mädtiger Verbündeter ijt deshalb von 


unfchägbarem Merthe für Rußland und | 


Frankreich ift jehr mächtig. Wenn wir 
uns fragen, was die legtere Macht zu 
gewinnen hat an Anjehen oder Ein- 


Huf durch die Pflege der Vertrautbeit 


mit einem barbariihen, die weitliche und 
bejonders franzöjiiche Gefittung verach- 
tenden Volte, weiches das republifa- 
niiche Prinzip verabidheut, jo find wir 
um eine Antwort verlegen“. 

In einer Beziehung fünnte aber der 
Beiuch der Franzofen in Neteräburg 
vieleicht doc Aenderungen herbeifüh- 
ven: nämlich in Rußland jelbjii. Der 
Zar bat allerdings jelbjt jede Anſpie— 
lung auf die franzöfiiche Republif ver: 
mieden, allein er hat doch geitattet, dag 
die Marjeillatfe geipielt werde Wird 
die3 aum nach dem Abzuge der Franzo- 
jen noch erlaubt jein? Wenn der Zar 
zugegeben hätte, da feine lUnterthanen 
auch die jranzöjiiche Republit hoch le— 


ben lajjen, jo würde e3 bejonderer Anz | 


ftrengungen beburft haben, dieje „böie 


Gewohnheit“ fpäter wieder zu unter: | 


drüden. PViefeiht macht e8 auf die 
Auffen einigen Eindrud, dat man ihnen 
wohl erlaubt,auf das Wohl Heren Ear- 
not3, des Hauptes der franzöfiichen 
Republik, nicht aber auf diele jelbit zu 
teinfen. Diejer Heine.Zug iit-ehr be> 
zeichnend für Dh3 ganze Verbrüderungs> 
feft in Kronjtadt. 


Die rothe Laterhe. 


An Berlin bat fich jeit einigen Jah: 
ten die Zahl derjenigen Spelumnfen mit 
fogenannter „ireundlidder Bedienung“ 
bis in’s Aichgraue vermehrt. Renntlic 
find dieje Kneipen an der rothen oder 
blauen :Qaterne vor dem Haufe und am 
Namen, die jehon deutlich aenug bezeich- 
nen, was drinnen vorgeht. Die jungen 
Leute, welche dort verfebren, werden 
fgftematifch verdorben, dena Die Kell: 
nerinnen müſſen fie in unerhörter Weije 
ausbenten, wenn fie den Wirth zufrie: 
benjtellen wollen. Die Socialiften ha- 
bew nun in jüngfter Zeit fehr ftark un- 
ter diejen Kellnetinnen, von derten die 
meiften unter Anfficht der Sittenpolizei 
teheı ge tb te und e& ch f x 


| fei e8 erforderlich, dag jih die Kellne— 


‚ und welche anftändig find. 


ı aber zu animiren haben. 


| Blatt bezogen wurde. 





Rußland | 
Ein | 


Flats, 


| 814,000; 9. 8. MeGarteny, 3itöd. Haus, 


— — — Wl8 die Ruhe wieder ber: 
gejtellt war, nahm Fräulein Wabnıg das 
Wort. Dieje zog zunächft gegen den 
„gebildeten Böbel“ zu Felde, der fich im | 
die Beriammlung der Kellnerinnen ein: | 
fdleiche, um fih zu amüjiten und fidh 
über die traurige Lage der Kellnerinnen | 
Iujtig zu machen. Der zu degründende 
Kelinerinnenverein werde aud; dafür 
jorgen, daf die Auftände im Kellnerin- 
nen Gewerbe andere werden. Zunäcit 


rinnen möglichit die genaue Adreife der | 
in den Damentneipen verfebrenden | 
Männer verihaffen, jelbitveritändlich 


verführen wollen. Die meriten Ddieier 
LZente jeien Studenten; Dieje werde der 


| Wirkung find, Werzte wiiier, 
| große demifche Laboratorium de3 Körpers iit. mo das 





Vorjtand der lintverjität anzeigen, und 
alsdann wolle man einmat jeben, ob die | 
gebilvete Weit nicht Abhilfe ſchaffen 
werde. (Stürmijcher Beiial.) Die | 
Kellnerinnen werde man zu organifiren 
juchen, und alsdann werde man einen 
Unterjchied machen müfjen zwiichen den 
auf dem Boden der modernen Urbeiter: 
bewegung organifirten und den nicht: 
organijirten Sellnerinnen. Das Bus | 


blitum müſſe erfahren, welche. Reitan: | 


rants mit Damenbedienung Bordells | 
) nftänt Die Kell 
nerinnen mupten in Berlin diejelbe ge: 
actete Stellung einnehmen wie im | 
Baiern, vo jie nur zu bedienen, nicht 
(Beifall. ) 
Fräulein Amodh: „Die Sajtwirthe | 
Iajjen fich eine Flafbe Wein, die ihnen | 
60 Pf. kofte, mit 4—6 Mark, eine | 
Slaihe Champagner, die ihnen 2 M, | 
50 Bf. kojte, mit 10—12 W. bezahfen. | 


Die Kelinerinnen erhalten aber nicht | 


nur feinen 2ohr, jondern mäjjen noch 


| obendrein an den Gaftwirth zahlen und | 


ich aud) die gemeinfte Behandlung ger 
fallen lajjen. Dies müſſe anderd wer: 
den. Die Kellnerinnen müßten nicht 


gen, verlangen‘ | 

Der neue Verein hat beichlojjen, ein | 
eigened Blatt herauszugeben, welchs 
der etwas omindjen Namen „Das 
berzblatt“ führen jofl. 


Shöner But für ‚Bud, 


— 
| 


Nah den „Dresd. Nahır.“ beichlag- 
nabmte die Bolizei das ın einem Ddorti- 


gen Kaffeehauſe aufliegende amerikani- 
ſche Witzblatt „Puck“ wegen Majeſtäts— 


beleidigung, begnügte ſich aber damit 
ſondern verhaftete den Wirth, 
einen Verwandten desſelben, einen Kell⸗ 
ner und den Buchhändler, von dem das 
Die vier Ber- 
jonen wurden vom Unterfudungsrichter 
eingehend verhört und bi8 gegen Abend, 
tvo jie entlajjen wurden, in Einzelhaft 
gehalten. Die eingeleitete Unterfuchung 
wird jedenfall3 darauf gerichtet fein, ob 
fi diefe Kerjonen dur) das öffentliche 
Anslegen des „Bud“ bezw. dejjen Ver⸗ 
trieb der Weiterverbreitung des ftraf- 
fälligen Schmähartifels jchuldig gemacht 


Bekanntlich wurde in Deutfchland 
kürzlich auch ein Zeitungs-Corrector der 


Beleidigung ſchuldig befunden, weil er 


einen beleidigenden Zeitungsartikel cor 
rigirt hatte. Mit dem Correctoren— 
proeeß hat dieſes Vorgehen gegen einen 
Gaſtwirth und deſſen Angeſtellte das 
gemeinſam, daß man auf die gleichen 
Rechtsgründe hin den Kreis der zur 
Verantwortung zu Ziehenden über die 
zunächſt Betroffenen noch erheblich er— 
weitern, ja ſchließlich auch die Poſt und 
den Briefträger heranziehen könnte, die 
wohl zu der Weiterverbreitung des be— 
ihlagnahmten Blattes ebenjoviel bei-- | 
getragen haben, wie der Gajtivirth, der 
dasjelbe aufgelegt hat. 

E3 wird immer jchöner im deutjchen 
Baterlande. 


— —— 


Außer der „New Yorker Staatszeitung““ 
hat kein deutſchamerikaniſches Blatt ſo viele 
tleine Anzeigen, wie die „Abendpoſt““. 


— — ñ 
Heiraths⸗LDeenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Offiee des County-Clerls ausgeſtellt: 


Ferdinand Hirſch, Erneſtine Hoffmann. 
Chriſtopher Wall, Beſſie Oſtermann. 
Charlie Schalk, Annie Meßner. 
Louis Flake, Alvina Machmann. 
Pouis Aber, Emma Ihompion. 
Gbarles Gteenald, Yalına Procher. 
Frauk Schultze, Franko Literckd. 
Johann Murowsti, Minnie Dux. 
Charles Sohrbeck, Emma Bugge. 
Fritz Bergmann, Lizzie Whiting. 
Charles Urch, Emma Bartholomew. 
Hermann Wagner, Rettie Kledzek. 
Wilhelm Jacobſen, Marie Rask. 
Edward Bonſal, Bertha Franke. 
John Niles, Louiſe Schwager. 
Guſtaf Hellſtrom, Maria Niſen. 
a — 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden au folgende Perfonen ansgeftellt: 
A. C. Barnett, zwei Iſtöck. Frame-Häuſer, 
an Foreſt Ave., nahe Franklin Str., 83000; 
Q. De Boer, 3ſtöck. Flats, No. 440 Troy 
83500; J. H. Thunack, 2itöd. Arames 
Scheune, an Rigeland und Grand Ave., 
*82500; 2. Sulkowski, Aſtöck. Flats, No. 283 
W. 17. Str., 833000; Chris. Anderſon, Aſöck. 
Frame-Flats, No. 1001 Großman Ave., 
*81100; A. Schultz, Aſtöck. Flats, No. 697 
Elk Grove, 54500; Bowman Dairy Com— 
panys, Dairy, Scheune, und 


zwei 3ſtöck. ⁊ 
Io. 3514 1516 Stanton Ave., 





m 
Str., 


No. 3346 Rhodes Ave., 89000; J. J. Rier, 
5ſtöck. Flats, an 59. uahe Cart Str., 
810,000; A. Y. Schefler, Rock. Frame⸗-Flats, 
au Swan, nahe 46. Str., 81200; Ph. Kal⸗ 
ler, Aſtöck. Frame-Flats, Aſöck. 542 Atlantie 
Str., 82000; Lutheran Church, Iſtöck. Frame— 
Kirche, an Dearborn, nahe 49. Str., 89000; 
Otto Gabbert, Iſtöck. Frame-Cottage, No. 
122 Noble Str., 81000; J. Goldſmith, 2jtöd. 
jrame:slats, No. 625 Nelion Str., 81500; 
Sam Brown, 2itöd. Frame-Giebaude, ar 
Beacon und Madiion Str., 86000; 6. 
Laueriter, 2jtöd, Frame-Klats, au Todjon 
Ave., nahe 71. Str., 82000; ®. H. Grimes, 
2itöd. Frame-Gebäude niit Store, an 75. 
Str. und Dobion Ave, 84500; &. WM. 
French, ein Hitödf. Sax ?, au Hazel und Waib- 
iigton Str., 81100; ©. Jadion, Mtöd. &e- 
bäude, No. 5848 Rofalie Court, 84000; 8. 
Olſon, 2jtöd. Frame-Anbau, No. 9084 Hu: 
fon Str,, 82500; ©. 2. Anderion, 2jtöd. 
Flat, No. 729 62. Str., 38000 ; ©. Neljon, 
2jtöd. Frame-Nlats, No. 81 62, Str, 
82500 ; A. 4, Worel, zwei 2itöd. Frame: Ge: 
baue, No. 7936-7988 Sherman Str., 
83000 ; Randotph Ga, 2itöd. Frame-Flats, 
No, 5422 School Str., 82300; Sam Biod- 
odder, Zitöd. Frame:slats, No. 927 51. 
Str., 82000; M. A. Hagemon,* jieben 1ftöd. 
Kranre-Gottages, No. 5815-27 Butterfielb 
Str., 814,000. | 


Harte mem) 


N 
dert 


ı a i e 
nun | Ocean: „Windhund“ 
blos Lohn,iondern auch Abichaffung der | ihnen; 
ı Kojtüme, die nur Krankheiten übertra- 


| erhalten ©ie 


| ein niederer engliicher Adelstitel, den 


| 1012 Eiefmeier Hermann 


——— ————— Fam 
—— geſ | Verhandlungen des Vereimd: — — — Ber to p f I ll f 


it ein. Zufand der Unordmuiig, io gemöhnlid, To 
fruchtbat an Kopfſchmerzen Hämorrhoiden, Dysbepfie, 
Schlafloſigkeit. ſchlechtem Athem belegter Zunge Ap⸗ 


deritioſiateit. Hautſtanen, Shwaren und ſchlechtemn 


Blut ım Allgemeinen. und ſeine Opfet werden 


mit 


| mwerthlofen und Ihädligfr Geheimmitteln, deren Hilfe 
, nur vorübergehend tft und einer fihlimmeren Verjtoe 
! bfung Plag madt, Yo getäufht, dad Jedermann twiiien 


foflte, woher fie foınmt und mwarınn bie St. Bernard 
Kränterpillen ein rationekes Heilmittef dom bleibender 
sah die Leber das 


Blut aufgenommen und zerlcgt wird, feine ernährerte 
den Beftandtheiie adgeiondert nıd nad den berichizues 


| nen Organen vertheilt werden, und der unnüße At al 


ı nur derjenigen, welche die Keumerinnen | 


ausgeichieden wird. Nun, wenn aus irgend einer re 
face unreines Blut nad der Leber gefandt wird und 
dieie überarbeitet ift, fo häuft fi) der Abfall an, die 
Adern ir den Eingeweiden werden veritopft, die Leber 
und die Nieren werden träge, 
und der gatize Adrper ift franf. Das tft die ganze Ger 
fchichte in wenig Worten. Die alten St. Beruhardie 
ner-Mönde fanden diefe duch Erfahrung aus und 
ftellten dann ihre großartigen Pillen in der Wbftcht zus 
fammen, reines Blut zu verfhaffen und die Leber zu 
entlaften, mb weder vor noch nach ihrer Zeit ijt ihnen 


e3 jolgt Verftopfung 


| irgend etwas im der Arzeneikunde gleichgekommen. Alle 
' Mpothefer verkaufen fie au 25 Gent3 ver Shadte. 7 


Brieftaſten. 

John Th. Der Trierer heilige Rockſoll 
zur Zeit der Kreuzzüge in dieſeſStadt gebracht 
worden ſein, und zwar von Orendel, dem 
Sohne des Königs Eygel in Trier, der auf 


; dem Zuge nah Balaftina Schtiibrucdh gelitten 


haben joll (die Spielmanns: Dichtung, weld 


uns hiervon erzählt, ſtammt aus dent 1! 


Jahrhundert). Unter dem Trierer Erzbiſ 
Richard von Greiffenklau, welcher in der 
Jahren 1511 bis 1531 amtirte, begann die 
oͤffentliche Verehrung dieſes Rockes. 

Frau C. A. Otto haut angefangen. 

W. Fr. U Die Verſchiedenheit der An 
gaben betreffend die Schnelligkeit der Ocean 
Dampfer erklärt ſich daraus, daß in jedem 
einzelnen Falle gemeint iſt, dieſes oder jenes 
Fahrzeug hat die ſchnellſte Fahrt von ſämmt— 
lichen Dampfern ſeinegeigenenLi 
gemacht. Um feſtzuſtellen, welcher 
überhaupt der 
müßte man die Meilenzahl 
ſämmtlicher Dampfer-Routen genau mitein 


iſt 


ander vergleichen und aus dieſer und der 


Fahrzeit der einzelnen Schifſe das Faeit zie 
ben. Die betreſienden Liſten und Seekarten 
n jeder größeren Paſſage-Office 
Das „Sir“ iſt in dieſem Falle 
der 

Betreffende allerdings zu führen berechtigt iſt. 
3) Sobald es etwas Neues in derSache giebt. 
C. F. Das können Sie ganz halten, wie 
Sie wollen. Das Urtheil lautet auf 8. 
Wenn Ihnen da etwa nachträglich 815 ge 
ſchenkt ſind, das ändert an der Sache gar 
nichts. Im Uebrigen hatten wir während 
der ganzen Dauer der Verhandlu einen 
Berichterſtatter gegenwärtig, der in die 
„dokumentariſchen Beweiſe“ genaue Einſicht 
genommen hat. 


9 
2) 


umſonſt. 


anf 
auch 


Wöchentliche VBriefliſte. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte de 
amteingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte angezeigten 
Briefe, welche nicht innerhalb zugei Wochen, vom untene 
ftehenden Datum an gerechnet, abagesott find, werden 
nach der „Dead letter office“ in Waihington geiandt, 
u Ehicaad, 22. Aug. 

961 Adamezewski Jozef 1107 Toffler Hermann 

962 Alrep © 1108 2008 Otto 

83 Udamsfi J 11049 Ludtfe Agnes 

964 Aptein A 1110 Maglech Heinrich 

9%5 Arendt Jakob 1111 Mahr Joſeph 

966 Badhımann Siegfriedili2 Malif Tomas 

967 Bahmanı Eigm 1113 Malter Maria 

968 Baerfteher Nanıyn 1114 Mangold franz (2) 
9609 Baginski Stanislawl115 Marn Johann 

970 Bartnik Leon 1116 Maufolf Michael 

971 Bartich FeMartha @)1117 May Charles 

972 Bauer DL 1118 Meiloartet Andrus 
973 Bednarft Antoni 1119 Meifenhetin ii, 
974 Behm Fr Ada 1120 Meurer o3 . 
975 Berger Anton 1121 Weyer Joh E 

976 Benes Tr 1122 Mielcaret Kaziı 3 
unde Carl 1123 Mielte Rerdinan 
1124 Milinsty ® 
1125 Mofiat Wojciech 
1126 Mitojtan Michat 

1127 Mittelmann Adolf 


vaufden Pofte 


977 Bergr 

978 Bertih Earl 

99 Bialki Franz 

980 Blaha Mathias 

981 Ylanf Auguit 

982 Blumenfeld D 

983 Bodhnaf Stevan 

954 Bohaloj Roiia 

985 Borderot Heinrich 

985 Bofinjai N 

987 Bourdos Jahn 

988 Bozozowsfi Stefan 

985 Bratman Aaf 

990 Brauneis Joſeph 

991 Brendel Aırton 1137 Norman Yuis 

992 Bronjtein D 1138 Nomwat Johan 

993 Bruhn Fr Ida 1139 Nubelman Sam 

994 Brirmnengräber SFried11409 Ocko Pal, Andras 

995 Brydl Vaclav 1141 Okunoff B 

9506 Brzinsti Mihat 1142 Oitrowsti Johann 

907 Btarig Tomasz 1143 Oledereipf Fefer 

998 Bud ar 1144 Palhner Anna 

999 Buchelt Hermann 1145 Palida Frantiiect 

1000 Budareif Ludiwia 1145 Batelfowsfi Emilie 

1001 Buwen Aohn 1147 Paulick Joſef 

1002 Byeret Stonifttaw 1148 Bawet © 

1008 Colbach Michel 1149 Perc inton 

1004 Sollendurg Rev NiEll50 Bert Baclav 

1005 Gzuptesfi Aleranderi151 Peguick Ntrs 

1006 Doll Albert 1152 Philippi Peter 

1007 Drozella © 1153 Pidrman Yaciaro 

1008 Duaem William 1154 Btetich Ewald 

1009 Dufing Ehrenjeid 1155 Piris Otto 

1010 Dvoraf Yoiepb Auny1156 Blafil Ignac 

1011 Ehling Ferdinand 1157 Podersft Dawis 
58 Vollak Ignatz 


1128 Moldon hauer 
11290 Moſes Flora 
1139 Multhaupt W 
1131 Murkowski Pawet 
1132 Naya Walenty 

1133 Napravink Friedrich 
1134 Neubauer Henri 
1135 Neumann Mary 
1136 Noe Alonzo 


Fried 


1013 Erb vLiſa 

1014 Falarz Waclaw 
1015 Fein derg Mr 
1016 Siedler Aug 

1017 yilipiaf Walenty 
1018 Syloersheim Mr 


1163 Botlif Walenty 

1164 Rabinowik D® 

1019 Follmer Frauz 1155 Radfe Friedrich 
100 Frederic! Fr Minnallos Ravinsfi Jgnac 

1021 SFriberg Frl Nanny 1167 Rei A 

1022 Geinki Juief 1168 Reinberger Nicolaus 
1023 Gehrte (Fr i169 Reinecken H 

1024 Geilenfirchen Peter 1170 Reinhard Ernit 

1025 Gillet Herr Heitri 1171 Reuhl Mig Germine 
1025 SilliS Shane 1172 Reuß Johan 


1027 Goderer Frl Marie 1173 Rıkfz ssrau Anna 
1028 Goldberg HD ® 1174 Roth rl Arına 

1029 Sonsfi Auguit 1175 Rothiild S Dt 

1080 Gordon A 1176 Rubenijtein Serr 

1031 Graifowsti Frant 1177 Rudolvh Frau Jda 
1032 Srainezny Szezepan Marie (2) 

1033 Grenblot M 1178 Ruß Emil 

1054 Grendzindti Wojcieh1179 Ruzika Jar 

1035 Groo3 Willtain 1180 Ryntowst en 
1038 Srunmwald Juliu3 1181 Sadnistu © 

1037 Gunther Martin 1182 Sander rl Martha 
1038 Sad Joief 1183 Santowätı Sadi (2) 
1039 Dahn Jakob 1184 Schmitt Kari 

1040 Hais 1185 Schnroller Franz 
1041 Dallas Zrl Frederifells6 Shiffmann Aron 
1042 Danien Anna 1187 Scholz Franz 

1043 Hanjen MargaretHa1188 Schuler yrau Marg 
1044 Hartmann FF 1189 Schubert Wenzel 
1045 Hartmann Roaa 1190 Schurdel Glara 

10485 Haufter Panlize 1191 Seinfeld Filib 

1047 Habranel Varlav 1192 Seiv Jacob 

1948 Helfand Sophie (2) 3: Siebert ‚Frid 

1039 Halijarf Franc iy Franc 

100 Helmuth Otto rsti J 

1051 Henfe Auguft 53 Michal 
—*1 


1052 Heun bechet Robert 
1053 — Fran Sorbiell?3 
1054 Helvirin Efroem 1188 
1055 Höhne Karl 1209 Sommer Frau Magb 
1056 Holldorf Fran Sophiel20l Sonfup Jojeph 

1057 Huber George 1202 Epindler ri Rumt 
1058 Huber ri Sophie Staats BA 

1059 Huf Wm ct 

ae 
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Moraliſcher Katzenjaͤmmer. 


Für ihre Abneigung gegen jede ſchwere 
Arbeit haben die „echten Amerikaner“ 
jetzt endlich eine gute Entſchuldigung ge— 
funden. Sie behaupten nämlich, es 
widerſtrebe ihnen, mit den, Ausländern“ 
in Mitbewerb zu treten. Je 
mehr Fremde in's Land ſtrömen, deſto 
verhaßter wird dem Amerikaner der Mit: 
bewerb mit dieſen Halb-Barbaren. „Die 
unerſchöpflichen Hilfsquellen dieſes Lan- 
des und der Erfindungsgeiſt des Zeital- 
ters,“ ſagt eine hieſige Zeitung, „haben 
Millionen von Amerikanern in den Stand 
geſetzt, als Mittelmänner, Ladendiener, 
Agenten, Arbeitgeber u. ſ. w. ihren 
Lebensunterhalt zu verdienen, ohne ihre 
Hände zu beſchmutzen wie ihre Groß— 
väter.“ 

in Wahrheit haben aber nicht die uns 
erichöpflihen Hilfsquellen und die pa= 
tentirten Wajchwringer diefe Verände— 
rung ermöglicht, fondern gerade die Aus= 
länder. Da die rländer, die Deutjchen, 
und jpäterhin die Slaven und Romanen 
Guropas die jchweriten Arbeiten über: 
nahmen, fo fonnten die Nanfees von 
ihrem Wiße leven. hr Ahnenjtolz 
hätte fie fchmerli davon abgehalten, 
neben einem Pat oder Hans das Getreide 
zu mähen oder den Hobel zu führen, 
aber fie bemerften fehr bald, daß jie 
als Eingeborene Vortheile über die Ein: 
gewanderten hatten, aus denen ji) Ga= 
pital fhlagen Fieß. Und der grimmigite 
Neid muß ihnen das Zugeftändnig maden, 
daf fie ihren Vortheil ganz vortrefflich 
wahrzunehmen wuhten. Cine fo allge- 
meine Veranlagung für den Handel 
und die Ausnugung der natürlichen 
Hilfsquellen ſowohl wie der menſchlichen 
Arbeitskräfte findet man bei keinem 
andern Volke. Die Yankees ſind in dieſer 
Hinſicht unſtreitig den alten Egyptern 
undRhöniciern ebenjo überlegen, wieden 
heutigen Armeniern und Juden. Gie 
find nicht nur fchlau, fondern auch wag- 
balfig, nicht nur erfindungsreich, fon= 
bern auch ausvauernd. Unter ihrer Lei- 
tung find die zuftrömenden Arbeitskräfte 
ganz anders nußbar gemacht worden, | 
als in Eyropa. weniger als fünfzig 
Sahren find an die Stelle der undurd) 
dringlichen Urwälder und der endiofen 
Grasmeere Dubende von blühenden 
Staaten getreten. Die Ber. Staaten 
jind die Kornkammer der alten Welt ge= 
worden und haben gleichzeitig einen fo 
großartigen industriellen Aufjchwung ge= | 
nommen, daß mur ein lächerliches Zoll: 
fyitem fie noch daran hindert, auf dem 
Weltmarkte die erite Rolle zu jpielen. 
Bon den „Ausländern“ ijt der größte 
Theil der Arbeit gethan worden, der 
dieje Ergebutjje zu verdanken jind, aber 
die Anregung zu Ddiejer Thätigkeit ging 
ohne alle frage von den Pankees aus. 

Man follte nun meinen, da bei Die- 
fer Urbeitsvertheilung beide Theile fich 
mindejtens gleich gut ftehen, ja daß die 
Amerikaner fich der für fie jo vortheil- 
haften Einwanderung nod) ganz bejon- 
ders freuen müßten. Es ergeht ihnen 
indefjen gerade jo, wie den Römern, 
weldhe nur als Hauptleute in’s Feld 
zogen und den bejchwerlichen Feld» umd 
Lagerdienit den angeworbenen Germanen 
überließen. „Die vornehme Beichäfti: 
gungsart,* jagt dajjelbe amerifanifche | 
Blatt, das jchon oben erwähnt wurde, 
„bat wegen des mit ihr verbundenen 
Diangels an Muskelübung jowohl die 
Männer wie die Jrauen förperlich herun- 
tergebradgt md viele von ihnen außer 
Stand gejeht, große, jtarfe und gefunde 





Familien aufzuziehen. Auch find leßtere | ® 2 * 
licher Gottesläſterer ſei, der den Na— 


jetzt gar nicht erwünſcht. Der Durch— 





ſchnittsbürger iſt mit einem oder zwei 
Kindern zufrieden, und viele Leute wollen 
gar keine haben. Dieſe Hinneigung zur 


kleinen Familiẽ iſt während den letzten Auſpi ! 
| ftattfindet, fi) des greulichen Burjchen 
ı „ones zu entledigen, ‚um ihre Religion 


dreißig Sahren in den Neuengland: 
Staaten ugd in allen Großitädten der 
Union fart gewachſen. Sie erſtreckt 
ſich jetzt bereits auf die Landbevölkerung 
des Weſtens. Die Bauernfamilien ſind 
heute im Durchſchnitt kaum halb ſo groß, 
wie die der amerikaniſchen Farmer zu 
Anfang des Jahrhunderts zu fein pfleg- 
ten. * 
Was den durch Mangel an Bewegung 
verichuldeten Lörperlichen Rüdgang an: 
betrifit, jo ift derjelbe auch nur wieder 
ne Ausrede Die jungen Männer 
er fi Träftig genug für den an: 
rengenditen Sport, und die jungen 
Mädchen können nicht nur ganze Nächte 
Jurchtanzen, fondern neuerdings fahren 
he auch in Herrengejellichaft meilenweit 
ruf dem Zweirade, ohne über Ermüdung 
zu klagen. Aber mit der Abnahme der 
Familien hat es troßdem jeine Richtig: 
keit. Die Yankees ſind nicht zu ſchwach, 
ſondern zu bequem geworden, eine große 
Rinderfhaar zu erziehen. Es iſt auch 
wirklich gar zu ſtörend, ſchreiende Kinder 
im Hauſe zu haben, wenn man in's 
Theater geben oder progressive euchre 
Ipielen will. Au fojten Kinder viel 
Beld, und wenn die Lady ein halbes 
Dutzend Buben und Mädchen zu füttern 
und zu befleiden hätte, könnte fie fi 
felber nicht. beitändig nach der weueiten 
Mode herausputen. 
fi) nad Kindern jehnt und fo breift ift, 
[einen Wunich auszufprechen, fo wird er 
als ein Unmenſch verfchrien, der feine 
arme rau lediglih zur „Gebärma- 
[&ine“ machen will. Die Weiber führen 
das Regiment und benüßen dies dazu, 
R& den jchweren Pflichten zu entzichen, 
Welche nicht der graufame Mann, fon: 
Barıı die Natur ihnen angewiejen hat. _ 
Den Dankees felbft fallen dieje Zu: 
ftände mitunter jwer auf die Seele, 
Eie fragen fi, was aus dem Lande und 
feinen Cinrigtungen werden fol, wenn 
bie „Laum Halb civilifirten Cindring- 
binge aus dem Often und Süden 


mißbrauche. 
die 


worden war. 


Wenn der Mann | 


fogenannte angelfächfifche Element ver: 
drängen. Yn diefer Stimmung, in die⸗ 
ſem moraliſchen Katzenjammer, ſchreien 
ſie nach einer Verſchärfung der Einwan⸗ 
derungsgeſetze. Was hätte es aber den 
alten Römern geholfen, wenn die Bar- 
baren vom Heeresdienfte ausgeſchloſſen 
worden mären ? Ober mas nügt es 
heutzutage den Sranzofen, daß ihr Land 
nicht non Ausländern überfluthet wird ? 
Eine Raffe, die fih felbit zum Unter: 
gange beitimmt hat, ift Durch äußerliche 
Gegertmittel nicht zu retten, 


18 in Ohio der Bater des neuen 
Zolltarif8 als Gouverneurscandidat 
aufgeftellt wurde, verfündeten Die re 
publifanifhen Organe im ganzen Lande, 
daß diejer Tarif zur einzigen Gtreit- 
frage in dem Wahlfampfe gemacht wer: 
den würde. Nachdem aber der demofra- 
tiiche Staatöconvent mit 400 gegen 300 


| Stimmen fih für Die freie Gilberprä- 


gung ausgejprochen hatte, verfpürten -fie 
große Luft, lieber für „ehrliches Geld“, 
als für Hoczoll zu Fämpfen. Die Frei- 
prägungsplanfe ‚der pennjylvanifcdhen 
Republifaner iit ihnen unter diefen Um- 
tänden jehr unbequem. Es läßt fid 
jest nicht mehr bejireiten, daß die re- 
publitamjche Partei in der Währungs: 
frage ebenfo wenig „gefund“ ijt, wie die 
demofratifhe. Solange nur die Re: 
publifaner der fernweitlichen Aderbau- 
und Bergbau-Staaten für die freie Sil- 
berprägung eintraten, Zonnte die Ge: 
fammtpartei die Verantwortlichkeit für 
diefe Verirrung ablehnen. Das geht 
aber nicht mehr an, feitdem- es fich her: 
auögejtellt hat, dap jelbit in Banner: 
ftaate des Dftens, in der Heimath des 
bisherigen. republifanifchen Oberfeld- 
berrn, die Republikaner ebenfo jchlimme 
Tinanzfeker find, wie die weitlichen und 
füdlihen Demokraten. Der Wahlkampf 
von 1892 wird auf Grund der Zollfrage 
ausgefochten werden müfjen, umd des: 
halb läßt fich "jeßt fehon vorausfehen, 
wie er werden wird. Auch wenn Me: 
Kinley in Ohio fiegen follte, fo würde 
das auf den Ausgang der fonımeaden 
Nationalwahlen feinen Einfluß haben. 


Zroß allen Prunfes, der beim 
Empfange des franzöſiſchen Geſchwaders 
in England entfaltet wurde, fühlen die 
Franzoſen heraus, daß ſie nur mit leerer, 
nichtsſagender Höflichkeit behandelt wor: 
den find. Ganz befonder3 verdrieft es 
fie, da das eigentliche Staatsoberhaupt, 
der Premierminiiter Galisbury, den 
Empfangsfeierlichfeiten ganz fern ges 
blieben it. Wie können aber die Eng- 
länder den Franzojen herzlich begegnen? 
hr gefährlichjter Feind ijt der bejte 
Freund ihrer liebenswürdigen Nachbarn, 
und Lettere lafjen Feine Gelegenheit 
vorübergehen, auf das ‚treuloje Albion 
zu jchimpfen. Wenn e3 jemals zum all: 


| gemeinen Kriege in Europa fommen 


follte, jo werden die Engländer ganz 
gewiß nicht an der Seite der Franzofen 
zu finden fein. An dem für Franfreich 
günftigiten alle werden fie fich neutral 


| verhalten, aber e3 ijt viel. wahrfchein: 


licher, da fie aus Rüdfichten der Selbits 
erhaltung den Dreibund geradezu unter: 
ftügen werden. Selbſt die engliſchen 
Radicalen, die jetzt mit den franzöſiſchen 
Republikanern liebäugeln, würden im 
Ernſtfalle ihre platoniſchen Neigungen 
ihrem „Krämergeiſte“ unterordnen. 


Der oft erwähnte „Nev.“ Sam 
ones macht jeit einiger Zeit Gtaten 
land unfiher und läßt im dortigen 
Prohibitions- Park feine jog. „Predig: 
ten“ auf ein geduldiges Bublitum os. 
Bisher hat die englifche Breite Nem 
NYorfs in unbegreifliher Gejchmadlofig: 
feit die jeweiligen Auslafjungen jenes 


abſcheulichen Cranks gewiſſenhaft zum 
Abdruck gebracht; in der letzten Zeit find, 


deſſen Expectorationen aber ſo unfläthig 
geworden, daß ſelbſt jene Blätter gegen 


eine Fortſetzung der „Predigten“ Proteſt 
erheben. 
widerwärtigen Schimpfbold am Schärf— 


Die „Sun“ zieht gegen den 


ſten zu Felde und weiſt aus einer 


Reihe von Citaten aus ſeinen „Pre— 


digten“ nach, daß er ein ganz gewöhn— 


in unerhörter Weiſe 
Die „Sun“ appellirt an 
unter deren 
Schauſpiel 


men Gottes 
Kirchenmitglieder, 


Auſpicien das ekelhafte 


nicht noch ferner zu” jchänden. Ob’3 
helfen wird? Unglaublih, aber wahr 
ijt es, daft Die von Gcmeinheiten ftroßen- 
den, gottesläjterlichen „Predigten“ Diejes 
ones jeden Abend einen AJuhörerfreis 
von Taufenden anziehen und daß jedes- 
mal mehrere „orthodor“ patentchriitliche 
Geiftliche ihm zur Seite figen. 
(Anz. d. Welt.) 


Sofalbericht. 


FrauWinter aus Der Berlegenheit, 


Die  Koronerögeichworenen hielten 
geitern in Klaners Morgue an der Mil: 
waufee Ave. einem uqueft an der Kin: 
besleihe ab, melde von Frau Maria 
Winter nah dem Findelhaufe gebradt 
Die Genannte hatte das 
todte Kind übrigens nicht, wie befannt- 
lich urfprünglich berichtet wurde, auf die 
Treppe niedergelegt, und wurde deshalb 
jofort aus der Unterfuhungshaft ent- 
lafjen. Sie erhielt indeß eine Rüge da: 
für, da fie.den Tod des leinen, aller: 
dings nur einen Tag alt gewordenen 
Weltbürgers nicht ordnungsmäßig zur 
Anzeige gebracht hatte, 


Ju gräßliher Gefahr, 


Theodor Blod fiel geftern Abend in 
bem neuen Armour’fhen Speider an 
North Brand und Weed Str. aus dem 
11. Stod über das Geländer einer 
Wendeltreppe. Nachdem er bereits 18 
Fuß tief gejtürzt war, gelang es ihm, 
das Geländer zu fafjen und fih fo vor 
einem gräßlihen Tode zu bewahren. 
Blod wurde nah dem Alerianer-Hofpi- 
tal gebradt und. ärztli unterjucht, 
wobei e3 fi herausjtellte, daß er zwei 
Rippen?gebroden und fich it 


r 
ee 


„Abendpoit“, Chicago, 


pas“ in immer fteigenbent Grade das | Böfe Erfahrungen eines Fremden, 


Charles Dan Rooyen wahrfchein- 
lih das Opfer von Schwindlern. 


Ein junger Hebräer, meldher feiner 


Angabe gemäß, im Hauie No. 1521 
Reid Str. zu Brooklyn, N. Q., wohn: 
haft ift, befindet fi gegenwärtig inner- 
halb der gaftlichen Mauern des hiefigen 
Eounty-Gefängniffes. 

Der Name des jungen Mannes ift 
Charles Ban Rooyer. Am meiften 
Snrge jheint ibm die Geldflemme zu 
machen, im der er fich befindet und er 


ı brachte e8 fertig, daß der Sclieher 


| 


am Rüdgrat | | 


Morris aus jeiner eigenen Tafche ein 
Telegramm nad) Brooklyn bezahlte, im 
weldem der dortige Bruder de3 Ge: 
fangenen erjucht wird, an des leßteren 
Adrefie fofort $5,000 zu fenden. 

Ueber die Art und Weije, wie er in 
feine jetige unerquidliche Yage gerathen 
ift, erzählt Bon Rooyen Folgendes: 
„IH Fam vor ungefähr einem Monat 
geihäftshalber von Brooklyn nad Chi: 
cago. Zuvor hatte ‘ich eine unliebjame 
Auseinanderfegung mit meinen Eltern 
gehabt und wollte hier fo lange warten, 
bis jich die Gemüther wieder etwas Be: 
ruhigt hätten. 

SH wohnte in einem Hotel an der 
Clark Str. und befucte faft täglich den 
Rennplat. Am Mittwoh war ich im 
Garfield Park und betheiligte mich an 
den Wetten, wobei mein Pferd gewann. 
Ich begab mich nach der Kaffe, um meis 
nen Gewinn in Empfang zu nehmen, 
und während ich dort wartend in Der 
Neihe ftand, reichten mir zwei neben 
mir, aber außerhalb der Keihe, befind- 
lihe Männer ihre Billets, mit’den Gr: 
fuchen, den darauf verzeichneten Gelbbe- 
trag für fie einzuziehen. 

An demfelben Moment rig mir ein 
dritter Mann eines der drei Billete aus 
ben Händen und lief davon. ch gab 
fchnell den vorerwähnten Männern die 
beiden Billets, die ich nod) in Händen 
hatte und lief dem anderen nah. Kaum 
war ich jedoch einige Schritte weit ge: 
gangen, als einer jener Beiden mid) feit- 
hielt und erklärte, ich hätte ihm ein fal- 
fhes Billet gegeben. Ych teilte ihm 
den Sachverhalt mit, aber nichtödeito: 
weniger rief der Mann einen Poliziiten 
berbei und beantragte meine Berhaftung. 
Da derjenige, welder mir das Billet 
entriffen, Ddafielbe inzmwifchen an ber 
Kafie abgegeben und das Geld dafür in 
Empfang genoihmen Hatte, entflohen 
war, Fonnte ich meine Behauptungen 
nicht beweifen und war gezwungen, dem 
Poliziften zu folgen. 

Am anderen Tage wurde ich dem ich: 
ter vorgeführt, der meinen Fall vorläufig 
verfhob. Mein Ankläger machte mir 
das Anerbieten, gegen Zahlung von 830 


ben Prozeß niederſchlagen zu laſſen, 


worauf ich jedoch nicht eingehen konnte.“ 

Ein bekannter Advokat, welcher der 
Meinung iſt, daß der junge Mann das 
Opfer eines Gaunerſtreiches wurde, hat 
ſich des Falles angenommen. 


Euntrüſtete Zopfträger. 
Sie derlangen Schadenerſatz. 


Sieben von den Chineſen, welche an 
der canadiſchen Grenze zurückgehalten 
worden waren unter dem Verdacht, un— 
befugte Einwanderer zu ſein, langten 
geſtern hier an, nachdem ſie die Einwan— 


derungsbehörde davon überzeugt hatten, 


daß ſie Chicagoer Kaufleute ſind. Gleich 
nach ihrer Ankunft arrangirten ſie eine 
Zuſammenkunft mit denjenigen ihrer 
Landsleute, welche einigen Einfluß be— 
ſitzen, um die Frage zu diskutiren, ob ſie 
nicht für den Zeitverluſt Entſchädigung 
beanſpruchen und erlangen könnten. 
— — — 


Des Taſchendiebſtahls verdächtig. 


Unter dem Verdacht des Taſchendieb— 
ſiahls wurde geſtern Nachmittag im 
Garfield Park ein junger Mann Namens 
Edw. H. Boone verhaftet. Dem Bun— 
des⸗Hilfs-Collector Georg Berg war im 
Gedränge die Uhr aus der Taſche ge— 
riſſen worden. Er bemerkte ſeinen Ver— 
luſt ſofort und faßte zwei junge Leute, 
welche neben ihm ſtanden. Einer riß 
ſich los und lief davon und der andere 
(Boone) wurde verhaftet. Die Uhr, 
welche der Dieb hatte fallen laſſen, wurde 
auf dem Fußboden gefunden. Boone 
betheuerte ſeine Unſchuld, weigerte ſich 
aber, über die Art ſeiner Beſchäftigung 
Auskunft zu geben. 


Brutaler Angriff. 


Der 18 Jahre alte Arbeiter John 
Eldridge wurde in letzter Nacht an der 
Ecke der Harriſon Str. und FourthAve. 
mit zerbrochenem Najenbein, eingeichla. 
genen Zähnen und jonjtigen Verlegungen 
aufgefunden. Er erzählte, daß, wäh- 
rend er die Fourth Ave. entlang ging, 
ihm plößlich ein unbekannter Neger einen 
Ziegeltein in’3 Gejicht geworfen habe. 
Eldridge wurde nad dem Countyhoipi: 
tal gebradt und die Polizei verjuchte, 
des rohen Angreifers habhaft zu werden, 
bat aber bis jet feinen Erfolg gehabt. 

ee 


I ©. Sampion fiegreid). 


Der Grundeigenthums: Agent, $. €. 
Sampjon, bat die Genugthuung gehabt, 
feinen Eoncurrenten Edward Keebler, ge: 
gen dem er befanntlich wegen Herunterret- 
Bens feiner Geihäftsihilder Strafan- 
trag geftellt hatte, von Richter Glen- 
non um $10 gejtraft zu jehen. Samp- 


"fon erbrachte den Beweik, daß. ihm das 


ausjchliegliche Recht ertheilt worden jei, 
auf Herrn Georges Grundeigenthum, 
No. 138 Wabafh Ave, Reclamefgil: 
der zu errichten. 


„Mbendpon,“ tägliche Auflage über 34,000. 


Die Temperenzweiber wollen’s 

nicht haben. 

Die „Women's Chriftian Temperance 
Union“ wird jedenfalls in aller Kürze 
die ſämmtlichen Grocers boycotten, 
welche geiſtige Getränke in ihren Läden 
führen. Die Temperenzweiber in Engle⸗ 
wood haben durch eine geharniſchte dies⸗ 
bezügliche Reſolution den Stein ins 
Rollen gebracht und es unterliegt keinem 

weifel, daß ihr Appell an bie „Geiites- 
“ mit großem 


— 


TEL ET SEELE RE —— 


Beifall aufge: 


ITS 


Die Weltausſtellung. 


Die Frauen⸗Behörde voöm Staate 
Illinois organiſirt ſich. 

In einer geſtern abgehaltenen Sitzung 
organiſirte ſich die Frauenbehörde des 
Staates Alinais, indem fie Frau Fran: 
cis B. Phillips von Bloomington zur 
Bräfidentin erwählte. _ Frau Alice B. 
Miles aus Freeport erhielt das Amt der 
Bice-Präfidentin. Die erjtere ijt Die 
Gattin des Adoolaien. N. 2. Phillips, 
welcher früher in Gemeinfhaft mit dem 
jegigen Gouvernent . Sifer praftizirte. 
Sie ift 36 Nahre alt und hat. eine vor: 
trefflihe Erziehung gemoffen. Frau 
Miles ift in Bolton geboren und jtammt 
aus einer alten Puritanerfamilie. Sie 
graduirte an der Eornell-Univerfität. 

Aus A. Louis wird depejdirt: Eine 
neue und interejjante Cigenthümlichkeit 
der Chicagoer Weltausftellung wird auch 
eine Hofpitalabtheilung jein, in welcher 
die Patienten durh Wahsfiguren dar: 
geitellt und die angenommenen Bedürf: 
nifie derjelben durch geübte englifche und 
amerifaniijhe Wärterinnen befriedigt 
werden follen. Die Wärterinnen werden 
in ein malerifches Gojtüm gefleidet fein, 
ähnlih demjenigen, weldhes Alorence 
Nigdtingale während des Krimfrieges 
trug. Frau Mary Cummings, die aus 
London, England, fommt, nnd eine der 
beiten Hofpitalwärterinnen von St. 
Louis werden dieje Ausjtellung leiten. 

Der Glaffifizirungs = Ausihuß hat 
geitern beichloffen, die Control.Behörde 
darauf aufmerfjam zu machen, daß die 
Höfe im Maarenpalajt nothwendig über: 
dacht werden müjjen, um auf diefe Weife 
den zur Berfügung jtehenden Kaum zu 
vergrößern. 3 ijt nämlich die unlieb: 
ſame Entdeckung gemacht worden, daß 
das Gebäude nicht groß genug angelegt 
worden iſt, um den geſtellten Anforde— 
rungen bezüglich des Raumes zu genü— 
gen. Aber auch dann, wenn der Rath 
des Claſſifizirungs-Ausſchuſſes befolgt 
wird und die Höfe überdacht werden, 
wird nicht Platz genug ſein, da der 
Waarenpalaſt von 30 ausländiſchen 
Staaten mitbenutzt werden ſoll. Man 
beabſichtigt deshalb, ein beſonderes Ge— 
bäude zu errichten, in welchem die Ab— 
theilung für freie Künſte und die für 
Ethnologie untergebracht werden ſollen. 
Ob ſelbſt dies für die zu erwartenden An— 
forderungen genügen wird, bleibt abzu- 
warten. Auf alle Fälle find dadurd, daß 
der Waarenpalajt nicht von vornherein 
groß genug angelegt worden ijt, große 
Koften und Unannehmlichkeiten ents 
itanden. 

—— 


Dumme Jungenftreidhe, 
Benjanin Auftinus erhält eine 
Cektion. 

Seit einiger Zeit laufen bei der Hum— 
boldt Park-Behörde fortwährend Be— 
ſchwerden darüber ein, daß Mädchen und 
Kinder von jungen Leuten, meiſtens 
Söhnen anſtändiger Eltern, beläſtigt 
und häufig mit einer etwa zwei Fuß 
langen zuſammengedrehten Papierrolle, 
welche auf kinem Ende angezündet iſt, 
beſchmiert und oft auch am Halſe oder 
Geſicht verbrannt werden. Der eben 
erwähnte Unfug iſt ein tagtäglich wie— 
derkehrendes Vorkommniß und ſo groß 
geworden, daß die Parkpoliziſten An— 
weiſung erhalten haben, Jeden zu ver— 
haften, der ein ſolches gerolltes Papier 
mtt ſich herumträgt. Geſtern nun 
erzählten zwei Mädchen im Alter von 
12 bis 14 Jahren, Lizzie und Mary 
Mandelbaum, No. 37 Hoyne Str. 
wohnhaft, dem Richter Severſon, daß 
der 19jährige Benjamin Auſtinus von 


148 Hoyne Str. fie am Montag mit | 





einem folchen Papieritengel am Halſe 
verbrannt habe und Benjamin mußte, | 


ungeachtet feines Leugnens, 85 Strafe | 


zahlen. In Wiedererholungsfalle ver: 
jorach der Richter die Strafe zu verzehn- 
fachen. 

=—— 1-1 ———— 


Bedauerlicher Unglücksfall. 


Als der Fuhrmann Napoleon Ferrin 
geſtern Nachmittag hinter Otto Diede— 
richs Käfefabrik ſein Fuhrwerk einſtellen 
und das Pferd anbinden wollte, wurde 
das letztere plötzlich ſcheu und ſtürmte 
davon. An der Straße ſtand ein Kin— 
derwagen, in welchem das kleine Töch— 
terchen der No. 425 Milwaukee Ave. 
wohnenden Frau Blunta lag. Durch 
das vorüberſtürmende Pferd Ferrins 
wurde der Kinderwagen mit großer Ge: 
walt bei Seite geichleudert und das 
Kind herausgeworfen. Dafjelbe fiel 
mit dem Kopf auf eine Straßenbahn: 
fhiene und trug einen Schädelbruch da= 
von, in Folge dejien e3 wahrfheinlich 
fterben wird. errin wurde verhaftet. 


—— 


Baler war niht erihienen. 


Kames Baker von 509 Aujtin Ave., 
welcher, wie feinerzeit berichtet, ange: 
Hagt wurde, eine Anzahl Pleiner Mäd- 
hen mißbraucht zu Haben und vom Po: 
lizeigericht bereit unter einer Bürgfchaft 
von $1500 dem Criwinalgericht über: 
wieſen murde, follte fich geitern vor 
Richter Woodınan auf eine weitere der: 
artige Klage verantworten. Baker war 
jedoch nicht erjchienen und den Bürgen 
wurde aufgegeben, ihn bis heute herbei 
zu fhaffen, widrigenfalls Die geleiftete 
Bürgihaft für verfallen erklärt werden 
wird, 


Lief noh aut ab, 


Thomas Pigeon und Peter Artuch 
wurden geitern, als fie mit dem Legen 
von Öasröhren an der \\ndiana Ave. 
nahe der 15. Str. beihäftigt waren, 
von einftürzenden Erdmafjen bis an die 
Schultern verſchüttet. Beide famen in: 
deß glüdlichermweife mit einigen Schram: 
men und Beulen davon. Pigeon wohnt 
3016 Portland Ave. und Artuh 379 
©. Desplaines Str. 


— — 


Edjeidungstlagen. 


"Folgende Scheidungsflagen wurden 
gejtern eingereicht: Martha gegen Ehar- 
les Keegan, wegen Verlajjens; Charles 
gegen Catherine Spawton, wegen graue 
fame Behandlung und Trunfjudt; 
Sames H. gegen Annie 6. Beadham, 


wegen Berlafjens; Louife gegen Auguft 


Arndt, wegen Berlafjens; Nellie gegen 
Joh Robin, wegen Truptfudt, 


ı 21. Auguit, fanft.im 


| Nachmittagd vom Trauerhaufe, 


Samfkag, den 22, Auguft 1891. 


Berlaffen in der Weltftadt. 
Eine mittellofe fran auf der Suche 
nad} ihrem Gatten. 


Eine arme, fummergebengte frau mit 
zwei Kindern auf den Armen und einem 
unter dem Hetzen, fuchte und fand ae: 
ftern Abend Aufnahme auf der Volizei- 
ftation der „Armiory*. Die Bedauerns⸗ 
werthe heikt 5. Jusfa, und traf gümz- 
lich mittellos von Ofhkofh, Wis., bier 
ein, um ihren Gatten aufzufuchen, der 
bereits drei Wochen vor ihr, um Arbeit 
zu finden, hergereijt war. 

Der Mann hatte, wie viele andere, 
fein Glüd anf der Suche nad Beihäf: 
tigung und vor wenigen Tagen fchrieb 
er nad Haufe und bat um zehn Dollars, 
damit er nah Bailett, Jowa, reifen 
fönne, wojelbjt die Ausfichten für ihn 
günftiger fein follten. Da die Frau 
felbit ohne Geld dajtand, verkaufte fie 
einen Iheil ihrer dürftigen Habe und 
fandte ihrem Gatten die gewünjchte 
Summe. Ob nun übereifrige Nad- 
barır der Frau den Kopf verdreht haben, 
oder ob ihr die Zeit zu lang geworden 
it, möge unentjchieden bleiben, Furz 
und gut, fie war unflug genug, den 
Reit ihres Eigenthums für einen Betrag 
zu verfilbern, der gerade die Keijekojten 
für jie und ihre Kleinen nad Chicago 
defte. Gejtern Abend traf jie ein und 
begab fih fofort nah der Wohnung 
ihres Gatten, um dorten zu ihrer nicht 
geringen Ueberraichung zu erfahren, daß 
der Gefuchte beceit3 Chicago verlaflen 
habe, und fo viel man mille, nad 
Dmaba abgereiit fe. Nun ftand die 
Aermite freund: und obdadhlos und ohne 
einen Cent Geld in der Tafche, mit 
ihren Eleinen Kindercher auf der Straße 
—— verloren und verlaifen im der Millio: 


I nenjtadt. Gin gutmüthiger Mann nahm 


fich der Unglüdlihen an und führte fie 
nach der Polizeiwache, mehr vermochte er 
jelbjt wohl nicht für fie thun. 


h Hurrah! 
—Papa hats mir 
bequem gemacht und 
das dumme Schuhwichſen iſt zu Ende! 


Wolff sSAGMEBlacking 


Braucht nicht sehjeitet zu werden! Der gun hült 
eine Woche! Schuer und Negen verderhen ihn 
nicht! Das Leder wird Waſſerdicht 
und kann wie Del⸗Tuch gewaſchen werden, und was 
die Hauptſache iſt das Leder wird tor Fäulniß 
geihügt. Männer-, Frauen- und Kinder-Schube, 

können damit getvichjt werden. 


Ö 


DIK-ION 

: au 

MR 8 —T 
Fardt alte und neue Möbeln und firnißt 


Färbt Glas und Porzeilan — 
wärst Gijen und Blech während &5 
varbt Eure alten Körbe 7 
warht Baby’3 Stuhl und Wagen S— 
Half 2 Nandolph, Philadelphia. 


Pyearäbuin : Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Stunde Gallaahers, 
MWabajh Ave. und Wonros Str 23/01j6 


Todes: Anzeige. 

4 rreunden undBefannten die traurige Nachricht, % 
daß unjere ımmiggeliedte Tochter und Schweiter W 

BE Naria Gliſabeth Mengel am freitag Nach: 
u mittag 4 Uhr im Alter von 14 Yahren 11 Mona» IJ 
ten, nach Eurzen, ichmwerenLeiden fanft entichlafen # 
Dre Beerdigung findet jtatt vom Trauer: 

IN. Wood Str, am Sonntag Mittag, 

2 Uhr per Kutihe nah Waldheim. Um ftille i 
Theilnahme bitten die tranernden Hinterblieber Wi 
3 a 


nen 

\ Gufiav und Wlbine Mentel, Eltern. je 
Gujtav, Magdalena, Marta, Ida 
und Bertha, Beigwiiter, h 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nach» 
rigt, daß umjer Heiner Sohı WBeftıhard im Alter 
von 3 Nahren, 4 Donaten und 7 Tagen geitern, den 
Derrit eutjchlafen iit. Die Beer» 

tıttag, den 23, Auguit, 1 Uhr 
513 27. Str, auß 
ftatt. in stille Theilnahme bitten die betrübten Hin» 
terbliebenen : 

Beruhard und Karoline Liefegang, Eltern. 
John HSofimann, George Hofmann, Xena 
Sojmanı, G:iqywtiter. 


Iodess Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, da 
mein geliebter Gatte Seierih Michel im Alter don 
61 Jahren, 9 Monaten und 13 Tagen jelig im Herrn 
verihied am 20. Augufi, 3 Uhr Wlorgens. Keicherrbes 
gänamig findet jtatt Sonntag, den 23. Auguft, 114 Uhr 
Stahınitttage. vom Trauerhauie, 347 N. Sarngamon 
Str., nah Graceland. Um itılle Theilmahme bitten die 
Hinterbliebenen Bhilippine Michel, Gattın. 

Heinrih, Anguf und Minna Schnei- 
der, geb. Michel, Kinder. 


Achlung, deulſche Soſdalen! 


Alle ehemaligen 
deutſchen Sol— 
daten, die gewillt 
ſind, einem recht 

militäriſchen 
Verein betzutre— 
>> ten, haben eine 
> gute Gelegenheit 
einem joldyen fich 
anzujchliegen. 
Da der&intritt3- 
preis nur zmei 
Dollars beträgt, 
jollte eö Keiner 
verfäumen, Sonntag, den 23. Auguf, in 
636 Milwanfee Ave, Nadhmittags 3 Uhr, 
fich anzumelden, oder aud) bei dem ‘Bräajiden- 
ten 6.5 Tittberner, 519 W. Divifion 
Str., und bei dem Sefretäv Chas. \fland, 
665 Bloomingdale Ave. Dieſer Eintritts— 
preis dauert für 3 Monate, Auguit, September 
Chas. Ifland, Sekr. 


Maſſen-Verſammlung der 
Möbelſchreiner. 


Sonntag, den 23.Mugujt, Nahmittagd 2 Uhr 
findet in Weidaerd Hal, 159 North ve, Ede Eiy- 
bourn Ave., eine Beriamumlung derMöbeljhreiner ftatt. 

Tagesordnung: 
„Untere Forderungen am 1. September“ 

Redner, welche in eugliich, deutich, Tcandinapifd und 
polnisch jpregen, werden aumwesend fein. 
frjad Das Ceutral⸗Comite. 


digung findet am 


Az 


Die Bench & Machinery Union No. 239 
erlaffen eine herzliche Einladung an ihre Freunde, an 
ihrem zehnten jähriihenr Bic-Nir, Sonutag, Den 
23. Augpit, in Buhns Darf theilzunehmen. Gute 
Mut. Spiele aller Art mit hüdichen Preifen. Ebenjo 
iit für jedwede Unterhaiting im Allgemeinen bejtens 
geforgt. Jedermann fomme, Daß Comite 


Deutihe Brandıe der ‚„‚Brotherhood of 
Bainter and Decorators‘‘. 
Regelmägige Berjammlungen jeden Donnerftag 
Abend 8 Uhr in Greifs Halle, No. 54 W. Lafe Str. 
Beinlofien wurde in der Periammiung vom 10. 
Auguft, fh volljählig an der Demonitration am 1. 
September zu Betheiligeir. 15,19,26,29,3laugil 


2 i 
Dfröttclungs-Gebände-Südliäer Eingang. 
ten Jeden Tag 
! Die Weltause : Bhill iv ſous 
ſtelung. — 


iniatur · Selt aus ſtelung. 
‚Offen von 9 Ups Morgens Did 10 Mdendd, „l3augöws 


18. Potter Palmer 


ſhreibt: 


BOAHD OF LADY EKANAGERS WORLDS COLUMEBIAN 
BAND:MoNALLY BUILDING, CHICAGO, ILL., U.8. A, 193. Aug. 


Herzen Bhillipien Bros., hierfelbit, — Derihe Herren! 


Jöre Belteusitellung en ministure it einzig und ſehenswerth. 
ermeiier für alle, die te beiichtigen, und dazıs beitragen, das bereits 


Zweirel fehr Tehrreich 


Sie wird fh obue 


erwachte Iuteretje für die Columbifche Weltausitelung in 1898 zu erhöhen. ch Tpredje 
— meine Anerfennumg aus für den Scharffinn und die Geſchicklichkeit, welche Sie in der 


eranſchaulichung der Gebäude gezeigt haben. 
BERTHA M.H. PALMER, 


Mit vorzüglicher Hochachtung, 
— —⸗ 


President Board of Lady Managers. 


Ausftellumgs- Gebäude. 


Südlicer Eingang. 


Offen täglich von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Die Weltausstellung in Miniatur. 


Ein RiefenmodellsKunftwerf erjter Klaije. 


Eintritt 50 Cents. 


Kinder 25 Cents. 


Sonntags, allgemeiner Eintritt 25 Cents. 


[$> Ein dentfhes Unternehmen. I 


Aheinländer, heraus! 


Morgen, Sonntag, 23. Uuguft ’91: 
Erftes Großes 


PIC-NIC 


und Sommernachlsſeſt 


— des — 


Aeinilchen Vereins 


11 


Hoerdt’s Grove, 


Ede Elybourn und Belmont Aves, 


Großartiges Vreisſchießen, Preiskegeln, Sack⸗ 
laufen und viele ſonſtige Beluſtigungen. 
Tickets 25 Cents. 

Damen in Herrenbegleitung frei. 

Zur zahlveihen Betheiligung ladet er- 
gebenit ein Das Comite, 

‚ Clybourn und Lincoln Ave. Cars fahren 
bi zum Grove. 


Betheiligt Gucd an dem 1. jährlichen 


BASKET PIC-NIC 


der Ungeitellten des 


SCHILLER PARK, 
Morgen, Sonntag, den 23. Auguft 1891. 

Züge verlajien das Wisconfin Eentral-Depot, Ede 
Firth Ave. uud Harriion Str, punkt 8.45 Diorgend 
und halten an Haljted Ste. und Ajhland Ave Wück 
fahrt um 8 Uhr Abends. 

Die Baje Ball Teams von „Ihe Fair" und „The 
Leader" werden um einen PreiS von 825 ipielen. 
(Srtra: $1 für den eriten „Home Run“ auf beiden 
Seiten.) 

Große Preiſe für die Sieger der Wettläufe und 
Spiele. 

Die Siegerin bei dem Damen-Mettlauf (75 Yards) 
erhält eine hübjche goldene Uhr. 

„xZidet3 find auf dem Zuge zu haben und foiten 50c 
für die Rundfaprt, einjcplieglich Eintritt zum Park. 


Clites großes Bie-Ric 
Vereins Bavaria 
am Eountag, den 30. Auguit, 
in Hosräats Grove, 


Elybourn u. Belmont Ave. 15ag3ja8 
Zidet3 25 @ Perfon. Das Comite. 


Columbia Halle, 
Ede 48. und Pauline Str. 
Sonntag, den 23. Auguft 1891: 


Einmaliges Gaftipiel 
von Wormjers Germaniatruppe im 


Die Simmelsleiter. 


Edelwreiss. 


concertirt nädjten Sonntag Nadhmittagd umd 
WAbdend3d ın Jacobi Humboldt Part: Bavillon. 
11 


Morgen, 


Eintritt frei. 


Verlan t verfiegelte Offerten für Baar-Pris 
g vilegien. alle Arten Spiele und 
Vergnügungen auf dem vom Building Trades Counſcil 
veranftalteten Picnic am Arbeiter:Tag, Montag, den 7. 
September, im Nordferte Schügenpart. Die ganzen 
2314 Ucres werden für das Picnic benugt. Alle Anger 
bote find bi3 zum 28. Augujt einzureichen. Adr.: R. 
Watjon, 167 Oft Waihington Str. 21-23aug3 


GEO.E.CAVE. 


Dry Goods, 
38529 und 3831 State Str 


Bargains für Montag. 


Neite des beiten Calico 2%c.—5000 Nards 414 jhmwarz 
und weiße Seraes, werth überall l5c Montag für 
93c — 10,000 2d3. Foulard Cambric für Kleider, ele- 
gante Moden, Le. ſadidoſas 

Diien bi3 9 Uhr Abends. Elektriſche Beleuchtung. 


$1.50 Milwanfee und zurüd. $1.50 
Dampfer John A. Dir von Clark Str.-Brüde. 
Samfag Abend, Den 22, Auguft, 
um 9 Ubr, fia0 
EI Sonntag über ın Milmautee. 


> . 2 
Spezielle Enke-Ercurfion 
nah Midigen Gity, Samstag Abend, den 
22. Auguft, um 10.30 Abends. Den ganzen Tag 
über in Michigan City. "Dampfer „Chief Yuftice 
MWaite*, von der State Str »Brüde aus. 9 
Hin- und Herfahrt Täe. Henry Babn. 


Großes Preiskegeln 
im Xord Chicago Schüßen-Parf, 
Sonntag, den 23. Uuguft. frja2 
Preiſe im Werthe von $120, 
UMZUG. 
Der Be und WBaiterd Begenfeitige 


..e. 








Unteritägungs-Bercin, irüher 357 Sedgwid Str.. 
veriannmelt fich jeut jeden Dien ftag Abend in 74 
Ea Salle Ave. (Bogelgefangd Halle). Vereine und 
Logen fönnen jtetö ımıi guten Bartenders uud Waiters 
verſe hen werden. Z2lagimO 


Der Nordſeite-Rathskeller 


hat einen Koch direkt aus Heidelberg Deutfhland. 
Gute Mahlzeiten au jedem Wochentage und beſonders 
am Sonntag. Extra feines Bier an Zapf. 0 


Geld zu verleihen 
im beliebigen Summen zu 5 Prozent auf Brundeigen» 
tum. Geld an der Hand. Keine Verzögerung. 


PAUL KARTTE, 
305 ft North Ave. 


Co. 
EmıL SIMON & 
Deutiche Buchdruckerei, 
393 E. pıvisioN sT. 


Bett -» Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-5851 S. CANAL STR. 
Eie Zaljn Str 
Beim Einkauf vor Federn außerhalb unjeres 
je3 bitten wir auf die Merfe C. E. & Co: zu tem, 
welche die von und kommenden Güdcen tragen 


| 


22ag,jamiiamit 


Erfies großes 


Vic: Nic, 


verbunden mit 


Großem Umzug und Dolkz- 
Beluftigung, 


—— veranitaltet von den — 


Trägern der „„Nbendpoft‘‘ 


— am —— 


Sonntag, den 30. Augnſt 1891, 


— in — 


KUHN’S PARK, 


Milwaufee und Bomell Aves. 


Der Umzug wird vom Market Square 
aus am 10 Uhr Morgens beginnen und fols 
genden Weg nehmen: Vom Square öſtlich 
an Wajhington Str., ſüdlich an Fifth Ave., 
öſtlich an Jackſon Str., noͤrdlich an State 
Str., weſtlich an Randolph, nördlich an 
Glarf.Str., weſtlich an Chieago Ave., nörd— 
lich an Milwaukee Ave. bis Kuhns Park. 
Umfaſſende Vorkehrungen zur Unterhaltung 
der Gäſte ſind getroffen worden, und außer 
Vreiswettlanfen. Vreiskegeln. Sadlaufen 
u. ſ. w. erwarten Jedermann noch zahlreiche 
Ueberraſchungen. 
Abends wird ein prachtvolles Feuerwerk 
abgebrannt und der Park mit 'unzähligen 
Lampions beleuchtet werden. 
Tickets: Von den Trägern 15Cts. G Perſon. 
Am Eingang zum Park WCents. 
Mir abgeſtempelte Tickets haben Gültigkeit. 
N.B. Der etwaige Ueberſchuß wird einer 
wohlthätigen Anſtalt überwieſen. 
Ener u, 4 


Nic 


Stupe Eoge No. 479, 2.9.9. 
Sonntag, den 25, Auguft ’9I, 


HILLINGERS GROVE, 
Ede Shefjield und Belmont Ave, 
Tifets 25e @ Perfon. Bei unginjtiger 
Witterung findet das Pie-Nie am darauf⸗ 
folgenden Sonntag ftatt. 


Grftes 
Jahtes-Fic-Hic und Bolksfefl 


be3 erfi gegründeten Vereins 


Bavaria”, 


am Bonniag,dDen 30. Unguit 1891 
in Hoerdts Grove, Ede Pelmont u.Elybourn Ave 
EP Elydourn Ave.»Gars laufen bis zum Grobe. 

Für Volkdheluftigungeu aller Art, wie Scheiben- 
hießen jür Männer, Sac- und Wettlaufen für Jun 
und Wit, Hehnenschlagen jpeziell für Frauen und no 
fonftige Unterhaltungen wird beiten geiorgt werden. 

Das Gomite hat Alles aufgebosen, das Volksfeft zu 

22,29augl1 
Das Comite. 


Sitobes Nic 


arrangirt von der 


einen gemütglichen zu maden. 
Tidet3 @ Verion 25 Gto. 


Durrah, ein Gala-Tag für Ale!’ 


Furt n na? MR mr: 

AN) i - 
Crites großes Pic Nic, 
— gegeben don— 

Garfield Loge Ro. 150 und Schiller 
Loge No. 139, + O. M. A., 
am 
Sonntag, 233. August '’S1, 
in Schuths Grove, Dedplaines Fluß u. 22. Str. 
Wettrennen zwiichen Yranen und Kindern jowie 
fetten Männern und allerlei Volt3iptele werden ftatte 
finden. Schöne Preife werden an die Preisgefrönten 
an Ort und Stelle vertheilt werden. 
Rundfagrt und Eintritt zum Grove, 50 @ Berfon 
Büge verlafjen das Depot der Jllinoig GentralBahn, 
anı Fuhe der Yale Str., um 9:30 Morgens, Late Front 
9:35 und halten an 16, und Giate Str, Biue Jelanb 
Ave., und 16. und IWeftern Ave. und 16. Str 
N.B. Nidt an Halited und 16. Sir, wie auf 
Tickets angegeben. * u 
Fir gute Mufit undErfriichungen ift beftend geforgk. 
Zu geblzeichem Bejud ladet freundlichit ein 
momi! Das Gomite, 


Onartett „Alpenrösli“. 
Pie⸗Mie 


und Sommernachts-Seſt verbunden mit 
Großem Preis⸗Schießen, 
unter Mitlwirkung des Schweizer Club Sängerbundes 
am Sonntag, den 23. Aug. vIJ. 
in Fritzs Grove, Ecke Clybourn und Webſter Ade. 
Eintritt 20 Cents. mifa0 


"THE CHICAGO NATATORIUM. 
Schwimmichule, 


8333-590 Milwaukee Av. 
DaS Damen-Departement ift von heute an ebenfall® 
eröffnet und bleibt ausichlieglich den Damen gewiläk 


1. J. KADISH, Manage 


Hebammen - Schule 
(Chicago College of Midwifery). 
Das einzig regelmäßige Hebammen-Amftitut tm 


Weiten eröffnet jeın 16. Semeiter am zweiten 
Mittwad, des Monats September d». 3. 


midofria2 


Nur requläre, vom Staate authorifirte Aerzte ertbeie 773 


len den Unterricht. 20jun11ja? 


Näheres bei 


und Debeammen-Schule, 
512 Noble Str., Chicago, ZH. — Kranfe werden frei 
behandelt und Wödhuerinzen unentgeltii) aufge 
men. Eröffnung am 9. Sept. d. J. fa 


Damen ner baldigen Abreiie. 


Beligerin bei berüömten, Tchmerzloien Gefihtä.Haat 
vertilgungsmittels, empfiehlt es id, mid; ebeftemä zu 
torfultiren. Frau D. eik. 313 Diilmaufee Ave, 


85.00 baar, 85.00 monatlid, 


name _ 
mnoz ) 


und Sunden infornttre td} vom mei 
Als alleinige > 
— 


ss 


ER Rawit 50 wertd Möbeln, Teppige und 4 
" igen Baarpreile. X 


—— — ——— 
—— — Sterne Sn 


Dr. F. SCHEUERMANN, 191 North Ave. 


Deutſches Miedicin College © 





Derguügungs-Wenmweifer, 


cvicders — The Soudan. 

avlins — Frozen Deep. 

icago Opera Houſe — Sinbad. 

Hooley’8 — The County Fair. 
* itheater — A Night in Pelin, 
Caſino — Variety. 
Lyceum — Vaudeville. 
Vark Theater — Variety. 
Grand Opera Houſe — Natural Gas. 
Columbia — The Loft Parabdife, 
Alhambra — Acro& the Sea. 
Jacobs Academy — Majter and Man. 


Anzeigen · Annuhmeſteſſen. 


Nordſeite: 


Mar Ehmeling, Apothrter, 389 Weiz Etr. 


@agrle Bharmacn, 
Ede Sarrabee Str. —— IB Gifben: Oi, 


Ehns. 2. Heidtamp, Apotheker, 
RR ng 9, Upotheier, H5R. Glari Str., 


R. &. Sanle, Apotheker, 80 O. Ehicago Ave. 
vn. Sameling, Upothefer, 506 Wells Str., Ge 


enth Goen, Apotheker, 
& 006, Upothefer, Ede Lincoln und Mebfter 


Serm. Shimpftn. Nemkftore, 2760. North Un 
®- tter, othrler. 620 Darrabee Be ” 
© %- Sud, othefer, 887 Halfted St. nahe Gentre, 
rt — off, Apotheker Gcke Rorth und Hudſon 


een, Upothefer, Ede Weiz u. Divifion St. 
ent! einherdt —X 
F ri Fi —— Apotheterx. o1 Wiaconſin Str. 


DBeftfeite 


Bitenberger & Go. of i 
ade, ei Divifion — 
S. Solteradorf 8*5* 171 Blue Iland UAde. 
MB. Bavra, 620 Eenter be., cte 10 Str 
Genry Schroeder, Apotheker, 453 Diikwautee Bde, 
a asrass Avenue. 
Haller othet de x 
3.* — „Apotheker. Ecke Milwaulee und 


Otis J. Harawig, Apotheter, 1070 Milwautee Abe. 
Weſtern Abde. 
an, —8* — a —— Ave. 
othe . Dlvi 
Etr. 68 foriotenam be. * Dr 
5. —— Apotheker. Ede Lake Str. und Bryan 
— Apotheke, 676 W. Lake Str. Ecke Wood 
aße 


@.2.Klintowfteöm, Apotheker, 477W.Divifion St. 
U. Rältere, Apotheler, Ele W. Divifion u. Wood. 
6. 3. Zobler, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljteb 
& *4 7832 ba Blute Isla 
J. Schimek, Apotdeier, 547 sland Un 
En 18. Straße. 9 > 
DR. 2. Braund & Bro., Apotheker, 890%. 21.6Gtr., 
Ede Hopne Ave. 
— el, Apotheker, 681 Centre Abve., Ecke 10. 


e. 

A. Jeniſch, Apotheker Ecke 12 Str. und Ogden Ape. 

=. 5 — Apotheker, Milwaukee u. Center 
e 


Eagie ‚Pharmacn, Apotheke, Milwaukee Ave. und 
tobie > 
8 3. Ba Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
ug. Frauẽ, Apotheker, 801 Blue Island Live. 
Solſtzau & Go., Apotheker, 21. und Baulina Gtr, 


®Südfeiter 
Bits ‚Golsen, Apothefer, Ge 22. Etr. und Arder 
e. 


Kampmen & Binman, Apotbefer, Ede 55, und 
Panlina Str., und 35. Gtr. und Arder Ave. 
"z.B. ZIrimen, Apotheter, WBabajh Nne, Ede 


Sm Court. 
D. R. Forſythe, Abotheter. 3100 State Str. 
. DM. Morbri), Apotheker, 629 31. Str. 
zat &&o., Apotheter, 40 38. Str. 
Henn 1: 2 Apotheker, Ede S. Elart Ste 
um er Apde, 
Rudolph B. Beaun, Apotheker, 8100 NBenttmorth 
Ape., Ede 31. = 
Nogers X Ming, Ubpotheleu 258 81. Str, Ede 
Michigan Hre. 
F. — Apotheler. Ecke Wentworth Ave. und 
. Str. 
Zulius Eunradi, UUpoiheler, 2904 Urder Uve., Ele 
Deering Str. 
©. * — Apotheter, a44182 Wentroorth Ade. 
eRort "ir. 


» 1,.Mpotheter, Gele State und 47. Str, 
indber- —— 5500 State Str. 
 suelet,s Mpofpeter, Morhoi-Ede 85 amd 


d Str. 
Jr %, Apotheker, 5022 Uiyland Move. 
ettcring, Apotheker, 25. und Bulkb Str. 


Late Biew: 
Cha. F. Plannfitel, Apotheter, ©. 0. Ede Halfted 
Gtr. und Wrightimood Pine. 
5.3. Xaeob, Apotheter, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhlaud Aves. 
N. S. Srown, Apotheker, Ecke Lincoln Ade. und 
School Str. 
=. — — eiho, Apotdeter, Lincoln und Wrightwood 


des. 
VF. S. Esloff, 633 Southport Ane. 


ohn 3. :: 


u. 3. 


Kurs und Reis 


* Frau Althard, von No. 4825 
Halfted Str., meldete der Polizei ge= 
” ftern das DVerjhwinden ihres Oatten 

Sojeph Althard. 

* Ein alter Anfiebler Chicagos, 
Herr Henry ©. Auftin, ftarb gejtern 
Nahmittag um 3 Uhr in Folge eines 
Herzleidens in der Wohnung feiner Todd: 
ter, der Frau Howard Laing, No. 2449 
Sndiana Ave. 

* Die Globe Savings Banf, 225 
Dearborn Str., zahlt vier Procent Zin: 
fen an Spareinlagen. 


‚, * Daß3 einjtödige Holzhaus an ber 
Ede der Wood Str. und Blue Ysland 
Ave., Eigenthum von E. Sandheimer, 
wurde geſtern Abend durch ein aus un⸗ 
bekannter Urſache ausgebrochenes Fener 
um 8300 beſchädigt · 
a 


Alzu neugierig. 


Sohn Sebaftian hat, wie andere junge 
Männer au, eine Paffion, nur ift die 
feine etwas fonderbarer Natur und 
bürfte ihn diefelbe vor der Hand einmal 
 xecht theuer zu ftehen Fommen. Bor: 
Fäufig fteht er unter Bürgfhaft und 
wird fich nächite Woche wegen unorbent: 
lien Betragens zu verantworten haben. 
Bor etwa vierzehn Tagen, als die mit 
ihrem Bruber in einem Haufe an der 
Garfield Ave. nahe Wright Str. woh: 
mende Katharina Hollinan im Begriff 
wor, fi niederzulegen, bemerkte fie zu 
Khrem Schreden einen fremden Mann 
unter ihrem Bett. Gie ftieß einen 
Schrei aus, worauf der Fremde unter 

m Bett hervorfroh, zum Fenfter bins 
ausiprang und in der Dunkelheit vers 
wand. m einer ber darauffolgenden 
Rächte wiederholte ſich die Geſchichte, 
ber diesmal erkannte Frl. Hollinan in 
em neugierigen Eindringling den oben 
rwähnten Sebaſtian und veranlaßte 
Bellen Verhaftung. 

E =——— 1 —— 
dem Arbeitslohn verſchwun⸗ 
den. 
Die Polizei in Englewood iſt beauf⸗ 
ragt worden, ſich nach Walter Preisler 
mzuſehen, welcher ſeit Montag vermißt 
Wird. Preisler ift bei der „Xohnfon 
ailroab En.“ als Bormann angejtellt 
ind arbeitete mit einer Anzahl von Leu: 
en in Auburn. Am Montag fuhr er 
had der Stabt:Dffice ber Gefellihaft, 
in bie Lobnanweifung für bie vorher: 
hende Wocde im Betrage von $224 
egen Baargeld umzutaufchen, Tehrte 
ber nicht wieder zurüd, jodak die Leute 
te noch auf ihren Lohn warten. 
jweißler hat das Geld nachgewiejener 
faßen ausbezahlt erhalten. 


Bei der Arbeit verunglüädt. 


Ein 19 Jahre alter Dacdeder Nas 
Mens John Goobword jtürzte geftern, 
Bährend er an dem Neubau No. 1483 

jajbington Boulevard beihäftigt war, 

18 einer Höhe von 30 Fuß herab. Er 

ürde nach der Wohnung feiner Eltern 
». 98 Weltern Ave. gebracht, mwofelbit 


2 


Fefte und Bergnügungen. 


Sommerfeft des „Leader. 
> Die- zahlreichen Angeftellten des po- 
puläten Gefhäftes „Ihe Leader“ ziehen 
morgen, Sonntag, mit Sad und Pad 
nad dem herrlich gelegenen „Schiller: 
park“ (bei Kolze Station, IU.) hinaus, 
um bdafelbjt in berzlicher Kameradſchaft 
und froher Gemüthlichfeit den Tag zu: 
zubringen. Die Feitlichfeit foll aller- 
dings in der Form eines Basket Picnics 
veranftaltet werden, das mit dem Arran= 
gement befjelben betr«ute Comite hat 
indeß fo umfangreiche Borbereitungen 
getroffen und fo zahlreiche Belujtigun: 
gen und Unterhaltungen in Ausficht ge 
nommen, daß es fi dem fchönjten der 
in diejet Saifon abgehaltenen Volöfeite 
ebenbürtig wird zur Seite ftellen Fönnen. 
Die Herren vom „Leader“ wollen e3 ji 
eben nicht nehmen Lafjen, daß fie nit 
nur gefhäftlih hervorragendes leiften, 
fondern e3 auch meifterlih verjtehen, 
ihren gefelfchaftlihen Pilichten in voll: 
endeter Form geredjt zu werden. Der 
Zug zum Feitplak verläßt den Wiscon- 
fin Central Bahnhof, Ede von 5. Ave. 
und Harrifon Str., um 8 Uhr 45 Min. 


Columbia Balle. 


Wie bereit3 früher mitgetheilt, gajtirt 
morgen, Sonntag, Jean WWormjers 
Theatertruppe in der Columbia Halle, 
und wird bei diefer Gelegenheit bie für 
Chicago neue Operetie „Die Himmels» 
Veiter“ zur Aufführung fommen. Ein 
genußreicher Abend ift allen Bejuchern 


zugeſichert. 
Der Feuer⸗Daämon. 


John J. Weys Bäckerei in Flam— 
men. 

Durch das raſche Einſchreiten der 
Feuerwehr wurde am geſtrigen Tage ein 
Brand unterdrüdt, der leicht große 
Dimenfionen hätte annehmen Tönnen. 

Sn der Bäderei von John I. Wey, 
No. 4722 ©. Alhland Ave., erplodirte 
gegen 5 Uhr ein Gefäß mit einer größe: 
ren Quantität Fett, wodurd die ganze 
Badftube fofort in Flammen gejeßt 
wurde. Binnen weniger Minuten traf 


die Feuerwehr ein und löjchte das Feuer, - 


welches in der verhältnigmäßig kurzen 
Zeit einen Schaden von 81000 angeridh- 
tet hatte, mit großer Mühe. 


Drei Poliziften entlaffen. 


ALS Refultat der legten Sikung bed 
Polizei « Unterfuhungsrathes wurde ge- 
ſtern die Entlaßung nachitehend benannter 
Poliziſten angeordnet: 

William Lockwood vom 2. Precinct 
wegen Pflichtvernachläſſigung; 

Chr. Peterfon, vom 27. Precinct, 
wegen Betretens vonWirthihaften mwäh- 
rend der Dienftitunden und Thomas 
Ryan, vom 22. Precinct, wegen unor- 
dentlichen Betragens. 

Mehrere andere Blauröcke wurden 
wegen geringerer Vergehen in Strafe 


genommen. 
—— ——— — 


Der Wechſelfälſchung beſchuldigt. 


J. J. Brady, ein Einwohner Lake 
View's, ſtand geſtern unter der Anklage 
ber Wechſelfälſchung vor Richter Whee— 
ler. Es wird ihm zur Laſt gelegt, den 
Namen feiner Eltern auf einen an Abra- 
ham Sternheim, No. 116 La Galle 
Str., zahlbaren, und auf 8200 lautens 
den Wechjel gejeßt zu haben. Der 
Richter veriagte die Verhandlung bis 
zum 28. Auguft. 


In Geſchäftsverlegenheit. 


Der Cigarren- und Tabakhändler 
Charles D. Welter, von 215 Lincoln 
Ave., und der Zimmermeiſter John E. 
Tracey, von 1903 W. Lake Str., ha⸗ 
ben geſtern ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Der erſtere ſchätzt ſeine Beſtände auf 
83100 und feine VBerbindlichkeiten auf 


83300, ber legtere hat eigener Angabe 


zufolge 84000 Vermögen und 86000 
Schulden. Zu Mafjenverwaltern find 
A. HiNs und Larkin S. Hodge beftellt. 


@r zeigt ſich dankbar. 


Der Bauholzhändler Thomas Me: 
Rains, deffen Holzlager fih an der 
Ede von Throop und 22. Str. befindet, 
bat dem Feuermarfchal Convay eine An: 
weifung zum Betrage von $100 als Anz 
erfennung für die ihm von der Yeuer- 
wehr bei dem neulichen Brande feines 
Lagers geleijteten Dienjte übermittelt. 
Das Geld wurde der Penjionstafje der 
Teuerwehrleute übergeben. 


Todesfäle. 


Im Nahftehenden veröffentlichen twie bie Lifte der 
Deutfdien, Über deren Tod dem Gefundheitdamte giwi« 
Sen geftern Mittag und beute Nadpricht zuging: 


Maria Mengel, 369 N. Wood Str, 14 J.11M, 
Guftap Noef, 103 Siegel Str., 55 J. 
Wilhelm Wöllge, JIU Ogden Ave. 
Maria Aum, 21 Rufh Str., 36 3. IM. 
ein. Michel, 247 N. Sangamonftr., 613.9 M. 13T. 
annab Zild, 0 Johnjon Str., 60 5. 
beodor Sielinsty. 63 Center Str., 695., TM. 21X. 
Henriette Deit, 161 Oft 13. Str. 
„Baby* Oftertag, 509 ©. Union Str. 
Unton Dieden, 41 Oft Chicago Avde., 51%. 
cmes Groupner, 93 Weft Monroe Str. 
arta Kontul, 8335 Holt Str., 289. 
Hermann $Schnabebefien, 23 116. Etr., 702. 


Marktbericht. 
Chicago, 21. Auguſt. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Surfen 5—10c per Ded. 
Radieschen 10—1dc per Dib, 
Salat 10—15c per Did. 
Kartofieln 81.25—1.40 per Brl, 
wiebeln 82.50 per Btl. 
ob 70—80r per Kifte. 
Butter. 
Beite Rahmbutter 21—23e per Pfund; 
geringere Sorten variieend von 14—18r., 
Butterine 18— 9 Kr Pfund, 
äſe. 
BVBol-Rahm=Cheddar, 8—8$c per Pfb. 
Neuer —— — 103—18c per Pfb. 
rüchte. 
Aepfel 75582. 50 per Brl.; 
Meſſina Citronen 84 00- 87. 00 per Kiſte. 
Cal. Apfelſinen $2.50—84.50 per Kite. 
Lebendbes Geflügel, 
—* per Pfd. 
üfen 14—144c per Pfb. 
Sant 8.0 9—10c; Enten 8-9. 
Gänje 83.00—$4.00 per Dpb. 


Eier, 
Srifcge Eier 144. 


Hafer. 
No. 2, 848dr; No. 8, 


Hew 
No. 1, Zi 811.50—$12,00. 
No. 810.00--810.0. 


EEE , GEN IERE FAR 


—————— N 


* 


„Abendpoſt“, Chieago, Samfiag, den 22. Auguſt 1301. 


Gegenſeitiger Unterſtüͤzungs⸗Ver⸗ 


ein von Chicago. 


Das fegensreiche Wirken des „Gegen: 
feitigen Unterftüßungs-VBereins“ findet 
bei unferen deutjchen Yand3leuten immer 
mehr Anerkennung, weshalb aud die 
Zahl der Mitglieder ftetig wädit.. So 
ift, nachdem erjt wenige* Wochen feit 
Erriätung einer Section an Wentworth 
Are. und 24. Str. (Büttner Yalle) 
vergangen find, wiederum eine neue 
Section an der Weitjeite gegründet wor 
den. Die Injtallirung der Beamten 
und Aufnahme neuer Mitglieder findet 
am Sonntag, den 30. d. M., 2 Uhr 
Nachmittags, in Schmidt3 Halle, 93 
Hinman Str., ftatt.. Der Verein zahlt 
$10 SKrankenunterftügung pro Woche 
und 8500 ÖSterbegeld. 


Baͤger⸗ und Gonditor-Arbeitänahweilungds 
Bureau be3 u Lädermeitier-Dereind bes 
findet id ın No. 292 5. Ave. bwl 


Seine Unzeigen 
1 Sent dad Wort 


Berlangt: Mäuner und Knaben, 


für alle Anzeigen 
unter Diejer Rubrif. 


Vılaugt: unge Männer, um bas praftifche Zus 
ſchneiden zu eriernen, im Wbolejale Elotbing-Geichäft, 
zum niedrigiien Preis. 414 yrasicifco Str. 22agımwO 


Verlangt: Ein Glafer für Said und Door Factory. 
A. Dietih & Co., 619 Sheffield Ape. 8 

Verlangt: 500 Eiienbahnarbeiter für Montana und 
Watbington. Lohn $2—$2.50 per Tag. 2 Jahre Arbeit. 
Fahrt nur $4. 100 Arbeiter für NorthweiternGompany 
in Jowa und Dlihigan. 100 für Weit Diidigan Er- 
tenfion und Männer für Sägemühlenarbeit. Freie 
Fahrt. Roß Labor Agench, 2©. Vlarket Str., oben. 
Berlangt: Ein Mann, welder mit Pferden umgeben 
und fi nüglich im Haufe und Garten magen fanız, 
gute Heimath. 101263 Stt. 0 


Derlangt: Gute Dralergehilfen zwifhen 9 und 10 
Sonntag Morgen. Nur gute brauden vorzujpreden. 
m. Troft, 154 Cobenz Str. 0 


Derlangt: Porterd, nur folche, weldhe die Arbeit 
veritehen, follen jich melden. 60 Welld Str. 9 


erlangt: Sin junger Mann, der gut mit Pferden 
umgehen kann; muß durdjauß zuverläjfig jein. Dilld- 
Depot, 299%. Polf Str. 2 


Ein junger Schlofjer, muß etwa3 Kennte 


Verlangt: 
84 S. Market — 


ntije für Meffing- Pattern haben, 
Room 529. 


Derlangt: Ein guter Unterbügler für feine Shop- 
röde. 648 N. Robey Str., nahe Divifion Str. 


Verlan 


: Junger Mann, um im Saloon zu arbeis 
ten. 193 M. Divifion Str., Ede Aihland Ave. 


frſas 


Verlangt: Ein Mann, der des Morgens den Saloon 
au reinigen verſteht. Einer, der ſolche Arbeit ſchon ge⸗ 
than hat, wird vorgezogen. Chriſt. Knieling, 45 Lin-⸗ 
coln Ave. friamo2 


Berlangt: Vediger Diann mit $250, bei gutem Ges 
halt. Einer ber etwas englifh jpricht, wird vorge: 
zogen. Adreſſe &. 125 Abenbpoit. 1 


Verlangt: Guter Schlofjier für Bauarbeit. 197 
Blue Zsland Ave. IR 


Verlangt: Ein Mann zum Ktohlenfahren. Nachzu⸗ 
fragen 433 Noble Str., Kohienhandlung. fria9 


audarbeit. Muß 
Kühe melten. 3040 41. Str., nahe Arder Ave. fria2 


DBerlangt: Ein Bundmader, 842 Elybourn -Xve., 
Ecke Aſhland Ave. doſas 


u Sopiort, Ein Mann für 


Berlangt: Ein Pa junger roßer Mann für 
beitändige Arbeit. 11 ©. Zefferfon Str. Sueß 
Glay Ev. 8 


Verlangt: Hauſtrer für leicht verkäufliche Urtikel. 
146 Fullerton Ave. dofrja2 


Rerlanat: Ein Mann, der Kundihaft Hat, zum 
Brodausfahren. 391 Milwaufee Ave. famo8 


Verlangt: Einige Agenten bei gutem Derdienft. 
Neheres im Vehrends Nejtaurant, 282 Q8. 12. Str. bw 
erlangt: Männer um Bau» unb Leihverein zu ver- 
treten, Lohn oder GCommilfion. Cleveland, 17, 182 
Dearborn Str. 14jl-121p1 


> 0 nen ansersneene.nateBietL. nennen ann menu nn nen ernennen rennen 
Beriangt: Frauen und Mädken. 


Küden und Fabriken. 


Berlangt: Behrmädden, um ba8 äft zu 
— Elite, Clark und Ceuter — 3 


Verlangt: Eine gute Näherin, am Seiden hut⸗Ueber⸗ 
züge zu nähen. 128 S. Clark Str., Top Floor. 8 
Verlangt: 2 gute Maſchinenmädchen 
Shopröden. Wm. Yaber, 858 W. 20. Str 


Derlangt: Mafhinenmädhen an Hofen. 344 Elt- 
bourn Ave. 22agi wd 


Verlanzt: Handmädchen an Knaben⸗,Jackets“. €. 
Kluge, 205 Hudfon Ave., hinten, oben. famoY 


Derlangt: Erfahrene Winders.* Beitändige Arbeit. 
Bellevue Knitting Mills, 228 Glinton Str. 0 


Verlangt: 100 Mädchen, da& Beadtrimming zu Ier- 
nen. 1701 N. Halfted Str. 22auglwil 


an guten 
h 8 


Verlangt: Itleine Mädchen zum lernen im Klei« 
dermaßen. 27 Eleveland Ave. famodill 


" Berlangt: Mädchen bei Hand zu nähen an Shop- 
röcen. TIIN. Halited Etr., bei Theo. Roft. imoO 


Verlangt: Eine geübte Pugmaderin, muß das Ge—⸗ 
Ichäft alleın führen Tönnen, 734 Elybourn Ave. 0 
Dame in ein gute Hut-Millinery-Go« 


Verlangt: 
Ihäft in Partnerihip. 811 Dtilmwaufee Ave. imoO 
Verlangt: Ein Mädchen von 17—20 Jahren, dag 
ber deutfen und englifhen Sprade mädtig ift, um 
in einem Photographen-Geichäft zu arbeiten. Wilke, 
Photograph, 393 Blue Jsland Ave., Sonntags offen. 


DVerlangt: Majginen- und Handmädden an Eloat3. 


68 Julian Str. fria2 
1087 Mile 


dojas 


Verlangt: Gute Majhineumädcden an Röden. 444 
Noble Str. 2lagim8 


Derlangt: Junge Mädchen die das Kleidermacen er» 
Iernen wollen. tahzufragen Abends nad) 6 Uhr, 575 
N. Lincoln Str. dofrſas 


Verlaugt: Kleine Maͤdchen zum Fädenausziehen an 
Röcken. TIIN, Halfted Gir., 3. Flur, Wohnung 298 
Dayton Str. 18ag1m0 


Derlangt: Gute Gloafmader; Damen werden be» 
porzugt; auch Rocjchneider werben angenommen. 241 
Jactſon Str., dritter Stod, 1501109 


Verlangt: Mädchen zum Kleidermaden. 
twaufee Ave. 


Saudazbeit. 


Verlangt: Mädchen. Wenn Ihr gute Pläße bei 
böditenm Lohn fucht, fommt in die neue Office 2725 
Cottage Grove Ave. Mrs. 9. MWeijer. 20agimO 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlige Hdusar- 
beit. 4401 Wentworth Ave. dojrias 


Berlangt: 100 Mäbdhen für Privatfamilien. 
Kocller, 507 Sedgwid Str. 


Derlangt: Ein deutjches oder polnifche® Mädchen 
für Hausarbeit. 269 South May Str. doajll 


Verlangt: Ein tühtige® Mädıen für allgemeine 

außarbeit; muß waihen und bügeln fönnen. 1518 

olfram Gtr., nahe N. Haljteb und Diverjey Str. 
dofamo9 


Berlangt: Einige deutiche Drädchen. 
ed Str. 


Verlangt: Ein guted deutiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 1084 W..12. Gtr. 8 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, au 
Kindermädihen. 943 WM. Monroe er 3 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar- 
beit, guter Lohn. 3403 Forejt Ave. 8 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Haußarbeit. 
25 Beethoven Place, Mittel⸗Flat. 8 


Verlangt: Ein gutes Madchen für algemeine Haus⸗ 
arbeit. 08 Sherfeid Ave. 2a v 9 


Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren zur 
Unterftüägung der Hausfrau in Hleiner Famiite. 
Gartbenjer, 23 Grand PI. jamoı12 


Verlangt: Köhinnen, Kühenmädken, jowig Mäd- 
en pr Geihirrwaihen. U. Oberbied, 4. Flur, 
77—79 €. Madijon Str., Bofton Store Reftaurant. 
Heute nachzufragen. 12 


Verlangt: Eine 


xrau zum Geichirrwaſchen und 
— Madchen um an ð. 


ifhen aufzaumwarten, 1 min 


Verlangt: Ein tüchtigeß reinlihe® Mädchen, weldhes 
en und bügeln fann, für ein Ehepaar ohne 
2 er. Defterreiherin oder Deutjde. 1 


. 


Berlangt: & Mä ür ußarbeit. 1. la 
107 Geminarp Wr, —* — ee 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
s 
Hausarbeit in einer Bram, 


ng Hr 


Verlangt: Frauen und Mädden. 


Saußarbeit. 


—ã— Eine Ka zum Wafchen und ein Mäds 
un oder rau für Küchenarbeit, jofort. 330 ©. “us 
T. m. 


Verlangt: Gofort, erfahrene Köchin, feine Privat- 
—— oder Lohu. Unerbieten: W. 180. „Rbend- 
oil. 


Verlangt: Eıne gute Order-Köhin. Adr. Z. 124 
Abendpoit. jamos 


‚ Verlangt: Netteß deutihes Mädchen für gemöhn- 
lie Hausarbeit. Hleineameritanifhe gamilte. Eines 


ba3 feiue Arbeit feut. 104 Koomis Sfr. 9 


arbeit und zur Aufwartung von Kindern. 
Hohne Ave., eriter Flur. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für leihte Haus- 
arbeit. 867 Elfgrove . * 0 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für leichte 2a. 
y 


Verlaugt: Ein gutes Mädchen für allgemeineYaus- 
er in eımer kleinen Yamilie. 190 Genter Str, % 
at. 


Verlangt: 


j Ein gutesMädchen für algemeime Haus 
arbeit. 0 


Kleine Familie. 231 Sheifield Ave. 


Terlangt: Sin älteres Mädchen ald Haushälterin 
bei einem Wittiwer mit einem Sind. Adreſſe P. 161 
Abendpoft. 11 


DVerlangt: Ein gutes Mädchen für Haußarbeit. 237 
I. North Ave. s | 9 


erlangt: Gin gebildetes deutjches Mädchen für 
leichte Hausarbeit, gutes Heim. 652 Seymour Gtr., 
nahe Dıvifion Str. ıl 


Berlangt: Erfahrenes Mädgen für allgemeinegaus- 
arbeit. Kleine Familie. $4. 1818 rederid Gtr., 
Nordfeite, 0 
« Verlangt: Ein guteß deutfches Mädchen für ges 
mwöhnlide Hausarbeit. 2165 Archer Ave. 0 


Verlangt: Sn Kleiner Familie, 2 Kiuder, ein gutes 
Diüdcen für Hausarbeit uud eines alsKindermädden. 
917 Milwaukee Ave., Mrs. Hoffmann. 0 


Derlongt: Ein Mädchen für — Hausar⸗ 
beit. 31 Marion Place, nahe W. Siviſion Str. ſmdio 








Verlangt: Ein Madchen das zweite Arbeit ver⸗ 
ſteht und Luſt hat, in einem Dining Room zu arbeis 
ten. Nadzufragen 817 ©. Halited Str., Rejtaurant. 


Verlangt: Eime alleinitehende gute Frau in mitt» 
Ieren Jahren für Hausarbeit. Guies Heim und gu=- 
ter Lohn. Nachzufragen am Piste jelbft. 4901 
Butterfield Str. i 12 

Derlangt: Ein anftändige® Madden für allgemeine 
Hausarbeit. 398 Lincoln Ave. ImoO 


Derlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 105 &. Ganal 
Etr. frja9 


Gefught: Ein Mädchen, welches wachen, bügeln und 
Tocpen farın, bei Heiner yamilie. 234 Wels Str., im 
Store, nahe Chicago Ave. frja2 


Derlangt: Köchinnen, $6-$7, zweite Arbeit, Kinder- 
mädhen, Hausarbeit. Beite Herrfhaften, höditer 
Kohn, Stadt oder Land, Pläße frei, UbendbB offen. 
Frau Eifelt, 2003 State, Ede 20. Str. 2lauglw3 


DVerlanat: Ein ordentliches deutfche8 Mädchen für ein 
Kind und leichte Hausarbeit, 554 Burling Str., nörd« 
Kid von Fullerton Ave, frja2 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 856 Lincoln Ave. fria2 


Derlangt: Gin gutes Mädchen für gemdhnlide 
ausarbeit; eines, das wajdhen kann. 127 M. North 
Ave. fejamos 
Derlangt: Gin Mädhen für Hausarbeit in Fleiner 
— Eine Frau zum Waſchen. * = 
ria‘ 


_ Perlangt: Gin gutes Mädhen für Heine Familie. 
186.4 Str > ® en frias 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
483 5, Halfted Str., im Store. friamo8 
Derlangt: Sofort, ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 520 Milwaukee Ave. dofrfa? 
Verlanat: Mädchen aller Nationalitäten. Frauen 
werden gute Dienftmädchen bejorgt. „The Satifac- 
tion", SEIN. Glarf Str. 18aglmO 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädden für Haus» 
arbeit. S138 Wallace Str. mi—jal2 


Berlangt: Maͤdchen für allerlei Hausarbeit ın Pri- 
datfamilien, Hotel®, Reftaurantd u. j. w., art Norbs, 
Sid» und Weitfeite, jowie Mädchen zum Yinifhen und 
Knopflohmahen an Euftomröcden. Guter Bohn. Nady- 
De. Eolumbian Employment Offtce, 125 Dear» 

orn Str., Zimmer 30, 1dauglim2 


Derlangt: 100 Mädchen für Familien, Hoteld und 
Reftaurants in Stadt und Land, Kerriaften belieben 
vorzuſprechen. Frau Duste, 448 Milmautee Ave. 

17aug11m8 


Verlangt: Sofort, Rödtnnen, Hausarbeit, zweite 
Arbeit, Kindermädihen und eingemanderte anfbgen 
für die beften Pläße in den feinsten yamilten bei hohem 
u haben an ber Güdjeite bei — 
abaſh Ade. 2mabws 


Verlangt; Ein Mädthen, um Geſchirr zu waſchen. 
50 W. Randolph Str. dofrja9 


“ Derlangt: Ein junges Mädchen für leichte Arbeit. 
11 ©. Jefferfon Str., Such Glaß Eo. 8 


Verlangt: Ein Mädchen bei Mann und Grau. 589 
Sedgwid Str., 2. Flat. 8 


Verlangt: Gin deutiches Mädchen aus guter Fami⸗ 
ie zur Stüge der Hausfran, oder eine aAllliche Frau. 
@ute Heimath. $1.50 die Xoche, 885 @lenwood Nve., 
bei Witte. 0 


— Ein Mädchen, das gut kochen, waſchen 
und bügeln fann. Nadzufragen Sonntag 607 Ordard 
©Str., nahe Wrightwood Ave. 9 

Verlangt: Ein anjtändiges Mädhen für Hausarbeit 
in einer eınfagen Familie. 748 WM. 14. Str. fantod 


DVerlangt: Ein ordentlihes Mädchen, daß zu Haufe 
ihlajen Tann. 569 Blue Jöland Ave. 9 


Sin gute? Mädchen für Hausarbeit. 601 
9 


Rohn, immer 
Gerſon, 2837 





Verlangt: 
Sjane Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um dad Aufwarten 
zu erleruen. 1551 Wabafh Ave, Reftaurant. 9 





Derlangt: Mädchen für allgemeine Haufarbeit. 33 
Le Vioyne Str. 8 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 457 
WB. Chicago Ave. . 8 


Verlängt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haus 
arbeit. Nahzufragen 626 Blue Jsland Ade. 8 


DVerlaggt: Ein Dienſtmädchen, das kochen, waſchen 
und bügeln kann. Kleine Familie. 100 Clybourn 
Ane. 8 
DVerlangt: Hausmädden, Kindermädden, Orderkd» 
Hinnen, Diningroom- Mädchen, Mädchen zum Gejdirr- 
wajhen, Haushälterinnen, Store-Mäddhen, Scheuer 
mädden, Zimmermädchen. Herridaften belieben vor» 
zufpreden in dem neuen GmPßlopment-Bureau, 587 
Xarrabee Str., nahe Wisconfin Str. 2augimt3 


Derlanat: Deutihes Mädıen für alle Hausarbei: 
ten. 187 ©. Haljted Str., Frau Scholl. 17alıw9 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 518 
Wells Str., Mr, Ayel. 17alıv9 


Gute Mädchen für Privat, Hotel3, 
Damen Werden gut bedient. Mrs. 
sojlim5 


Verlangt: 
Reſtaurants. — 
Alvensleben, 452 Milwaukee Ave. 


Verlangt;: Madchen für Privatfamilien. Plätze offen 
83 bi8 86. Bläge frei. Abends offen. Frau Dee, 35 
Gottage Grobe Abe. 


DVerlangt: Gute Kähenmädden und Mädchen für 
alle Hausarbeit. errihaften werben gut bedient bei 
Gran Sileis, 157 2. 18, Str. SDjundmeoll 


Berlangt: Männer und Frauen, 


Verlangt: Damen oder Herren al& Sperial» oder 
Kocal-Organijatoren für die Home Protectine Affocia- 
tion in Detroit, Michigan. Dieje Bejedihait a 
Kranten- und Unfallögelder, fowie für Sterbefälle. 
Sie nimmt rauen und Herren auf. Gute Gelegen- 
beit für Organiiatoren, ihr eigenes Offtce-Gefhäft zu 
errichten oder al3 Gollectoren gs gutes Galär zu 
arbeiten. Man adreifire: SB. —— 36 Hod⸗ 
ges Building, Detroit, Michigau. 8a 


Berfönlidhes. 


Ein Anwalt ——— Aditracte für 85.00. Dubley, 
Simmer 1322, 142 Wajhington Str. 11 


Sch wohne jest in 97 Wieland Str. DUB Behring, 
Kleidermaderin. fria9 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen- 
frifeur und Perrüdenmager, 384 North Ave., = * 


81.00 wied Ihnen auf jede Waſchine vergütet, wern 
Sie diefe Anzeige mitbringen. Donieitic 825. New Home 
u —— € Eee Die su d u. 

merkan $10, Ginger i un 
bon 85 an in der Domeftis-Offiee, 216 ©. Halited Str. 


Löhne, Noten, Board», Saloon, Grocery, Rents 
bille und ſchlechte Shulden aller Art collectirt. Con⸗ 


Imternational Ban» Merein. Eier zum Sparen 
ober 3 ‚ 75 Gent3 die Altie pro dronat part 
8100 in 72 Monaten; wer 8100 borgt bezahlt 81.58 pro 
Monat, für Kapital und Zinſen. Deponi 
—— Prozent Zinjen. Uftien 
ber WB. Chicago Ade. 

5 geiälofien. Henry © Peo, 


. 


Gehbeimpol% 
eganderß B. Diadiion et, &tt Hal 


isUgentur 181. 


Stelluuigen Tuhen: Männer. 


f L 

unger Arzt, in Deutihland abprobirt geweiener 
Affiiterzarzt an 2 großen Krantenhäufern, wünicht 
um betannt B werden, Zogen zu übernehmen. Dfs 
ferten unter X. 125 Abendpoft. jadidboil 


Gefudt: Ein tüdhtiger "gelernter Schloffer, guter 
Arbeiter, Tut Stelle. SEN. Grauen Ei a 9 


Geſucht: Deutſcher Kellner, engliſch ſprechend, ſucht 
Stellung, 122 Indiana Str., Ba ar “ ' % 


Gejudt: Ein junger Dann, 18 Jabre alt, fleigig und 
willig, wünidht ein Gefchäft zu erlernen; fprit und 
ſchreibt engliſch correct. drefie P. 156 „Abendpoft“. 2 


Geſucht: Ein junger Deuticher, welder etwas vom 
Bartenden verfteht, jucht ähnliche Beihäftigung. 173: 
Mells Str. 0 


Gefugt: Ein Träftiger Mann fudt irgendwelde 
Beichäftigung. Adreffe: ©. 158, „Abendpoft". friag 


 Gejudt: Ein Junge, 16 Jahre alt, fucht eine Stelle 
in einem Sattlerijhop. 357 Marwell Str. frja8 


Gefudht: Ein deutiher Zunge von 15 Jahren jucht 
Stelle in einem Grocery-Geihäft. Nachzufragen 
Sonntag, 110 Sedgwid Str. 8 


. Stellegefud: Ein junger verheiratheter Manı jucht 
irgendiveldhe Arbeit, fann mit Pferden gut umgehen. 
4441 Cool Str. 8 


En 
Gejudt: Ein guter Bormann an Brod judt Stel- 
lung. 658 Auftin Ave. dofrjas 


Gefudt: Ein junger Mann, Deutiher, der die Ban» 
delsſchuie abfolvirt hat, wünigt in einem Gomptoir 
ober größerem Waarengejhäft Stellung Adr. ©. 23 
„Abendpojt", 1lTaugiw2 


Stellungen fudhen: Frauen. 


Gefuht: Eine junge beutfche Frau fucht womdglich 
fofort einen Pla ald Krantenpflegerin. Adrefie: P. 
171, „Abendpoft“. fria9 


Geſucht: Eine junge aleinitehende Frau mit 4 
Tronate altem Kinde fught, geitugt auf beite Empfeh- 
lung, Stellung al® Haushälterir. MWillig Alles zu 
thun. Offerten erbeten unter W. 170 Abdendpoft. jall 


Geſucht: Stelle von einer deutien Kranken-Pfle- 
gerin. 785 Eljton Ave. bojall 


SGeſucht: Deutſches friich eingewanderte® Mädchen, 
tüchtig im Kleidermagen, fucht Sofort VBeihäftigung 
im Kleidermagpergefhäft. 23 Kroll Str., — 5 

mifa2 


Seiuht: Zwei gute Aleidermadherinnen fuhen Ars 
beit in und außer dem Haufe. 3301 ©. Halited Str., 
2. Yloor. 8 


Stellengefuh: Cine Order-Rötin, jowie 2 Ge 
Ibirrwmalh-Mädchen  fuchen Stellen. Näheres bet 
Yrau Miedlind, 587 Larrabee Etr. famodill 


» Geluht: Gine junge Frau (Wittwe) ſucht Stelle 
sur Führnng de Haushalts in einem refpeftabien 
aus. 786 ©. Rocdwell Etr., zweiter flur. 9 


Gefudt: Eine deutſche Frau wünſcht Wöſche ins 
Haus zu nehmen. 3053 Lod Str. famodill 


GSefudt: Eine Dame fuht einen Pla ald Haushäl« 
terin oder Köchin, jpricht deutih und böhmtih. Auch 
2 Mädchen fuchen Stellen in befjeren Gamilier. 494 

. 12. Str., Office. . 2 


Gefudt: Cine junge, alleinjtehende Frau mit 4 
Monate altem Kinde juht, geitügt auf beite Empfeh- 
lung, eine Stelle ald Haushälterin. Wilig, Alles zu 
thun. 333 Eliybourn Ave. 12 


Zu vermietben, 


Zu vermiethen: 2 oder 3 möblirte Zimmer, paffend 
für eine Doktor-Offtcee. Dame würde die Nufwartung 
mit übernehmen. dr. T 159, „Abendpoft”. 0 


Zu vermietden: Gin möblirte® Yrontzimmer an 2 
dexitfche Herren, zu einem joldy billigen Preife, da es 
eder Arbeiter bezahten fanır. 275 ForquerSt.,zwilhen 
aljted Str. und Blue Ysland Ave. 0 


Zu vermiethen: Wohnung don 4 Zimmern und 
hobes DBajement, in guter Ordnung, billig. 50 Wood- 
fide Ave., nahe Lincoln Ave, Lati View. 0 


Zu vermiethen: Schöne, helle Zimmer bei ciner 
alleinjtchenden Dame. 228 ©. Hallted Str. 9 


u bermieihen: Gin — für 2 Herren 
pafiend, billig. 449 Mells Str., Top Floor. 8 


Zu vermiethen: Schön möblirte® Zimmer für 
Herren. 43 Rufb Str. 22ag1w8 


Zu vermiethen: Gin Ihön möblirtes Srontzimmer. 
59 Wieland Str. ' ® r 8 


Verlangt: Ein junger Mann in Koft ud Logis. 
110 Cornell Str. famo 


Zu vermiethen; Zwei neu möÖblirte Srontzimmer. 
355 Wells Str., lat K. 8 


Verlangt: Anftändiger Boarder, 13 Jobhnjon — 


3. Floor, hinten. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer, Badezimmer u. ſ. w. 
526 N: Franklin Str. , t 8 


Verlangt: Boarder in eiuer Privatjamilie. 353 
U. Erie Str. „ 22aglıws 


3u vermiethen: Gtan für gmei Pferde. Waſſerlei⸗ 
Be Wagenremife und Heuboden. 245249 North 
e. 


Zu dermiethen: Schones Frontz immer, zwei Block 
don Lincoln Park. 71 Hammond Str., dritter Flur, 
nahe Denomirtee Str. 9 


Ein oner zwei anftändige Männer fhnnen gute Koft 
und Logis in einer Privatfamilie erhalten. 142 Wils 
iow Str., 1. {yloor. 0 


Zu vermiethen: An 2 anftändige Perfonen, 
Biumer mıt Board, deutjche Koft. 


ein 
335 Sedgwid Str. 


Eine alleiuftehende Frau —— anftändige Boar- 
derd. 439 Larralce Gtr., nahe North Ave. 11 


362 
famo9 


Zu vermiethen: 
Sedgwict Str 


Zu vermiethen: Ein neu möoblirtes Frontzimmer 
an einen anſtaͤndigen a billig, bei eineu finder» 
oſen Familie. dreſſe 313 W. Polk Str., Ecke Mor⸗ 
oom 12. 12 


Ein möhlirte® Zimmer. 


gan, 


2 anftändige Herren, bie azufammen fchlafen wollen, 
Lönnen ein Ichöne8 yrontzimmer erhalten ım einer 
Kleinen Gamilie. 390 Haljted, Ede Taylor. 12 


Zu vermietben: Gin freundlided Yrontzimmer ar 
grvei anftändige Arbeiter. 122 Indiana Str., Baſe⸗ 
t. 11 
Zu vermtefhen: 2 möblirte 
Wentworth Ave., 3. Floor. 


Su vermiethen: Ein Saloon, oder 
zu verkaufen. 218 Lincoln Ave. 


Srontzimmer. 2522 
0 

Firtures billig 
ſmod 


Zu vermietden: Ein großer Store mit Wohnung und 
Stallung, $18. Befter Plag für Meat Market und 
Delikatejien. 10 Moffat Str., nahe MWeftern Ave., 2 
Blod8 von Milwaukee Ave. 2 


Zu vermiethen: Ein moblirtes Schlafzimmer an 
einen Mann. 33 per Monat. Eingang ſeparat. 320 
W. Chicago Ave. 0 

Zu vermiethen: 2 freundliche, möblirte Frontzim« 
mer für einen oder zwei Herren. 806 Glevelaud Ave., 

0 


gu vermiethen: 
Wode. 


Zu vermiethen: 7 große freundfide 


Ein rontbettzimmer. $1 per 
Keine anderen Boarders. 276 Rumjey Str. 0 


— 
Pantry und Cloſet, 812,4 grobe immer 8%. Aud 
Sk: Stall und Buggyihed. ‘ 10 Moffat Gtr., nahe 

eftern Ave, 2 Blod von Milmwautee Ave, 1 


Ein frie dliebender junger Mann 


Zu vermiethen: 
140 Dahton Str. 
ſrſas 


findet Zimmer bei jungen Leuten. 
im Garten, nahe North Ade. 


Zu vermiethen: Vier⸗ und Fünf⸗Zimmer⸗Wohnun⸗ 
gen bei H. Sweet, 36 Powell Ade. bet Kuhns vo. . 
a 


BR; dermicihen: Möblirtes Zimmer, Bad und Ga2. 
N. PBaulina Str., 1. Flur, frfas 


Zu vermiethen: Ein freundliches Frontzimmer an 
einen anjtändigen Herrn. 290 Wells Str. frja9 


Zu vermiethen: Store mit —— zum 1. Sept. 
Uhrmacher vorgezogen. Auskunft W. Chicago 
Ave. dbo—mol2 


zu. Zwei Boardersin Privatfarıilie. SAN. 
Weſtern Ave — dofrfa2 
Zu vermiethen: Flat von fünf Zimmern, Bade 
Ber und Gejdäfisteler, gut troden. 841°. 
ipifion Sir. 18alw9 


Zu vermietden: Gin jhönes möblirtes Yrontzim- 
mer mit Kleider-Gfpfet und Berugung von Bad bei 
Lleiner Familie. 572 N. Robey Str. 9 


Sälafitelle zu Haben, jehr bilfıg. 391 Milmaufee 
Ade. ſamos 
Zu vermiethen: Möblirte paſ⸗ 
ſend für Office. 801 Milwau arıo8 
Zu vermiethen: Drei Wohnungen von je vier Zims- 


mern. Bu erfragen 252 W. Huron Str, dritter Flur. 
17alıw9 


tontzimmer, 
Ave. 


vermietben: Möblirte Zimmer, 75c die Woche. 
R deutſche Koſt 838 die An Deutſches — 
64 Blue Jöland Ave. jlims 


Zu miethen geſucht. 


: Si d Bed Herr und 
ee ee Santa feie Once 
Srothutann, 28 Town Str, 9 


5 immer 
— 
t. 


——— 
Darriſon ne Adrefle tu Abendpoft. . 


Geihäftsgelegenbeiten, 


Zu verkaufen: Bei John Klein, Notar, 143 La 
Salle Str, Bafement: Saloon, Down Zowen, 
Wholefale Dijtrict-Gejhäft für Partner. Worlds 

air Leafe, 32,500; Sıloon mit Boardınghaus, 23 

immer, alleß befegjt. Mittelpuuft der Stadt, 82200; 
nehme auch Property. Salooı, Norbieite, gute Bage, 
Miethe 825.00:mit Wohnung, Bier-Berfauf 3% bri. 
täglich, 8650; Saloon mit Reitaurant, Milwaufee Ade., 
Kleine Anzahlung. Bäderei, 2 Pferde ,mit Wagen, 
Nordfeite Eigenthümer ıft 12. Jahre.am: Pinge, 
-82000, Store Trade tit 885.00 täglich. Käufer braucen 
nicht alles Cajh nöthig. Sorwie Geiäfte irgend Ivel. 
Ser Art und zu allen Preifen für Baar und Zeit. 
Sohn Klein, Wohnung 11 Blue Island Ave. 11 


Zu verkaufen: Delikatejlen-Store wegen onderen 
Geidäften. Prei3 3150, werth 3300. Rent $16, mit 4 
—— 550 School Str., nahe Groß nn 

ent. 


Zu verfaufen: , Ein gutes Brot-, Candy- und Gigars 
ren-Gefhäft, wegen eingetretenen Familienverhält⸗ 
nifjien. 283N. Albland Ave. jam 


„Zu verfaufen: 3 Rannen Mildronte. Ein Bargain 
für erfter Klafje Diann. Nahzufragen. 19 Waih- 
burne de. 8 

Zu verfaufen: Gutzahlende Grocery. 

Ade., Keine Agenten gewünict. 


9 


un 


. North 
8 


Zu verfaufen: Mextmarket, qute3 Baar-Geftäft. 
Krankhertshalber für die Hälfte des Wert des der Ein- 
ridtung. 62243. Str. 0 





‚Zu verkaufen: Saloon-Geihäft, gut rentirend, dor» 
üglıhe Lage und Geichäftsgelegenheit. Rente 40. 
ur Uebernahme genügen SI—4W. Adr. B 166, Exp, 
der „Abendpojt“. 0 
Zu verfaufen: Aeußerjt billig, wegen andere Ge: 
Ihäfte, das Gigaren-, Candy: und News-Geihäft, 
Zaundrd, Ice Gream Parlor und „Sodawajler-Stand 
1110 Mimwanfee Ave., gegenüber der Gentral-Turn- 
halle und Schule. 8 





Zu vertaufen: Ein gutgehender Candy-, Tabak— 
und Cigarrenſtore, krankheits halber dillig. 137 Blue 
Y3land Abe. famill 


Zu verfaufen: Ein gutes Reitaurant. Zu erfragen 
604 Wells Str. im Fleriher-taden. famoil 





Zu verfaufen: Eine qutgehende Schmiede. 
beitshalber, 919 22. Str. 
Zu verkaufen: Billig, eine gutgebende Bäckerei, 
Milhdepot, Candy», Gigarren= und Iabakitore. 2X 
baar. 619 Larrabee Sir. 2 


Krank» 
9 


Zu verfaufen: Ein qutgehender Giaarren», Tabak, 
Candy: und Bäder-Store, billig. Gutes Geigäft für 
einen Plattdeutihen. 267 Augufta Str., Cor. Paus- 
lina Etr. ſamodile 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: Eine gangbare 
MWirthiaft mit Reftauration auf der Nordfeite. Nache 
zufragen im NRathateller, Ede Eiybourn Ave., Halſted 
und Weed Str. 2 


Zu verkaufen: Hancy Grocery:, Delikatejlen-, Milch» 
und Bäderei-Store, wegen Abreiſe. Vorzügliches 
Geihäft und billig, werın jofort genommen. Auskunft 
371 Wels Str., im Saloon. jamo? 





‚ Zu verfaufen: Gin gutgehender Saloon und Boards 
inghaus mit Licenfe. Yu erfragen im Saloon. N. 
Krabbe, 3925 ©. Halfted Str. 22augliv2 





Zu verfaufen: Eine 5 Kannen-Deilhroute auf der 
Nordieite. 342 Elybourn Ave. mobdimill 
Zu verfgufen: Kohlen» und Holggefhäft mit Lot. 
Gute Bage. Erfte Klajje Firtures. Nahzufragen 
293 W. Chicago Ave. 11 


Zu verlaufen: Saloon, wegen Gefhäftsverände- 
rung. 559 W. 13. Str. 0 
Zu verlaufen: Ein gutgehender Saloon. 173 Weis 
tr. v 


Bu verlaufen: Billig, ein Schneiderfhop. 74 Kee- 
nor Str. . 0 
Zu verfaufen: Sehr billig, Eigarren- und Candy« 
Store. Gute Berkaufsgründe. 977 Miilmautee Ave. O0 


Großer Bargain! Für Bäder, Butder oder Gro- 
cer! Geihäftslot an Grand Ape., 50x167, im beiten 
Dlod, kein Bäder im Umfrei3 von 5 Merlen; inner» 
halb der alten Stadtgrenze. 3400 unterm Marft« 
prei3. 883 Grand Anve., Eigenthünter. 12 





Zu verlaufen: Gigarrens, Zabat- und Candyſtore 
ſehr billig, guter Platz. 808 W. 18. Str. fria9 





Zu verlaufen: Meat Market mit oder ohne Haus 
=> Rot, egen Krankheit billig. 331. Chicago 
h frfa9 


Zu faufen gejuht: Ein Tleined gutes Geicäft; es 
müfjen 40 Ader Jlinoi3 Timber Sand mitin Qaujch 
enommen werden... Nähere Ausiunft ertheilt in 6335 
sarpenter Str. frfamodill 





Zu verfaufen: Eine gute Abendpoftroute, billig. 
5013 Earpenter Str. frſamos 


Zu verkaufen: Ein Saloon. 3635 S. Halſted Str. 
frſamos 


Zu verkaufſen: Ein Cigarren- und Candy⸗Store. 361 
Sedgwick Str. friamo® 


Zu verfaufen: Grocery, Bäckerei und Eonfectionery, 
wegen Todesfall billig. Nachzufragen 1 Diilwaufee 
Ave. friamo8 


Zu verkaufen, billig: Saloon an Wentworth Ane., 
Eigenthümer will fich zurüdziehen, 4 Gafh, 4 Zeit. 
Adr. W 150 Abendpoft. friamo3 


‚Zu verfaufen: Gutgehendes Delikatefjen » Geichäft, 
billig. 174 North Ave, dojamo2 


Zu verlaufen: Wegen Vebernahme einer Grocery, 
ein Kleines, aber gutgehended Confectionery⸗ Bakery⸗ 
und Gigarren-Geihäft mit Ice Cream Parlor. 833 
Lincoln Alpe. 


Zu verkaufen: Ein gutgelegenir Edl-Saloon mit dazu 
gehörigen Geräthichaften. Veränderungshalber 10« 
gleich oder jpäter, Nähere Auskunft 627 Noble Str. 

fr-di3 

Zu verfaufen: Diuß wegen Familienangelegenbeit 
nad) Deutjchland. Diein Milhgeigäft von 6—7 Kan 
= täglich ift jofort zu verfaufen. 1787 ——— 

ve. 


Zu verkaufen: Grocery, gutes Geſchäft; Umſtände 
halber billig. Schöne Wohnung und billige Kente. 
5148 State Str. dofrfas 


Zuverfaufen: Giner ber- beiten Ed-Saloon?. 
Str. Billig wegen jofortiger Abreije von hier. 
Klein, Notar, 148 La Salle Str., Bajement. 





Zu verlaufen: Gigarren, Tabat» und Eonfectionery- 
Store mit Poolzimmer. Gute LRocalität. Verkaufe 
billig, wenn gleid) genommen. 342 ©. Halfted a a 

ia 


Zu verkaufen: Candye, Eigarren- und GStationery- 
Store. 3ZIEN. Market Str. 20ag,dofrjadofrjas 


Zu verfaufen: 5 Kannen-Milhroute 418 Yohıt 
fon Str, @de 21. Str. dofrjail 


Zu verfaufen: Eine gute Ejfig- und Kerofine-Route 
Pferd, Wagen und Geidirr. $200. Nadzufragen 153 
©. Wood Str., Abend3. dofrjall 


Zu verkaufen, bifliqa: Eine qutgehende Bäckerei und 
Gandpitore. 1832 Milwaufee Abe. dofrfas 


Zu_ verlaufen: 7—8 Kannen Mild-Route wegen 
Todesfall. 201 R. Union Str. momifja9 


Zu verkaufen: Ein gangbarer Grocery Store, verätt« 
derungsbalber jehr billig. Zu erfragen 83 Lewis Str., 
im Candy Store. dofria2 


Zu verkaufen: Billig, Saloon. Zu erfragen743 
©. May, Ede 21. Str. ldauglwir 


Zu verlaufen: Gin gutes 
Gelegenheit. 784. 12. Etr. 


Grocery-Geihäft; gute 
19319 


Zu verkaufen: Ein gangbares Grocery- und Schul» 
utenfiliengefhäft mit Pferd und Wagen, Norbdfeite. 
Zu erfragen bei W. B. Rakmann bei J. 3. Yubderrie- 
den & Broß., 65 ©. Water Str. mi-i3 


Zu verkaufen: Ein 11 Zimmer Boardinghaud auf 
der Nordfeite. Muß wegen Abreije biß zum 24. Der= 
tauft werden. Abdrefle: R. 142, „Abendpojt”. mi—ja9 


Zu verkaufen: ine guter Grocery Gtore mit Pferd 
und Wagen, 3 Sahre.Lenfe. Adreffe unter © 119, 
„Abendpoit*. 13ag1m0 


Zu vermietheu: Gin Meat-Market, . 310 
Sedgwid Str. 18aglw9 


Zu verkaufen: Eine „Abendpofi".Route au 
Rordiveftfeite. Ein Bargain bei Baarzahlung. Zu er» 
fragen in der „Abenbpoit“. bwo 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit ein Candy⸗ Tababk⸗ 
Gigarıen- und Notion-Store nebit Wohnung, billig. 
879 35. Str. 23jullm? 


Gefhäftstheilhaber.  ° 


Verlangt: Ein Partner für eine gute Wirthidhaft. 
Adr. F- e. €. 100 Abendpoft. frfas 


Ein Mann mit 400-8500 fann als Theilbaber in 
eine Fabrik eintreten. Adrefje: WB. 140, „Ubendpoft“, 


Seirathsgeſuche. 


dubſches junges Madchen von guter Statur, perfett 
"im Haushalt, wünigt Befanntichaft eines gebildeten 
errn. Antwort: 135, „Abenbdpojft“. 9 


Gebildeter Deuticher, 83 Jahre, zur Zeit 
in Sountry, wünidt die Befanntihaft einer Dame mit 
etwas Vermögen behufä Dereyelihung au machen. 
Adrefie,ß. ©. 38 Abendpoft. frjall 


Geld. 


Zu leihden geſucht: 50 gegen 22500 Eidherheit 
ruft Deed), gegen möglichft wiebrige Binfen, höd- 
nö 6 Prog, ode Gommitifion. Unter ZT. 129, 
„Abendpoft“. {mo0 


A Ferne 





y Str., ge 
genüber Maprimosie 


250,000 Dollars zu verleihen auf Grundeigenthum zu 
Bund 344 Progent 8 R. Smith, IN. Ro 


Unterrit. ? 


—— — Flat. 
x ko—mel2 


famoO' 


Grundeigenthum und Häuſer. 


| 3" verkaufen: 
Ein großes Städ Erde 


in 


" Griffith 
Ghicagos kommende große Fabrifuorftadt 


Sotten $I00 und darüber. 


Zahlbar 34 monatli. Schict $2 alg Depofit auf Sure 
Kot. Gontrafte ausgegeben. Toben ein Zehntel 
bezahlt ijt. 


Spart Ihr Dollars? 


Ein Dollar wöchentlich fihert End eine Sotin Griffith, 

da3 in einem Jahre mıt Hammond und Harbey rida⸗ 

hıfiren wird. Griffith bat jegt 4Bahnen, 3 Hauptliuien 

und die Outer-Belt-Yine. Der Werth der Kotien wird 

fig in einem Jahr verzebnfadden, fobald einmal die 
Vabrifen in Betrieb find, 


Man verliert die Gelegenheit eine Lebens, wenn ihe 
nicht kauft bevor die Preije jteigen. Wartet uicht. 
bis Ihr viel Geld habt genügen 
als Angabe und St monatlid. 
Jay Dwiggins-& Go, 


—R 
409 Chamber of Commerce Bld. Chicago. 





Iu verkaufen: Billig. W. Polk Str. 2 Stock Flats 
mit Badezimmern u. ſ. w., 8000. Fillmore Str, 
Douglas Park gegenüber, häübfche Reiidence, 5 Zime 
mer, modern, $3u00. Lot an ©. California Ave., 
$1300 baar. Lotten an Fillmore Str., 8650. Sailer 
& Ranguth, 608—84 Laffalle Str. und Ede Polt Str. 
und Galijornia Alpe. 11 





Zu verfaufen: Billig, in Avondale, zweiſtöckiges 
Haus mit Store und Lot, oder zu vertauſchen gegen 
Lot, Preis $1400, $400 baar, Reit 7 Jahre Zeit. Adr. 
Pıll, „Abendpojt“. ſmodid 


Zu verkaufen: Brick-Cottage an Canalport Ave. 
für 84700, Syrame-Gottage für 82600; Brick⸗Cottage 
für $1100. Bu erfragen bei R. Derrlam, 334 W. 14 
Str. 9 

Zu verfanfen: Ein 2jtöciges 18 Simmer-Haus und 
Lot, für4 Familien, 115 Blod von North Ave.-Gars. 
Monatlihe Miethe $32. Preiß 88000. Baar $500. 
Nadhzufragen 343 W. North Ave. 2 





Zu verfaufen: 218 Fulton Str., zwei Häufer mit 19 
Zimmer, gut für ein VBoardinghaus, billige Rente, 
Yurnifure, Garpet fanı für halben Prei3 verfanft were 
den. wer es gewitnfcht wird, fann glei) oder bi3 zum 
1. Oftober übergommen werden. famodig 
Zu verfaufen: Gute Gelegenheit eine Tot mit allen 
Verbeſſerungen 8650, Nordieite nade Kincoln Ave., auf 
monatlihe Abzablung. nehme auch ein Pleines Pferd 
als erfte Anzahlung. Nachzufragen 670 Lincoln Ave. 3 


in Acer Land, 140x360 Fuß, mit zwei Häufern, 
15 Meilen von der Etadt, nahe Wilmette, jehr binig, 
ganz odeg getheilt, zu verkaufen. 4. Baum, 480 
Wells Sfr. friamo9 


Zu verkaufen: 800 faufen eine gut gebaute Cottage 
mit4 großen Zimmern nebit 2 Edlotten inDesplaineg. 
Zu erfragen bei John Alles, Jr, 125 ©. Elarf Str., 
stoom 40. friaO 

‚Bu verkaufen: Ein gutes Eigenthum, 3 Blod3 dom 
Kincoln Park. Billig. Nicht Alles Cafh. Nachzufra« 
gen 30 Willow Str., im Store. 18aglivO 





Zu verfaufen: Eine Lot in Avondale, Belmont 
Ave; billig, wenn gleih genommen; braude Geld. 
Adreife: T. 139, „Abendpoft“. doirjag 

Zu verfauten: Wer willens ift, etwaß zu Taufen, 
der fomme und jehe fich diejes an; e8 find 50x200 Fu 
mit5 Bimmer Cottage. &3 ijt billig zu verkaufen 
twegen Abreije. Adr. R. 167 „Abendpoit“. dirjao 

Zu verkaufen: Zwei Käufer und eine Kot, billig. 
93 81, Etr. l5agliınd 
Zu beraufen: Billig, Ihdne 4 Zimmer Kottage® 
gegen Kleine Anzahlung nnd leichte Bedingungen, j0= 
wie ein zweiltdciged Brtfdaus mit Bafement. T. W. 
Bo3te, Eigenthümer, 2955 Einerald Ave. 5agbıv9 








Kauf: und Berkaufs-Ungebote. ji 








Zu verfaufen:_ Ziwet Pferde, Preis $90 und 825. 29 
Bismard Str, Humboldt Part, wilden Divifton und 
North Ave, 0 


Zu verkaufen: Wegen Mangel an Gtallung, ein 
utes Pferd, billig. 637 Racine Ave, nah 7 Uhr 
bends WIN. Halited Str., 8. fylur. 





Bu verkaufen: Ein Bıliges Pferd, gut für leichte 
Arbeit. 587 Larrabee Etr. — 
Zu verkaufen: 


Ein ſchoͤner Neufundländer nb, 
zwei Sabre alt. e 


186 &. Rodwell Str., zweiter Flur. 





Wer ein gutes Buggypferd faufen will, fomme nad. 
4943 Dreyer Str. N 8 


Zu verfaufen: Ein ftarfes Pferd für 820, 49 Wie- 
land Str. 8 


Zu verlaufen: Billig, ein 6 Jahre alter MWpfels 
fhimmel und eine fhöne braune Mähre wegen Hufs 
gabe des Gejhäfts!. 420 Melroje Str. 9, 


Zu Faufen gejudt: Eine Schufter-Patchers-Mafdine. 
Adreife: 146 Peoria Str., Hinterhaus. 9 


ee verfaufen: Billig, eine Eiß-Bor. 176 — 
12 


Zu kaufen geſucht: Mehrere Waffeöfen. Nachzufra⸗ 
gen Jacob Brugger, 234 Blackhawk Str. 0 





Zu verkaufen: Ein Top-Wagen, muß verfauft wer- 
den. 1% ©. Zefferjon Str., Paint Shop. 1 


Zu verlaufen: Großer fywarzer Hund. 183 John 
fon Str. 9 


Zu verkaufen: in volljtändige® „Set Zinnerf 
Tools“. 17 Ordard Str. ſamoll 
o1 Cly⸗ 

q 


Zu verfaufen: Guter Expreßwagen. 816. 


bourn Place. 
Sehet! — Saloon⸗Counter, Eis⸗Box, Ofen 
Pooliiſch. Muß verraufen ios W. Adams Sit. fiad 


Zu verfaufen: Awei.gute Pferde, Geſchirr und Wa⸗ 
gen. Billig für 31758. 186 Heine Str., oben. frfa9 


Zu verfaufen: Ein gebrauchter Pooltiſch, billig. 
Zu erfragen 183 @. Madifon Str., Bajement. friad 


Zu verfaufen: Eine gute Nähmajhine für Schnei« 
der, billig. 129 ©. Peoria Str., 1. Floor. frjamos 
fen: Ein leichte8 Arbeitspferd, billig. 531 

frfamo8 





Zu verfa 
MW. 25. Etr. 


Zu verkaufen: Bugaypferd. Jedes Kind fan e8 
tenden. 718 Loomis Str. dofrſas 





Zu verlaufen: Billig, gute Möbel von vier Zime 
mern. So. 592-594 Wells Str., eine Treppe, — 
miſa 


Zu verkaufen: 2 hochtragende Ziegen, billig. 525 
N. Paulina Str. dofrfall 


Zu verlaufen: Ein nod fat geuer —— für Re⸗ 


ftaurant» oder Hotel-Gebraud billig. 292 W. 12. Str. 
dofrjal2 


Zu verkaufen: Kanarien-Dögel, gute Rolge. 555 N. 
Meitern Ave. l5aug10fa? 





Eis — Eid — Eid. Billig zu verfaufen. $1.50 ver 
Tonne. Louis Müllers Eidhaus. 1386 N. Alhland 
Ave. lagims& 


Alle Sorten Nähmaſchinen —— für fünf Jahre; 
Vreis von $10 bi 335. 246 ©. Halfted Str., Bonteves 
hier & Sperbel. 15dec1j6 


Llerztlided. 


Doctor, waß tft da8 befte Mittel für Schmerzen oder 
Geihmwulft? Das Eurtiß German Dil tft daß beite 
Mittel für alle Schmerzen. Zu baden in allen Apo«» 
theten 25 Et8. 11 


Erfolgreide Behanblun 
heiten. 36jährige Erfahrung. 
mer 20, 113 Adams GStr., &de Glart. Bon 1 bis 4; 
Sonntags von I bis 2, 1sapıjıl 


ee — 

Privat-Heim für Damen, die Niederfunft eriwars 
ten. Zur Behandlung aller Syrauentrankheiten 
wende man fich im vollften Vertrauen an Frau Dr. 
Schulz, 60 Clybourn Ave. 19augsm18 


Trauenfrankheiten erfolgreich behandelt. Dr. Sihrö« 
der, 70 State Str., Zimmer 3i2. Sprechitunden von 
2 bis 534 Uhr. Wohnung 27. und Hanover Str. balT 

Stottern und Spraäfehler heilt gründlig. 16jüäh 
rige Erfahrung. Dr. Schwarz Gpecialift, 182 Biue 
Rland Ave. 2a j Ims 





der Frauenkrauk 
x. Röðſſch, Zim⸗ 


— 
Magen-, Leber⸗ und ünerieidetranideuen eine Spe⸗ 


i h k 3, 112 Wells Str., nahe Ohio 
ee Saug3mtil 


franfbetten, Hronifhe nnd private Kranke 
15— — behandelt mit Erfolg Dr. 
ernauer, 829 W. 21. Sir, Ede Robey. Göenfalls 
brieflide Gonfultation. 25masmd 


Gutes Privat Heim für Damen vor und während 
—— Dabies werden adoptirt. Alle Frauen⸗ 
frrantheiten behandelt. Streagſte Verſchwiegendeit — 
geſichert. Preiſe ftellend für Jeden. auch ſolche 
melche nicht demittelt Aud. Mrs. De. Czarra 
Monroe Str. Wiulim⸗ 


Dr. Hutdinfon in feiner Privat » Difpenfary, 
125 ©: Slarf St., gibt brieflidh oder mündlich freiem 
Nath in allen fpeciellen Blut: oder Nerventrantheiten. 
Dr. Hutchinjond Mittel heilen jhnell, bauernd und mil 

eringen Koften. Spredftunden: 9 Vorm. bis SUB 
has. Sonntags 10 Bid 2 Zimmer 364. Zimzli 


€. Sramatfer, auf ber Umiverfität im Wien 
mit Tiplom außgezeihuete Geburtshelferin, 175 Giy« 
bouru Ave.. Chicago, JU. Giebt über alle Yrauen- 
uud Kinderfrantheiten unentgeltli Auskunft. da 


Damen, die ihre Niederkumit er» 
© bon DVahieß vermittelt. Behand⸗ 


Vridat · Hei 
warten. 
lung aller ra 


keit. Frau Dr. 
Fehr m 


350 Belobkung-für jeden. Es 


it, q 





m 


nalen — 


Nordſeite. 


Henriche, 56 OQlybourn Ave. 

Johbnm Dobler, 144 lybourn Ave. 

G@. C. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Are, 
6. A.M. McComb, 635 N. Clark Ste. 

H. Heine, 590% N. Glark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, BE, Divisich Sta, 

8. E. Nelson, 8% E. Division Str, 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

‘A. W. Triediund, 282 E. Division Ste. 

4 Zimmer, 356 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str., Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. . 
Fred Beisswanger, 149 Illinois St#. 

H. Hoyer, 362 Earrabee Str. 

D. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str, 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 15614 E. North Ave, 

H. Schimpfky, %6 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North-Ave. 

Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau LE. Glasser, 282 Sedgwick Str. 

Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 

W. J. Meisler, 597 Sedgwick Str. 

Miller, 29 Willow Str. 

d. Verhaag, Ecke Willow und Lerrabee Str. 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

d. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Str. 

C. Taubert, 667 Wells Str. 

C. Giese, 344 Wells Str. 


VNordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave 
C. Petereon, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Aye, 
Join Arsmussef, 376 W. Chicago Ava, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Str, 
Frau Kray, 2%0 W. Indiana Str. 
E.N,P. Nelson, 335 W. Indiana Str, 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 354 Milwaukee Ave, 
C. J. Hilgers, 543 M:lwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1039 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave. 
Ch. F. Miller, 118+ Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 11% Blue Island Ave. 
Math. Kroliens, 137 Blue Island Ava 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue [sland Ave, 

J. F. Peters, 533 Blue Isiand Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschhidt, ® Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 162 _analport Ave 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. . 

8. Kosenbach. 212 S. Halsted Str, 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 

Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 

J. Newmen. 3548. Halsted Str. 

d. Mueiler, 550 S. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 S, Halsted Str. 
Newsstore, 7768. Halsted Str. 

Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M.C. Laugblim, 144 W. Harrison Str, 
W.L, Covell, 168 W. jlarrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str, 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O’Connor, 251 W. Lake Str, 
Schmelzer, 388 W. Lake Str. 

d. L. Kosure, 612 W. Lake Sir, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. . 
Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W,. Madison Str, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str. * 
Georg Holt, 36715 W. Madison Str, 
Fash, 516 W. Madison Str. 

Sn:ith, 108. Paulina Sir. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 
€. Enghauge. 213 W. Van BurerfS$tr, 
Jo” Linden, 95 W. 12. Str. 
Theo. Schulzen, 301 W. 12, Str. 

‚ Neutel, 630 W. 12. Str. 

U. Reinhold, 194 W, 18, Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18, Str. 

Jd. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südſeite. 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark Ste, 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 $. Halsted Str. 
Joe. Pietschmann, 3150 S. Halsted Str. 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

©. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 21318. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 8. Sfäte Ste. 
G. Kass, 2608 Southpark Ave, 

«. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 8. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave. 
8. C. Smith, 9339 Wentworth Ave. 
Frenk Stroh, 2116 Wentworth Ave. 
John Doyle, 859 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 717 Wentwortb Ave, 
Henry Ringe, 116 E. 18. Str. 

Simms, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 2. Str. 

Bapf, 324 E. 22. Str. 

Bernhard Horn, 159 25. Place, 


Cafe Diew. 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave. 

©. W. Coohrane, 886 Clybourn Ave 
P.C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 

D. A. Parkburst, 549 Lincoin Ave. 
J,B. Wehmhoff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave. 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave, 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
A. S. Egloff, 464 Southport Ave. 


Town of Eafe, 


H. Rhein, 52% Justine Str. 

Kilroy, 601 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 S. State Str. 

Geo llunneshagen, 4704 Wentworth Ave 
E. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ArLınotox Hrıchts, John Behling. 

AUBUEN PARK, Sam. Chudieigh. 

AURORA, WM., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase, 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave,, nahe Bel- 
mont Ave, 

Biur IsLanp, Wm. Vanderob, 

CoıLeuot'r, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

Davrxronr, Ia. Herm. Haak, 1025 W.7. Ste. 

Drsrıaıves, Louis Fritz. 

Ersıy, Louis Mengeler, 104 Dundee Area 

Eımuurst, Wm. Meier. 

GeNEsEo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder. 

GRAND Crossing, Peter Preiss. 

HaunwoxD, J. A. Hartman. 

Irvıxa Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JErFERSoNn Park, W. Bernbard, Ecke Milwau- 
kee und Lawrence Ave. 

Kansıneron, Cbas. Wohlfahrt, 

Loszanp, John P. Weibler. 

Mavwoo», Gust. Dettmering. 

Morrıs, R. H. Hauk. 

Oax Parx, C. Zimmermann, Win. Wess, 

PaLatıng, Bentler Bros. 

Park Rıpaz, David Mueller, 

Parxsıde, Oscar Eckland. 

Purıman, T. P. Strahsacker. * 

Racınz, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ave. 

Ravenswoon, C. W. Clark. 

RıverpäLs, F. Ebert. 

Roszeııı,, Theo. Weber; W. H. Terwilliger. 

Sovta C#ıcaao, F. Milbrath, F 

SUMMERDALE, Lebkuechner. 

ToLzston, Ch. A; Bormann. 
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aufsfeflen der Abendpol, | Sergius Vanin. 


Roman von Georges Ohne. 


(21. Fortjegung.) 

Wie eine Lömin in ihrem Käfig, lief 
fie im Gewächshaus hin und ber; dann 
hielt fie plöglih inne und blieb vor 
Seanne stehen. 

„Du mußt mir helfen, Micheline zu 
retten !* 

‘hr einziger Gebanfe war das eigene 
Kind. Ohne nur einen Augenblid zu 
zaudern, gänzlich unbemwußt, lieh fie die 
andere, das Adoptivfind, im Stid. Sie 
forderte von ihr, gleihjam als eine 
Ehuld, das Heil ihrer Tochter. 

„Was hat fie denn zu befürchten?“ 
antwortete Jeanne bitter. „Sie trium: 


ı phirt ja, denn fie ijt fein Weib. “ 


ı „alles bat ji aufgellärt; Sie haben 


en, fort: 


ſich. 


durch die Dauer des Geſprächs wieder 


„Aber wenn er ſie nun verließe?“ 
ſagte die Mutter voller Angſt. Dann 
rief ſie, ſich beſinnend: „Und er hat mir 
doch geſchworen, daß er ſie liebe!“ 

„Er hat gelogen!“ rief Jeanne außer 
„Er hat Micheline um ihres Gel— 
des willen geheirathet.“ 

„Aber weshalb das?“ ſagte Frau 
Desvarennes drohend; „ 
fhön genug, nm zu gefallen? 
du, daf man nur dich lieben fönne?“ 

„Wäre ich reich gewefen, jo hätte er 


mich ‚geheirathet!* rief Jeanne aufge | 


bradt. 

Sie war empört, dak man auch nicht 
die geringite Rüdficht auf jie nahın und 
rief deshalb mit einen wildtriumphiren= 
den Wuthausbrud: „An Ddemjelben 


Abend, wo er mit mir allein blieb, um | 
mich zu überreden, Gayrol zu heivathen, | 


verficherte er e3 mir auf jeine Ehre!“ 
„Auf jeine Ehre!“ wiederholte höh: 


niih Frau Desvarennes, Die gänzlich | ven an | ſchar 
Lüftchen ſpielte mit Michelines Schleier, 


entmuthigt war. „So hat er uns folg— 
lich alle betrogen! 
thun? Was kann ich gegen ihn aus— 


richten? Eine Scheidung? — Micheline 


würde ſich entſchieden weigern, — ſie Windhun: d 
in fröhlich-tollen Sprüngen. 


liebt ihn.“ 
Und in einen Anfall von Wuth aus— 
brechend, rief ſie: „Wie iſt es nur mög— 


lich, daß dieſes dumme Mädchen einen 


ſolchen nichtsnutzigen Schönthuer lieben 
kann! Iſt es denn wirklich mein Blut, 
das in ihren Adern rollt? Sagte man 
ihr die Wahrheit, ſie könnte am Ende 
gar daran ſterben!“ 

„Bin ich etwa daran geſtorben?“ ſagte 
Jeanne finſter. 

„Du biſt eine energiſche Natur,“ ent— 


gegnete die Prinzipalin etwas milder,“ JM 
; bem eleganten Neiter, welcher jein feu= 


„aber jie, die jo fhwadh, jo 
iſt! 
dich gethan habe, richte zwiſchen dir und 


zart 


Sergius eine unüberſteigbare Schranke 


auf. Schließe dich deinem Manne an; 
du wollteſt vorhin nicht mit ihm gehen, 
das war Wahnſinn. Trennſt du dich 


von Cayrol, ſo biſt du nicht mehr im 
Stande, Sergius von dir fern zu halz | 


ten, und wirft meiner Tochter den Gatten 
rauben!“ 

„Ah, Sie denken nur an Ihre Toch— 
ter! Ewig nur an ſie, ſie vor allen an— 
dern!“ rief Jeanne zornig. „Aber ich, 
auch ich lebe noch! Ich will auch mit— 
zählen, ich habe auch ein Recht auf 
Schutz, ein Recht, glücklich zu ſein! Und 
Sie verlangen, daß ich mich aufopfere, 
daß ich mich jenem Manne ausliefere, 
den ich nicht liebe, der mir Furcht ein— 
flößt.“ 

Diesmal war die Frage deutlich for— 
mulirt und Frau Desvarennes fand ihre 
Selbſtbeherrſchung wieder; ſie richtete 
ſich auf, erhob ihre Stimme, deren Au— 
torität ſich niemand zu widerſetzen 
wagte, und rief: „Nun, und was denn 
ſonſt? Willſt du dich etwa von ihm 
trennen? Durch einen Skandal deine 
Freiheit zurückerobern? Und was wäre 
das für eine große Freiheit? Man würde 
dich verachten, dich von ſich ſtoßen. 
Glaube mir, gebiete deinem Herzen 
Stillſchweigen und gehorche deiner Ver— 
nunft. Dein Gatte iſt ein guter, recht— 
ſchaffener Mann; anſtatt der Liebe wird 
er dir Hochachtung einflößen. 
deine Heirath haſt du gegen ihn Verbind— 
lichkeiten übernommen. Erfülle ſie, das 
iſt deine Pflicht.“ 


Oh, Jeanne, bedenke, was ich für 
gung, nur durch den nervigen Druck 


möge alles, was vorgefallen iſt, vergeſſen 
"ir 
Der PBrinzipalin Antlig jtfahlte 
Freude. Sie blifte Gayrol und Jeanne 
nad, die fi entfernten, und flüfterte: 
„Welch wadere Herzen!“ 

Dann auf die Terrajie hinaustretend, 
fügte fie mit verändertem Ausdrud 


vor | 


binzu: „Jet fommi der andere an die | 


Reihe!“ 


Smwölftes Kapitel. 


Die zwei erjten Monate diejer Che 
waren ein reizendes Paradiesleben. 
Sergius und Migeline trennten fich nie, 
Nah Ablauf von acht Tagen fehrten jie 
mit Arau Desvarennes nad Paris zus 


| rüd, und die einit fo erniten und ehrba- 


ven Räume des Haufes ın der Straße | 


St. Dominique wiederhallten nun von 
beiteren Gelächter. Auf dem Hofe 


herrichte ein reges Leben, ein Kommen | 


und Gchen von Ggquipagen, ein Hin: 
und Sereilen von Stallfnehten und 
Groomsd. Die großartigen Stallungen, 
welche ehedem für die drei Pferde der 


| Frau Desvarennes viel zu geräumig 


iit fie etwa nicht | 
Slaubit | 





Aber was iit da zu 


waren, genügten jegt faum für denkeite 
und Fahrdienit des Fürften. Zu feiner 


Verfügung ftanden adht jtolze Wagen: | 
| pferde, zwei reizende “Ponies waren ei- 


gens für Michelime gekauft, objchon die 
junge Frau fih noch nie getraut Hatte, 
jelbft mit: ihnen zu £utjchiren; ferner 
waren noch vier Keitpferde vorhanden, 
auf denen jeden Morgen, gegen acht llhr, 


| wenn die baljamifhen Düfte der nädht- 
| lihen Kühle das Boulogner Wäldchen 


erfüllten, die jungen Gatten ihren Spa: 
zierritt rings um den See madten. 
Heiterer Sonnenfhein egglänzte auf 


| der weiten, von dunklen Tannen umge: 


benen Wafjerfläche, ein frifches, jcharfes 


das gelbliche Yeder der Sättel Enirjchte, 


| die Gebifie, woran jich die Pferde abtau: 





! 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Durch 


ten, klirrten und ein großer, ruſſiſcher 


ER OWTIE 


“r 


22. Auguft 1891. 


Der Millionen-Biebftahl bei der | Simjon dem Karler geſagt haben und 


Deut ſchen Bant. 


Gewöhnlich hat man in Deutſchland 
nur Kopfſchütteln und ſittliche Ent— 
rüſtung übrig, wenn einmal aus Ame— 
rika vonBetrugereien ſeitens eines Bank⸗ 
beamten berichtet wird. Verſchiedene 
Vorfälle haben aber doch gezeigt, daß 
auch in Deutſchland nicht immer ſo 


ſcharfe Controle geübt wird, um jede 
Schädigung einer Bank oder ähnlicher 





Windhund«umkreiſte die beiden Reiter | 


63 wa: 
ven dies glücliche Morgenitunden für 


| Micheline, welche das föjtliche Wohlge- 
fühl genoß, Sergius an ihrer Seite zu | 


wifjen, dev den geringjten ihrer Wünfche 
errieth, fie mit feinen Bliden hütete und 
die lebhaften Bewegungen feines eng= 
lifchen VBolblutpferdes zügelte, um mit 
feiner furdtjamen und umerfahrenen 
Reiterin gleihen Schritt zu halten. Zu: 
weilen tummelte jich ihres Gatten Rech 
und bäumte fich in wilden Ungeftünt, 
danır folgten ihre Blide wohlgefällig 





riges Pferd, anicheinend ohne Anjtren= | 


jeiner Schenkel bändigte. 


nftitute durch Angefteilte unmöglich 
zu mahen. In Berlin ijt jest eine be: 
trügerijhe Transaction eines Banfbe- 
amten aufgeflärt worden, meldhe die 
ganze Gejhäftswelt in eine Erregung, 
wie fie 'eit den großen Defraudationen bei 
öfterreiiichen Bankinitiruten „Deiter- 
reickiiche Kreditanftalt und Niederöfter: 
reichiiche&scompte-Gejellichaft ) und der 
colpfjalen Betrügereien der beiden Dis 
reftoren Winkelmann und Serujalem 
der Leipziger Disconto-Gefellichaft nicht 
mehr erlebt worden ıft, verfegte. 

Am 30. Suli d. war das jogenannte 
„Scontro“, d. h. die Generalabrechnung 
für die UltimoEngagements pro Juli, 
aufzuſtellen und iſt auch im Laufe des 
Nachmittags den Vorſtänden der einzel⸗ 
nen Abtheilungen der Deutſchen Bank 
von den betreffenden Beamten vorge— 
legt worden. Dieſes „Seontro“ ergab 
nun, daß die Deutſche Bank über fünf 
Millionen Rubel ruſſiſcher Noten, welche 
im Laufe des Monats Juli gekauft 
waren, abzunehmen habe. 

Das erregte bei dem ſtellvertretenden 
Director der Bank Mankiewicz, der erſt 
kurz vorher von einer Urlaubsreiſe zu⸗ 
rückgekehrt war, größtes Erſtaunen; 
nach ſeiner genauen Keuntniß dieſes 
Geſchäftszweiges der Bank konnte das 
unmoͤglich richtig ſein. Die ſofort vor⸗ 
genommene Reviſion ergab aber, daß 
die vorhandenen Shlupjheine jomohl 
al3 die Eintragungen in den Büchern 
mit den im Skronto enthaltenen Ziffern 
genau übereinftimmten. Der Control- 
Beamte der Börjen - Abtheilung, 
Namens Frank, welder die Schluf- 
fcheine fowohl angenommen und die 
Gegenſchlußſcheine der Contrahenten, 
wie dies üblich, bei der nach Aus— 
ſtellung derſelben erfolgten Präſen— 
tation abgeſtempelt hatte oder abſtem— 
peln ließ, darüber befragt, geſtand nun 
ein, daß er in Gemeinſchaft mit dem 
Makler Schwieger in betrügeriſcher 


Weiſe Hauſſeengagements in der Höhe 


von 54 Millionen Rubel rufiiiher 
Noten auf die Deuiihe Banf überwälzt 
babe. ⸗ 

Dieſer Schwieger hat eine bewegte 
Garriere hinter fih: Er hat als Direc- 
tor der Berliner Handelsgejelihaft im 


4 Jahre 1882 dieſes Inſtitut gleichfalls 
ſich gelegt; ſie ſah ihke Tochter glücklich. 


um etwa ſieben Millionen Mark in 


Folge von Hauſſe-Speculationen in 


Der Schwiegerſohn war ihr gegenüber 


in jeder Beziehung die Herzlichkeit ſelbſt 


und von liebenswürdiger Zuvorkommen— 


heit. 


waren ſofort weiter gereiſt. Der Ban— 
kier war bei Herzogs großer Kreditope— 
ration betheiligt und bereiſte nun ganz 
Europa, um überall Comptoirs zu er— 
richten und Geſchäftsverbindungen an— 
zuknüpfen. Jeanne begleitete ihn. 
Augenblicklich befanden ſie ſich in Grie— 


chenland. Die Briefe der jungen Frau an 
ihre Adoptivmutter athmeten Ruhe und 
Befriedigung. Sie gab zu, daß ſie ihrem 


Cayrol nebſt Gattin hatten nach 
ihrer Hochzeit Paris kaum berührt; ſie 


ruſſiſchen Noten gebracht. — Tief ver— 
ſchuldet, hatte er damals ſeine Stellung 


aufgeben müſſen und war Fondsmakler 





Manne unrecht gethan habe, und ver- 
ſicherte, daß er gegen ſie von einer gren- 
ſtiegen, da gewann Schwieger große 


zenloſen Güte ſei. 


m Uchrigen machte fie nicht die ge: | 
ringite Anjpielung auf das Creignif | 


jenes Hochzeiisabends, wo jie 
fliehend vor Gayrol3 Born, in Frau 


ſich, 


Desvarennes’ Arme geflüchtet und ihr | 


GSeheimmiß verrathen hatte. 
zipalin Tonnte alfo glauben, daß jener 


Die Brins | 


Gedanfe, der ihren Geift immer noch | 


zuweilen beunrubigte, nur der Nache- 


flang eines böjen Iraunıes sei. 
Inbejfondere aber war e3 Neannes 


Abweienheit, welche der Frau Desva: | 
rennes ihr Sicherheitsgefühl wiederge: | 


geben hatte. 


ı in Sergius’ Nähe geblieben, Zrau Des» 
| varennes würde jtetS gezitteri haben. | 
Aber Micelines jchöne und verführes | 


Jeanne empfand, daß fie beitegt war | 


und jammerte: „Aber was habe ih für 
ein Yeben zu gewärtigen !“ 
„Das Leben einer ebrbaren Arau,“ 


riiche Nebenbublerin wear meit entjernt 


; und Sergius fhien in jeine Kran fehr 
| verliebt zu fein. 


erwiderte die Prinzipalin mit Moheit. | 


„Sei Oattin, Gott wird did auch 
Murter werden lajien, "und du wirt ges 
rettet fein. “ 

„Jeanne beugte fi vor diefen Worten. 
In ihnen fühlte fie nicht m hr jenen er= 
barmungslojen mütterlihen Cgoismus 
von vorhin. Was Frau Deövarennes 
jegt jagte, war aufrichtig und wahr. 


G5 fprad nicht mehr das empörte und | 


verwundete Mutterher; aus ihr, ſon— 


bern das ruhige, aufrichtige Gemijlen. | 


„Nun wohl, ich werde Ihnen gehor- 
hen,“ autmwortete das junge Weib ein: 
fad. 
Mutter. * 

Sie bot Frau Desvarennes 
Stirn, und dieje ließ zwei Thrünen der 
Dankbarkeit und» Bewunderung darauf 
fallen. 
Thür, welhe nah dem Zimmer der 
Rrinzipalin führte, und jagte zu Gayrol: 
„Kommen Sie, mein Herr!“ 

Der durh'8 Warten abgekühlte und 


unruhig gewordene Gatte erjhien auf 
der Schwelle. Er erblidte Frau Des: 
varennes’ ernftes Gefiht und fab, dak 
Jeanne gefaßt war, Er getraute fih 
nich6, zu fragen. 

„Gayrol,“ fagte die Brinzipalin, 


durdaus nichts zu befürdten, Der Be: 
treftende ift von Jeanne auf ewig ge: 
tremmt. MUebrigens ift auch zwifchen ihm 
und derjenigen, die Fhre Frau fein wird, 
gar nichts vorgefallen, mas Yhre Em- 
pfindlihfeit verlegen oder’ Ihnen Grund 
zug Giferfucht-geben fönnte. Sch nenne 
hen den Namen diefes Mannes heute 
nicht; follte er aber dennoch jemals wie: 
der erjheinen und Ihre Ehre bedrohen, 
obihon ich das für unmögli halte, fo 
— merken Sie fi das — werde ih 
feldft Sie warnen. * 
Cayrol ward nachdenklich; dann 
wandte er ſich an Frau Desvarennes und 
ſagte: „Gut, ich vertraue Ihnen.“ 
ierauf 
u 


Seben Sie mir einen Kuh, |!" . 
x Br bei ihm jtatt und Frau Desvarennes, 


ibre | die an foldden großen Feitlichkeiten ihres 


Danı ging Seanne jelbit zur; “I ? 3 Be 
eu —— anſpruchsloſe und einfache Frau, deren 


ganze Prachtentfaltung ſich auf ihre 


eingeführt. 


Alles ſtand daher auf's Beſte. Die 


bedrohlichen Pläne, welche die Prinzi 


Sergius 
hatte noch keinen Anlaß zur Unzufrie— 
denheit gegeben. Allerdings verſchwen— 
dete er eine wahnſinnige Menge Geldes 
— aber ſeine Frau war ja ſo reich! 
Seinen Haushalt hatte er auf einen 
großartigen Fur eingerichtet. Alles, 
was der Lurus in feiner höchſten 
Verfeinerung erſonnen, war bei ihm 
als Gegenſtand des alltäglichen Bedarfs 
Wöchentlich fanden meh— 


rere prunkvolle Geſallſchaftsabende 


Schwiegerſohnes nie theilnehmen mochte, 
konnte im äußerſten Winkel ihres erſten 
Stocks den Feſtjubel vernehmen. Dieſe 


künſtleriſche Einrichtung beſchränkte, 
ſtaunte, daß man für ſo nichtige Luſtbar— 
keiten ſo viel Geld verſchwenden könne. 
Micheline aber war die Königin dieſer 
luxuriöſen Feſte; bevor ſie ſich in ihrem 
Staate den Gäſten zeigte, kam ſie zur 
Mutter, um ſich von ihr bewundern zu 
laſſen, und dieſe, wenn ſie ihre Tochter 
ſo glänzend und zufrieden ſah, hatte nicht 
den Muth, ihr Vorſtellungen zu machen. 

Des Abends wurde viel geſpielt. Die 
große Fremdenkolonie, welche allwö— 
chentlich bei Panin verkehrte, führte ihre 
zügelloſe Leidenſchaft für's Kartenſpiel 
dort.ein und Sergius hatte nur allzu: 
viel Hang, ſich dieſer Leidenſchaft Hinzu: 
geben. Dieſe Edelleute ſpielten, wenn 
ſie unter ſich waren, Haſardſpele um 
vierzig-⸗ bis fünfzigtauſend Franken, faſt 
ohne ihren weißen Handſchuhe abzuneh— 
men. Auf diefe Weife mnrde der Ape- 
tit gereizt, bevor man in den Klub ging, 
um dort die ganze Naht hindurch Bac⸗ 
carat zu fpielen. 
 (Fortfegung folgt.) N 
Im Berhältnik zu ihrer Verbreitung re 
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Wäre diefe3 junge Weib | 
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geworden. Ruſſiſche Noten wurden 
hauptſächlich von ihm abgeſetzt; bald 
begann er wieder, zu ſpeculiren, und 
zwar zunächſt glücklich aà la Hauſſe. 


Seine Zuvbverſicht in die Feſtigkeit der 


Finanzverhältniſſe kannte 
Als nun im vorigen 


ruſſiſchen 


keine Grenzen. 


Jahre ein Börſenblatt die ungeheuer⸗ 


liche Lüge aus Petersburg verbreitete, 
die ruſſiſche Regierung werde zum 1. 
Januar 1891 die Goldzahlungen auf— 
nehmen laſſen und die ruſſiſche Valuta 
dann auf Vari, d. h. 325 ſteigen und 
darauf wirklich Rubelnoten bis 265 


Summen und galt ſeitdem wieder als 
reicher Mann. Aber ſchon der Cours⸗ 
rückgang bis ca. 245 hatte die gewonne⸗ 
nen Summen bei ihm wieder zerrinnen 
laſſen. a 

Sn feiner Berlegenheit gelang e3 
ihn den obengenannterf Beamten Frank 
von der deutichen Banf als Helfersbel- 
fer zu gewinnen. Der legiere jcheint 
längere Zeit mit Schwieger in Berbin- 
dung geivejen zu jein; wahrjgeinlich 
haben jie manden Gewinn mit einander 
getheilt, bis der legte Cursrüdgang 
von Nubel-Roten jo groge Berluite 
brachte, die durch weitere Käufe zu ſin— 
enden Eurjen nit auigeiwogen werden 
fonnten, und die Satajirophe unver- 


ı meidlich wurde. 


Rorläufig hat die Dentjche Bank den 
enormen Berlujt zu tragen, der fich ge- 


| nau auf 1,120,000 Mark ($250,000) 
u Ar : ſtellen ſoll. 
palın im Eifer ihres Zorns ausgeheckt 
hatte, blieben unausgeführt. 


Da ſie ſo am 31. Juli für 
54 Millionen Rubel Noten gegen baar 
abzunehnen Hatte, mußte jofort ber 
enorme Betrag von über 12 Millionen 
Mark beichafft werden, was aber ohne 
Schwierigkeit gelang; die Bank hat 
dann die jo gegen ihren Willen in ihren 
Beiig gelangten Aubel:Roten wieder 
altmählıg abzuiegen gejuct. 

Schwieger und Frart wurden ver- 
haftet. Franf war jeit fünfzehn Jahren 
im der Dentihen Banf angeitellt und 
galt für einen zuverläjfigen, fleipigen 
Beamten. 

lb — 


Darum fie Bismard! 
Auf dieje jchon jo vielerörterte Frage 
gibt ein Schreiben aus Berlin folgende 
Antwort: „Als jih Kaijer Wilhelm IL, 
zur Einweihung des neuen Reichs— 
gerichtöpalajtes ın Leipzig befand, hatte 
der Neichögericht2:-Rräftdent, der greije 
Herr v. Simjon, der jeither jchon in den 
Rubeitand getreten it, Audienz beim 
Kaijer. Herr v. Simjon nun hat eine 
in ihrer Art einzige Stellung dem Raijer 
gegenüber. Er tjt der Mann, der dem 
Haufe Hohenzollern zweimal bie deutſche 
Kaijerkrone gebradt bat, das erite Mal 
als Präſident des Frankfurter Barla- 
ments nach Berlin, das zweite Mal als 
Präſtdent des norddeutſchen Reichstags 
nach Berjailles. Ein ſolcher Mann darf 
Verſchiedenes gerade heraus ſagen, was 
ein Anderer kaum zu ſtreifen wagen 
dürfte. Herr v. Simſon ſoll nun den 
Raijer darauf aujmerkiam gemacht ha- 
ben, welch’ enorme Gefahr die Dynaitie 
Hohenzollern Dank der Rahiuht Bis- 
mard's, der noch im Örabe an dem An- 
denten des Kaiiers Friedrich jein Mürh- 
chen fühlen wollte, gelaufen jei.. Wäre 
Geffcken It worden, jo wäre ja 
nicht er der ‚eigentliche Verurtheilte ge⸗ 
jondern der todte Laiſer Frie⸗ 


ba3 fol nun natürlich einen ganz ge- 


; waltigen Eindrud auf den jungen Mo- 


narchen gemacht haben. Er kan, in jo 
mweit e8 fi ım Bismard handelte, 
innerlich umgewandelt von Qeipzig zu: 
rüd. Er war von da an vom tiefem 
Mittrauen gegen den Kanzler erfüllt 
und prüfte von da an jeden Schadzug 
desjelben unter ganz anderem Gefichts: 
punkte, als bis dahin. MWa> dann den 
Becher zum Uederfliegen gebradt hat, 
wein ich nicht. internationale Fragen 
waren e3 nicht, denn im Momcht, da 
Bismard fiel, ftanden fpeciell die Bezie- 
Bungen zu Rußland gar nicht in Dis» 
euifion. Aber der Becher war vol und 
da genügte ein Tropfen.“ 
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Ohne Zeitverlun Tann Jedermann aud in 
den entferutciten Stadttheilen eine Tleine 
Muzeige jürdie „Ubendpoft‘‘auigeden, Cins 
Ber 56 Anuehmeiellen ijt Jedem nede genug. 


GEin hiſtoriſches Jubilaäum. 


Unter den vielen Artikeln, welche von 
der deutſch-⸗amerikaniſchen Preſſe dieſer 
Tage dem Schweizer Volke gewidmet 
wurden, iſt beſonders der folgende aus 
dem „Philadelphia Tageblatt“ bemer— 
kenswerth: 

„Die Schweiz iſt das lebendige Bei— 
ſpiel der Völker-Verträglichkeit, wenn 
nur jeder Nationalität freier Spiel: 
raum für ihre Entfaltung gelaflen ift. 


1 Während in’ dem monardhiihen Nad- 


baritaate Deiterreih die „Nationalie 
täten wrage” nie zur Ruhe kommt, 
leben in der Schweiz Deutiche, Franzo- 
fen und Staliener friedlich beiiannten. 
Sich jelbjt überlafien, nicht zu dynaiti- 
ſchen nterefjen gegen einander aus- 
geipielt, baben fie fih auch friedlich 
vertragen und wirken einträchtig zus 
ſammen. 

Der Schweizer hat darauf gehalten, 
intellektuell ebenſo fertzuſchreiten, wie 
materiell. Die Schweiz hat einen der 
gröften Pädagogen, Peſtalozzi, hervor— 
gebracht. Die Schule iſt in der ganzen 
Schweiz konfeſſionslos und obligatoriſch 
und ſteht unter der Aufſicht des Bun— 
des. Das höhere Schulweſen iſt ſtark 
ausgebildet und die Schweiz profitirte 
nicht wenig von den politiſchen Berfol- 
gungen in den Nachbarländern, indem 


fie viele der Erilirten von wiſſenſchaft- 


liher Bildung und Befähigung in 
ihren Dienft jtellte. Die PBreffreiheit 
der Schweiz und da3 ganze politische 
Leben dajelbjt hat eine große Anzahl 
Zeitungen dort entjtehen Yafjen und 
manche derjelben, auch wenn fie nur 
Iofale Bedeutung haben, ftechen fchr 
vortheildeit gegen die „Anntsblätter“ in 
monarchiicden Ländern ab. 

Es iſt nicht wahr, daf die Kunſt nun 
im Schatten der Throne gedeiht. Mit 
Ausnahme der dramatijchen Kumft, für 
die jich der Schweizer nicht jonderlich 
eignet, bat die Aipenrepublit fchöne 
Kejultate auch auf diejem Gebiete aufs 
zumweijen. Namen wie Roufjeau, Beita- 
lozzi, Zimmermann, ©. Keller, Yohan- 
nes vd. Müller, Tihudi und viele an- 
dere bezeugen, da& die Alpenrepublif 
aud) in den Wifienjchaften und der Lite- 
ratur nicht zurüdgeblieben ift. 

Da das zu einem großen Theile un- 
fruchtbare Gebirgsland die Bevölkerung 
nicht zu ernähren vermochte, fp war die 
Einbürgerung der Jndujtrie nothiven- 
dig. Ju einigen Zweigen derſelben 


(Seidenweberei, Spigen-, Baumwolle . 


und Uhren-Maihinen- Fabrikation), für 
welche die Robjtofie im Lande gänzlich 
fehlen, bat jie Bedeutendes geleiitet. 
Und der Schweig gebührt der Ruhm, 
zuerft von allen Staaten auf den Eonti- 
nent eine wirkſame Schutzgeſetzgebung 
für die Induſtrie-Arbeiter geſchaffen zu 
haben. 

Die Reviſion der Verfaſſung in 
Jahre 1874 hat der Schweiz den Cha— 
rakter eines Bundes-Staates aufge— 
prägt; worher war fie ein Staafenbund 
mit ſchwacher Central» Gewalt. In 
Zeiten umentwickelten Vertehrs und 
Handels genügte die loſe Verbindung 
der Cantone unter einander. Die mo— 
derne wirthſchaſtliche Entwicklung er 
forderte auch ein engeres politiſches Zu— 
ſammenſchließen. Vom „Cantönligeiſt“ 
kann ſeit dieſer Umwälzung in der 
Schweiz nicht mehr die Rede ſein. Die 
Schweiz hat den Uebergang von der Reprä— 
fentativverfaflung zur reinen Demafra- 
tie durch die Direite Gejesgebung durch 
das Boll angebabnt. Darin ijt fie 
vorläufig völlig unerreiht. Bei einzef- 
nen Abjtimmungen bat das Wolf, wie 
uns feinen mag, das Kichtige nicht ge- 
troifen. Aber das allgemeine Stimm: 
recht eilt auch Die Adunden, die e3 
ſchlägt. | 

Tie Ehiweiz jteht, wie die ganze mo 
terne Weit, vor dem focialen Broblem. 
Die geſellſchaftlichen Gegenſätze ſind, wo 
ſich die Großinduſtrie entwickelt hat, 
dort wie anderwärts vorbanden. 
Frage kann ſelbſtverſtändlich für die 
Schweiz allein nicht gelöſt 
Schon die Thatſache, daß ſie Export— 


a; 
vie 


Sand in grosem Dlatitab jein mu, | 


fteht dem entgegen. 
der Schweizer im 


Über jo bebächtig 
Allgemeinen tt, hat 


ec doh and auf Dieien Gebiete Die | 


Initiative ergtifien umd würde vers 
muthlih weiter gegenzen ein, wern 
e3 nicht die auswärtigen Beziehungen 
verböten. 

An dieſer Stelle kann nicht eine Ge— 
ſchichte der Schweizer⸗Republik geſchrie— 
ben werden. Wer ſich für dieſe inte— 
reſſirt, dem ſtehen viele vortreffliche 
Geſchichtswerle zur Verfügung. Sie 
wären namentlich von Intereſſe für die 
eingeborenen Amerikaner, welche aus 
ihnen lernen könnten, daß die Civili— 
ſation denn doch nicht mit George 
Waſhington und der Unabhängigkeits— 
Erklärung begonnen hat. Sie könnten 
viel lernen aus der Geſchichte der 
Schweiz, und namentlich aus ihrer 
neueſten Geſchichte: wie ein republika— 
niſches Gemeinweſen ſeine politiſche 
Verfaſſung der Entwicklung der Geſell⸗ 
ſchaft anpaßt und kouragirt an die Lö— 
jung von Fragen gebt, die man ander 
wärts zu Eiſen treiben läßt.“ 


Alle diejenigen Suſer, welche ihre 
Wohnung veraãndert haben, wer⸗ 
den erſucht, uns ihre neue Adreſſe 
mitzutbeilen, Damit die regelmäs 
kige Ablieferung das Blattes nit 
unterdrochen wird. 


werden. 
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„Gaftaria eisnet fih für Kinder fo gut, daß ich j Caſtoria heitt aotit Gtublgangäfiagen, | 
e8 empfehle als vorzüglicher wie elie mir bekannten | Auffiopen, Dinrrhöe und fauren Magen,i_ | 


Recepte,# 9. U. Niröer, M.D,, 


J11 ©. Difo ©, Droofiyn, R. B.; 


Dos der wahnfinnigen Kaiſerin. 


Anläglich des Angriffs der Er - Rai- 
ferin Charlotte von Merito auf die 
Königin von Belgien mwendet fi) die 
allgemeine Theilnabme wieder der ım- 
olüdlihen Charlotte zu. Einem Brüf- 
jeler Blatt find die folgenden interefian- 
ten Ztitiheilungen entnommen: 

Die Füritin ift im Vergleich mit dem 
bodbaradigen Craltationzftadbium, in 
dem fie fich früber befunden, zur Zeit in 


| eine Beriode relativer Ruhe eingetreten, 


in welcher fie jogar der lichten Augen- 
bitde nicht entbehrt. Sie führt ohne 
jede Traurigfeit auf Schloß Bouchont 
das Leben einer Schloßherrin, die den 
Beihluß gefaßt hat, jich nicht mehr von 
ihrem Bejitthum zu entfernen. Nichts 
im Innern des Schlojjes verräth, die 
Geiſteskrankheit der Fürflin. 

Ihre Gemächer ſind mit Comfort 
und erleſenem Geſchmack möblirt. In 
ihrem Salon ſind zahlreiche Kunſtge— 
genſtände angeſammelt, und man findet 
darin ſogar die illuſtrirten Pariſer und 
Londoner Zeitſchriften und die neueſten 
Erſcheinungen des Büchermarktes. Kai— 
ſerin Charlotte, welche die Muſik leiden— 
ſchaftlich liebt, bittet täglich eine ihrer 
Ehrendamen, ſich an's Piano oder Har— 
monium zu ſetzen, und gibt ſich oft 
ſtundenlang dem Genuß der Töne hin. 
Da die Schloßherrin von Bouchont 
ferner die Tafelfreuden gar wohl zu 
würdigen weiß, iſt eine ausgezeichnete 
Rüde damit befchäftigt, allen ihren ku 
(inariihen Wünjchen zn genügen. 

Die Kaiſerin dinirt in der Regel in 
Sefeliaft von zwei oder drei ihrer 
Ehrendamen und dem Gouverneur des 
Shloffes. Nach Beendigung des Ma- 
le3 unternimmt fie oft einen Spazier- 
sang. Shre Toilette vit einfach, aber 
elegant. Die ftrengiten Maßregeln jind 
auf Befehl des Königs getroffen, um 
die müßige Neugier vom Ruheſitz ſeiner 
Schweſter fernzuhalten. Da die jähr— 
liche Prozeſſion von Bouchout, an der 
die Kaiſerin Theil nimmt, und zu der 
bisher die Einwohner in den Park des 
Schloſſes Zutritt erhielten, von einigen 
Reportern benutzt worden war, um in 
das verbotene Terrain vorzudringen, 
erging der Befehl, daß die Bewohner⸗ 
ſchaft fortan nicht mehr einzulaſſen fei. 
DE Brozeilion, an der fich die Katjerin 
mit ihrer Suite betheiligt, wird gegen: 
wärtig im Innern des Barfes und in 
einer gewifjen Entfernung vom ®itter 
abgehalten. Boucdout Tiegt zwer bis 
drei Pilometer von Laefen entfernt; der 
König und die Königin begeben fich im 
Durdfchnitt drei mal ım Monat dert» 
hin. Die Raiferin Charlotte, die ge 
genwärtig 53 Sabre alt ift, erfreut fich 
einer ausgezeichneten pbuliihen @e- 
jund&eit, und fein Zug in ihrem Gejiht 
zeigt die Werwirrung des Geiſtes an; 
fie bat alle Ausfiht, ein hohes Alter zu 
erreichen. 


Das will du haben, 
Krankheit, Leiden und Derzweiflung, 
oder Grjumdheit, Stärke und Lebens» 
Di 
Alle Kroniigen Krankheiten und Unres 


muth ? fanıft einfach) wählen. 
gelmägigfeiten, die namentlich dem Frau⸗ 
engejchlechte auhaften, werden per- 
nanent geheilt dur Dr. Pierce’! Fa⸗ 
vorite Prefeription. &$ ftellt die Frans 
enfiuctionen zur gejunden Thätigkeit 
wieder her. 3 bejritigt die Hinderniffe 
und Hemmungen, welche Störungen und 
Elend erzeugen. Für periodijhe Schmers 
zen, innerlihe Cntzündeng, Eiterung 
und gleichartige Gebrechen, iſt es ein po⸗ 
ſitives Heilmittel. Das Syſtem wird 
geftärkt, das Ylnt bereichert, die Ber 
danıumg befördert, alle Meclaudolie und 
Nervoſität verſcheucht. Es iſt eine ächte 
Arznei, und die einzige, die garantirt iſt, 
Satisfaction in der vollſtändigen Hei— 
lung aller „Sraucnleiden“ zu geben. 


Dr. Doddads 


widmet jeine befondere Aufmerffamieit allen 
&ronifchen Krankheiten. Geheime Geichledht3- 
und YHautfranfheiten, Hämorrhoiden d 
bösartige Gefhmüre behandelt ohne Meiier 
und ohne Verhinderung am Geihaft. Con» 
fultation frei. 189 ©. Radilon Sir. 


Res SORGE RR Parlors 1, &, 3 und’4, 
UF YYYP1iBE WB. Masiton Ste., Ede Hab 
- ited. Bühne jchmerzlos ausgezogen. 

Bett: Ehe 85 bis SIO. ine Fülung 50c. u. nf 
märts: Die größten. voll ahnärztfiche Office 
Shicagos. Keine Schüler, nur geprüfte Zahnärzte, 13mi 


Dr. C. SCHROEDER, 
abhmarzt, 
418 Milwaukee Ave., 
us 5-8 Dollars, 
3 ee Fälung von 50€ 
Arbeit garantist ı Minis 


WMaht Würmer todt, giebt SäHhlaf, Hilftaum Bern, 
Ohu' jeden Schaden Tannft da Ihm vertrauen, ü 


Tue CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, AMA. R 


Männer und Jünglinge! 
Den einzigen Weg, verlorene 
Manneötraftwieder herzuftelien, 
foıwie frijche, veraltete umd felbft aus 
Theinend unheilbare Fälle von 
Geſchlechtstkrankheiten ſicher und dauernd 
zu heilen; ferner, genaue Aufklarung 
über Mannbarteit! Weiblichkeit! B 
Ehe! Hinderniffe derjeiben und 
Seilung, zeigt das gediegene Buch: 
„Der Rettungsd- Anker‘. 35, Aufs 
fage, 250 Seiten, mit vielen Ichrreichen 
Bilden. Wird im deutfher Sprache % 
gegen Ginfendung von 25 Cents in Pıf- © 
marken, in einem unbedrudten Umflag 
wohl verpadt, frei verjandt. Adreffire; B 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
u Clinton Place, New York, N. Y. 58 
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un 


Schware Weänner, 
ISchwache Männer, 
‚welhe ihre volle Mannestraft | 
E frijche wieder zu erlangen wünjcen, Jollten nicht 
ii verjäumen, den „Iugendfreund‘‘ zu Iefem. 
Das mit vielen Krantengejbichten erläuterte, 
J reidlich ausgeftattete Werk, gibt Aufihluß über 
dein neues Iverfahren, wodurch Zanjende | 
‚in Fürzefter Zeit obne Beruföftörun Don | 
\ | Beiglegtätrantheiten und den Folgen] 
der Jugendjünden wieberbergeftellt wurden. | 


| Schwache | 
auch tränkliche,nervnfe, bleihlüchtiae und Finder: | 
u Ioje Srauen, erfahren aus diefem Buche, wie Die | 
volle Sejundheit wieder erlangt und der heifefte ı 
Wunfh ihres Herzens erfüllt werden laͤnn. 
u Heilverfahren ebenfo einfach als billig. Jederfein 
: eigener Arzt. Sühift25Gentsin Stamps und hr 
“ De das Buch verfiegelt und frei zugejchistt | 
Bi von der ı 
: Privat Klinik uud Dispgenferg, - 1 
23 Ref 11. Cir., New Nort,N.B. 


„Der Zugendfreund“‘ ift au in der Buhhande 
fung von Syelie Schmidt, No. 292 Milwaufee Ave, 
Shicago, Jü,, zu haben. ; 


186 ©. Glar! Str., Chicago, 8. 
Etablirt ſeit 1851. 
| Deralte und bewährte 


Arzt und DBundarzt, 


| behandelt noch und flets mit größter Geiciel- 
lichkeit u. Bejten Erjolg alle geheime, view 

=|väfe, hroniide und private Krankheiten 

| Heiber Geichlerhter. Goniultafion pe ich 
oder brieflich in deutſcher oder engl. racht 

“| unentgeltli und geheim. Stunden bon 9 bi 

= |6.50, Mittwod und Sonnadend von 9 Bid 9, 

Gountags von 9 Bis 12. 

| F. D. CLARKE, Mi. D., 

2 | Spezial-Arzt für Saut-, Blut, Gefchlechti- u. 
| Frauen⸗Krantheiten. 

186 Süd Elari Ster., Chicago, IM. 
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166 W. Madison St., Chicago, HL, 7 
> - 
der große Wurzel: und 
Kräuter: Spezialift, 

Rırrirt alle Krankheiten der Blutes, der Haut, 
Gehirns, der Augen und Ohren, de3 Haljes und De 
Lunge, Katarrh, Herz- und Leber-Beichwerden, jeidiez 
alle Krantheiten de3 Nerven-Spiten:, Gebähinige? 
ſchwäche und Energielviigfeit, Zurüdgezogenheit w u 
alle empfindlichen, erniten und hartnädigen Beide 
raerder fchnell und dauernd geheilt. 
Goninltstion auf brieflihem Wege oder in 
fice frei. Chidt 10 Et3. in Briefmarken ein Ti 
en Gefunoheit3:Wegweifer.. Dfficeftunden von AU 
Sermittan bi3 9 Uhr Abende. 
EI Deutich geipvrochen und geſchrieben. 


Corpulenz kurirtt. 
* „Noch ehe Ben, Genmte 1a ie = 
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7 M. Fault enber g, Döleicoja, Ictwa, 
Patienten brieflich behandelt, 

Rein Sungern, harmlos, Leine böje Fo 

srdRemanifir abe. man mi 


Dr.0.W.F.SNYDER, 


Damsrryoide 
a ARAKESIS Ede a 


Mittel jur Hetfung von 2 


Trunkenheit‘ 
und Gcewohnheits- Trink 


Sin der ganzen Belt giebt ed nur ein Mittel: & 


—— 
Dr. Haines’ Golden Specht 
Es kann auch in einer Tafle Raffee oder Zen, 
in ein nbern Nahri tel gegeden werden 
tier othrsendig. 
3. Ein 48 Seiten enthaltende Bu Fit 
habeı bei Date & Sempill, Druggiften, Gleri um 
Dradilon Str., Chicago. Ills. — 
ON 
tot 
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beiten &:ioige u 
ı Raifer Wilhelm I. und von Hößf 
tier Nutoritäten anerfaint find. 5’ 
Ct NEW TEN eirrweik Pie Are — 
S. Czarra, —— 
S. Deunhardt, Dresden⸗Blaſewitz. 


Falfudt, Heilbar! 7 

durch da& berkbimte Mittel vom Dr. Quante aus 

fter, Weitphalen; nur zu haben bei 1 : 
Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh 


Bandtvurmzlittel, Tr ee 


Dean adte genau auf die — [ii ze 


An die Eltern! 
Nicht zu weit vorgekärittene Nüdgratst 
kunde Schultsen) bei Rindern fihere Heilung, 
Behandlung. WM. MADSEN, O > 
disches Institut, Zimmer 409-410 Inter @% 
Ge .aude. 5 
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1 u Zause und Ehwerbörig 
8 7) (ben tft erjhienen: Die eh 
* y -gründithe, ihnellennd fihere Heiluiig 
BE DV von Taubpeit und Harthörigteit, mil 
\ zahlreichen ug 
ERGcheilter. Wcie —* * Dur ddruuge 
en Sunſche, unſeren Mitmenſchen mi 
Biiein, verjenten wir das Bub ti 
a veren Web Ta Ba tem, 
ostofrei im Deutfeh aber Gnglifh. &Mhuefl 
Deutsche — 531 — — 





